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Madrid, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Regierung hat
ber ganz Spanien den militäriſchen Belagerungszuſtand verhängk.
Die Macht der Zivilbehörden iſt in die Hände des Militärs überge-

gängen. Madrid darf ohne beſondere Genehmigung des Gouver
neurs bis auf weiteres von niemandem verlaſſen werden.

Der Aufſtand von Jaca niedergeſchlagen.
Paris, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.). Ueber den Aufſtand

in der ſpaniſchen Garniſon Jaca finden ſich in den Pa
riſer Blättern zahlreiche Einzelheiten, die mit den aus Madrid kom
menden offiziellen Nachrichten, daß es ſich in Jaca um eine lokal
begrenzte Revolte eines Häufleins Unzufriedener handele, ſtark im
Widerſpruch ſtehen.

Die Meldungen über Jaca beſagen, daß es bereits in der Nacht
zum Freitag in der Provinz Arragon zu Kämpfen zwiſchen Auf
ſtändiſchen und Regierungstruppen gekommen ſei. Nach der „Li
berte“ iſt der Militärgouverneur von Huesca, der mit einer Zivil
garde auf Jaca marſchierte, von den Aufſtändiſchen gefangen ge
nommen und gezwungen worden, in ihren Reihen mitzukämpfen.
Die Nachricht, wonach der vor kurzem aus dem Madrider Gefäng
nis entwichene Fliegeroffigzier Franco an der Bewegung teil
nehme, ſcheint ſich nach in Paris vorliegenden Nachrichten zu be
ſtätigen.

Wie der „Temps“ meldet, iſt u. a. auch ein Madrider Regi
ment zur Niederwerfung des Aufſtandes nach Jaca entſandt wor
den. Ebenſo wurden ſämtliche regierungstreuen Garniſonen ründ
um Jaca mohiliſtert; um die aufſtändiſche Stadt zu umzingeln. Nach
der gleichen Quelle iſt es am Sonnabend zu ſchweren Gefech-
ten zwiſchen den Regierungstruppen und den Revoltierenden ge
kommen, in deren Verlauf es auf beiden Seiten Tote und
Verwundete gegeben habe.

Offiziere ſtandrechtlich erſchoſſen.
Madrid, 14. Dezember. (Telunion). Das in Huesca tagende

außerordentliche Stand gericht hat am Sonntag das Urteil
gegen die des Militäraufruhrs angeklagten Offiziere und gegen
einen Sergeanten, die bei der Bewegung von Jaca eine führende
Rolle geſpielt haben, gefällt. Der Jnfanteriehauptmann Galan
und der Artilleriehauptmann Hernandez würden zum Tode
durch Erſchießen, der Artilleriehauptmann Salnigas, Infanterie
oberleutnant Muniz, Oberleutnant Navarro und der ge
nannte Sergeant zu lebenslänglichem ſchweren Kerker verurteilt.

Paris, 13. Dezember. (Eig. Drahtb.) Die neue franzöſiſche Re
gierung, die der ehemalige Generalreſident von Marokko,

Stkeeg,

in der Nacht zum Sonnabend nach langem Bemühen zuſtande ge
bracht hat, iſt zwar kein Kartellkabinett, wie es die Rechtspreſſe am
Sonnabend nachmittag behauptet, wohl aber ein Miniſterium mit
ausgeſprochen demokratiſchen Tendenzen. Sein po
litiſcher Schwerpunkt liegt bei den bürgerlichen Linksparteien,
den rechten Flügel bildet die radikale Linke Loucheurs, ſowie einige
Diſſidenten aus dem Lager des rechten Zentrums, die, angewidert
von Tardieus Ueberheblichkeit und Anmaßung, ihrem bisherigen
Führer den Rücken gekehrt haben. Jm Senat iſt das neue Kabinett
dank der Mitwirkung von Cheron und Barthou einer mehr als aus
reichenden Mehrheit ſicher. Jn der Kammer dagegen verfügen die
Parteien, die offiziell in der Koalition Steegs zuſammengeſchloſſen
ſind, über nicht viel mehr als 200 Stimmen. Das Miniſterium
Steeg iſt danach, um exiſtieren zu können, auf die parlamentariſche

Belagerungszuſtand Standrechtliche Erſchießungen.
Die Todesurkeile wurden um 13.30 Uhr in Hesca vollſtreckk.

Die beiden zum Tode verurteilten Offiziere waren bereits unter
der Diktatur Primo de Riveras in Aufruhrverſuche verwickelt, alſo
rückfällig, was als ſtraferſchwerend beurteilt wurde. Hauptmann
Galan würde übrigens nicht von den Regierüngetruppen gefangen,
ſondern er hat ſich an der Spitze ſeiner 300 Mann in voller Ord
nung ſelbſt geſtellt, um das Leben ſeiner Leute nicht nutzlos zu
opfern. Die Fluchtmöglichkeit nach Frankreich lehnte er ab.

In republikaniſchen Kreiſen erwartet man für Montag die

Erklärung des Generalſtreiks
in Madrid, Barcelona, Valencia, Sevilla und Bilbav. Jn Ma
drid hat die Regierung 7000 Mann Bürgergarde zuſammenge-
zogen und in Klöſtern untergebracht. Der normale Stand dieſer
Truppe in der Hauptſtadt beträgt ſonſt etwa 2000 Mann. Die Re
gierung erklärt, ſie verfüge über die Befehlshaber der Truppenver-
bände. Jm Gegenſatz hierzu hört man von der Gegenſeite über
gewiſſe Zuſagen in der Garniſon Burgos. Aus gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß der Generalſtreik zunächſt zum Zeichen des
Proteſtes gegen das Vorgehen der Regierung in Jaca und gegen
die Erſchießung der beiden Offiziere ausgerufen werden ſoll. Der
Plan geht ferner dahin, die Streiks zum gewaltſamen Umſturz aus
zunützen. Die Arbeiterſchaft ſcheint mit Waffen reichlich verſehen
zu ſein. Die Regierung glaubt, die lebenswichtigen Betriebe durch
Beſetzung mit Truppen aufrechterhalten zu können.

Vegierungs-Verluſte.
Die Regierung teilt mit, daß bei den Kämpfen bei Jaca der

Militärgouverneur von Huesca, Generalleutnant Heras, verwun
det wurde, ebenſo ein Hauptmann der Bürgergarde. Ein weiterer
Hauptmann dieſer Truppe wurde von den Rebellen erſchoſſen, au
ßerdem ein Feldwebel. Weitere Regierungsverluſte ſind bis jetzt
noch nicht bekanntgegeben.

Weitere Verhaftungen.
Madrid, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Am Sonntag hat die

Regierung in allen Landesteilen zahlreiche Verhaftungen vorneh
men laſſen. Jn Madrid wurden weiter Republikaner verhaftet,
darunter der während der Diktatur nach Paris verbannte Eduardo
Ortega y Graſſet. U, a. wurde auch der Sohn des früheren
konſervativen Miniſterpräſidenten Maur a hinter Schloß und Rie
gel geſetzt. Jn Saragoſſa ſind ſämtliche Arbeiterführer feſtge
nommen worden.
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r F ErerEr Fr.Antkerſtützung der 107 Sozialiſten angewieſen

Irgend welche Verabredungen exiſtieren darüber nicht. Jmmerhin iſt
man in der ſozialiſtiſchen Fraktion bereit, dem neuen Kabinett wohl
wollende Neutralität entgegenzubringen, die ſich von Fall zu Fall
und unter Vorausſetzung einer wirklich demokratiſchen Politik zu
aktiver Unterſtützung verdichten kann.

Tardieu ſelbſt, der bis zuletzt nichts unverſucht gelaſſen hat,
um auch das Experiment Steegs zum Scheitern zu bringen, hat mit
ſeiner verbohrten Obſtruktion nicht nur ſeine eigene Mehrheit zer
ſchlagen, ſondern auch erreicht, daß ſtatt des Kabinetts der repu
blikaniſchen Konzentration, zu dem auch die Radikalen grundſätzlich
bereit waren, ein bürgerliches Linksminiſterium ſein Nachfolger ge
worden iſt. Es hat ſich hier die gleiche politiſche Umſchichtung
wiederholt, wie in der Kartellkammer von 1924. Damals hatte in
einer ausgeſprochen links orientierten Kammer, unter Führung
Poincare, die auf die Rechte und Mitte geſtützte „Regierung der
nationalen Einheit“ die Zügel an ſich reißen können. Jetzt iſt in der
Kammer von 1928, in der die Redaktion der abſoluten Herrſchaft
ſicher zu ſein glaubt, die Führung der franzöſiſchen Politik an die
Linke übergegangen.

Sicher wird die neue Regierung mit der ſchärfſten Oppoſition des
geſtürzten Miniſterpräſidenten zu kämpfen haben. Da aber das
neue Kabinett der vollen Unterſtützung Poincares ſicher
iſt, wird es ſich dank ſeiner unbeſtreitbaren moraliſchen Autorität
wenigſtens für die nächſte Zeit gegen alle prinzipielle Parteifeind
ſchaft durchſetzen können. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß
Tardieu auch im zweiten Gang ſeinen Verzweiflungskampf um die
Erhaltung der Macht verlieren wird. Selbſt der „Jntranſigeant“, der
ſich ſtramm auf die Seite Tardieus geſchlagen hatte, gibt zu, daß die
neue Regierung für die erſten Wochen einer ausreichenden Mehrheit
ſicher ſei. Wenn aber wirklich, wie der „Paris Midi ankündigt,
Poincare ſpäter ſelbſt in das Kabinett eintreten ſollte, wie er es
am Freitag ſchon mit Steeg verabredet haben ſoll, dann dürfte Tar
dieus Oppoſition ſich ohnmächtig totlaufen.

Das neue Kabinett tritt am kommenden Dienstag zu einem erſten
Miniſterrat zuſammen, um die Regierungserklärung fertigzuſtellen.
Wahrſcheinlich wird es ſich am Donnerstag der Kammer vorſtellen.

e

9eſterreich nach den Wahlen.
Von Friedrich Auſterlitz.

Es hat lange Zeit gedauert, bevor es gelungen iſt, der Regie
rung Vaugoin klarzumachen, daß ſie aus den Wahlergebniſſen die
Konſequenzen zu ziehen habe, und auch die Bildung der neuen Re
gierung, der Regierung EnderSchober, iſt erſt nach Ueberwindung
mannigfacher Hinderniſſe zuſtande gekommen. Aber gegen ein kla
res Votum der Wähler erweiſt ſich auch die ausgebildetſte Kleberei
als machtlos: jener antimarxiſtiſche Kurs, der ſich eingebildet hat
eine Politik der Aechtung und Einkreiſung der Partei der Arbeiter
betreiben zu können, iſt in Oeſterreich zu Ende. Die faſchiſtiſche
Jdeologie, die nun in halb Europa die Demokratie zu unterhöhlen
beginnt, findet in Oeſterreich keine Heimatſtatt; hier hat die Den

mokratie die Schlacht gewonnen. S
Unverkennbar hatte die Lage in Oeſterreich eine gewiſſe Aehn

lichkeit mit der in Deutſchland. Hier wie dort war es eine Minder
heitsregierung, die das Parlament aufgelöſt hat, und da, obwohl es
in den Wahlen alles andere als geſiegt hat, das Kabinett Brüning.
am Ruder blieb, bildete ſich auch die Regierung Vaugoin ein, trotz
dem ſie den Wahlkampf verlor, das Heft weiter in der Hand be
halten zu können. Aber was äußerlich ähnlich ſcheint, iſt innerlich
völlig verſchieden. Denn es iſt auch dem auswärtigen Betrachter
nicht unklar, daß die Regierung Brüning, die mit den Sozialdemo
kraten paktieren muß, eine andere iſt als die Regierung gleichen J
Namens, die den Reichstag auflöſte, um über die Sozialdemokra
tie zu ſiegen. Aber darüber hinaus: die Regierung Vaugoin war
aller Beteuerungen ihrer verfaſſungsmäßigen Geſinnung ungeach
tet, mit faſchiſtiſchem Geiſte infiziert. Wenn ſie ge
ſiegt hätte, wäre in Oeſterreich der legale Faſchismus, jene bour
geoiſe Diktatur, die ihr Werk in Form von Geſetzen betreibt, un
vermeidlich ausgebrochen, immer fundiert mit der Drohung mit
dem offenen Putſchl Man duldet und begünſtigt nicht die Bewaff
nung der Heimwehren, wenn man nicht entſchloſſen iſt, ſich ihrer
wenn nötig auch zu bedienen. Die Analogie, auf die ſich die öſter
reichiſchen Ehriſtlichſozialen, weil das deutſche Zentrum „ihre Bru
derpartei“ iſt, gerne berufen möchten, war alſo in Wahrheit nie
vorhanden. Weil in Deutſchland die Minderheitsregierung zur
Verfaſſung, zur Republik immerhin ſtehen will, wogegen jene öſter
reichiſche Minderheitsregierung, die ſich mit den Putſchiſten ſo offen
verbündete, daß ſie ſogar die zwei ärgſten von ihnen in die Ree
gierung nahm überhaupt nichts anderes war und etwas anderes
gar nicht ſein wollte, als ein bewußtes Regieren gegen
die Arbeiterklaſſe.

Aber die ſechzig Tage Vaugoin bleiben für die Republik Oeſter
reich nur eine Epoche, eine freilich, deren Lehren nicht vergeſſen
werden ſollten, die aber nun liquidiert wird. Der Plan iſt eines
teils an dem Elan der öſterreichiſchen Sozialdemokraten geſchei
tert, deren Kolonnen trotz der dreijährigen Belagerung keinen
Augenblick gewankt haben, aber auch, was nicht anzuerkennen kein
nen Sinn hätte, deshalb, weil ſich im Bürgertum ſelbſt eine Re
aktion geltend machte, die, wenngleich in den Mandatserfolgen
nicht übermäßig imponierend, ausgereicht hat, dem Wahn von der
„unwiderſtehlichen Volksbewegung“, als welche die Heimwehren
von ihren Bewunderern angeprieſen wurden, ein Ende zu bereiten.
Zwar hat der Schoberblock nur neunzehn Mandate heimge
bracht, aber das genügte doch, die Vorſtellung von der Mehrheit
die für den anſchleichenden Faſchismus im Volke ſich geſammelt

habe, als kindliche Utopie zu erweiſen. Und da dieſe Mandate
nicht mehr, wie vor drei Jahren in Seipels Einheitsliſte, als Ge
ſchenk empfangen, vielmehr im Kampfe erſtritten wurden, haben ſie

nunmehr ihr Eigengewicht erhalten. e
Die Kursänderung, die nun beginnt, drückt ſich vor allem darin

aus, daß die Regierungskoalition auf Chriſtlichſoziale und Scho
berblock beſchränkt iſt, der Heimatblock in die Koalition nicht
aufgenommen wurde. Das iſt um ſo bemerkenswerter, als dieſe
Regierungskoalition, zahlenmäßig betrachtet, recht ſchwach iſt (858
Mann von den 165, die der Nationalrat zählt), der Gedanke, ſie
zu einer „großen Koalition“ zu machen, nämlich die acht Heimwehr
abgeordneten in ſie aufzunehmen, rein techniſch geſehen, eigentlich
nahegelegen hätte. Er wurde auch von den Chriſtlichſozialen mit
Leidenſchaft vertreten. Aber in eine Regierung, die ſich vorſetzt,
den Glauben an die Demokratie zu feſtigen und um der ſo zerrüt
teten Wirtſchaft willen auf Bewahrung der friedlichen Ordnung be
dacht zu ſein, in eine Regierung der Verfaſſungsmäßigkeit Put
fchiſten gaufzunehmen, das war innerlich ſo unmöglich,
daß es nicht geſchehen konnte und nicht geſchehen iſt. Der junge
Herr Starhemberg, der ſich einbildet, ein öſterreichiſcher Hitler zu
ſein, der ſo forſch verkündet hatte, er werde ſich das Ruder, das er
einmal ergriffen, nie wieder aus der Hand nehmen laſſen, der iſt
nun glatt ausgeſchifft worden, und es hat ſich darüber auch nie
mand aufgeregt. Ja, wenn die Wähler klug entſcheiden, platzen
die Seifenblaſen! So enthält die Regierung Ender (Bundeskang
ler) Schober (Vizekanzler) als foſſilen Ueberreſt der Heimwehr
herrlichkeit nur die Herren Vaugoin, aber einen degradierten; er iſt
nicht mehr Bundeskanzler, er iſt nicht mehr Vize-
kanzler, er iſt nur noch der Bundeskanzler für
Heerweſen, und als ſolcher, nachdem man erfahren hat, daß
die Vaugoiniſchen Soldaten zumeiſt rot gewählt haben, auch ſchon
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eine „entblätterte Roſe, ehe der Sturm ſie knickt“. Sonſt iſt von
der für die Entwicklung in Oeſterreich ſo verhängnisvollen Seipel
Elique niemand in die Regierung gekommen. Der Herr Prälat
ſelbſt iſt „zu Schiff nach England“, nämlich wie immer, wenn ihm 5



ein politiſches Malheur zugeſtoßen iſt, auf Urlaub gegan
gen.

Der neue Bundeskanzler, der bisherige Landeshauptmann En
der, hat im kleinen Kreiſe Geſchick und Einſicht gezeigt; hoffent
lich wird er, der ſich in Vorarlberg bewährt, in Oeſterreich nicht
ſcheitern. Die Sozialdemokraten hatten kein Bedürfnis gezeigt, in
die Koalition und Regierung zu kommen, wie dieſes Bedürfnis in
der öſterreichiſchen Partei niemals ſehr groß geweſen iſt. Was ſie
aber will und was jede ſozialdemokratiſche Partei
verlangen muß, iſt dieſes: daß ſich keine Regierung anmaßt,
über die Arbeiterpartei gleichgültig hinweggehen zu können, daß
jede Regierung, aus welchen Parteien ſie ſich immer zuſammen

ſetzt, mit der Sozialdemokratie als dem ernſteſten Faktor der geſell
ſchaftlichen Entwicklung zu rechnen hat. Das durchzuſetzen wird
der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, die einer Koalition von 85
Mandaten mit geſchloſſenen 72 Mandaten gegenüberſteht, wohl in
jeder Hinſicht gelingen.

Daß es nach den drei Jahren der Durchdringung der Republik
mit faſchiſtiſchen Jdeen in Oeſterreich anders geworden iſt,
iſt überdies an einer für die Sozialdemokratie ſehr erfreulichen Tat
ſache zu erkennen: daß zum Präſidenten des Nationalrates ſeit
1920 zum erſten Mal wieder ein Sozialdemokrat, der Abg. Mathias

Elderſch, gewählt worden iſt. Die Demokratie Europas ſteckt viel
fach in großen Nöten; freuen wir uns, daß ſie ſich in Oeſterreich
behauptet und eine tapfere Sozialdemokratie ſie in guter Hut hält.

Putſch gefällig
Sozialdemokraliſche Anfrage im Landtag.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat im Preußifolgenden Urantrag eingebracht: e e
„Jn der Nacht zum 3. Dezember 1930 iſt von der Breslauer

Polizei bei dem Rittergutspächter von Oelffen in Jäſchkowitz, Kreis
Breslau, ein Nazifeldlager ausgehoben worden.

Es wurden etwa 350 Mitglieder der nationalſoziga-
ſtiſchen Sturmabteilung, darunter auch Sanitäteruniformiert, feldmarſchmäßig ausgerüſtet und be

waffnet, feſtgeſtellt. Sie waren im Schloſſe des Rittergutspächter
von e ne ein h wo die Unterkunft in Sälen vorbereitet
war. Die Polizei gri nell zu und hat dadur iUnheil verhütet. e e

Folgender „Sturmbefehl“ wurde gefunden: „Heuke abend 18 Ahr,
am mit Skurmgepäck, Affe (Torniſter), Uniform, Brokbeutel,

Feldflaſche, Mankel, Beilhacke, Skahlhelm oder Mütze, 2 Paar
Slrümpfen, Unkerwäſche und Proviank. Unterſchrift.“

Die Polizei fand ferner 3 Militärgewehre, 5 Karabiner, 2 Jagd
gewehre, 2 Teſchings, 21 Revolver und Piſtolen, 80 Gewehrpatronen

(71), eine Sprengkapſel, 22 Seitengewehre, 36 Totſchläger und Gum
miknüppel, 3 Dietriche, 85 Spaten, 2 Tragbahren, 2 Schreckſchuß

piſtolen, 2 Leuchtpiſtolen, 3 Stielhandgranaten, 500 Stück Militär
patronen, 362 Schuß Piſtolen und Revolvermunition, 30 Schuß

Schreckſchußpiſtolenmunition, 55 Dolche und Seitengewehre, 6
Schlagringe, 4 Schraubenſchlüſſel, 2 Beilpicken, 1 Fernglas, 1 Gas
maske und etwa 1000 Stahlhelme. Die Spaten waren teilweiſe
angeſchärft oder zur Säge hergerichtet worden. Auch wurde Mu-
nition mit abgeſägten Köpfen, ſogenannte Dumdumgeſchoſſe,

gefunden.
c Die Nazis zogen einzeln und in kleineren Trupps von Breslau
an der Oder entlang nach der Strachate (Oderwald), wo ſie ſich

ſammelten und eine Nachtübung veranſtalteten. Hierbei arbeiteten
ſie mit Leuchtraketen, auch wurde ſcharf geſchoſſen. Anſchließend an

dieſe Nachtübung rückten ſie geſchloſſen zu dem aus der Orgeſchzeit
und dem KappPutſch her ſattſam bekannten von Oelffen nach
h Jäſchkowitz.
Durch das Auftreten ſolcher bewaffneten Verbände wird die öffenk

liche Ruhe, Ordnung und Sicherheit erheblich gefährdet. Zu einer
wahren Landplage ſind die Nazis geworden.
t Wir beantragen daher: Der Landtag wolle beſchließen, das
Staatsminiſterium zu erſuchen, die reſtloſe Entwaffnung

der yutſchiſtiſchen Verbände durchzuführen und die friedliche
Bevölkerung des flachen Landes gegen Terrorakte der National

ſozialiſten zu ſchützen.“
c

Kein neuntes Schuljahr.
Im preußiſchen Skaaksrat

wurde bei der Beratung des Kultusetats als geeignete Maßnahme
zur Eindämmung des Zudranges zum Hochſchulſtudium gefordert,
Unter anderem den Mittelſchulen die Berechtigung einer ſogenannten

mittleren Reife zu erteilen. Die Staats und Gemeindebehörden
ſollen von der Regierung angewieſen werden, für die mittleren Be
S mten Laufbahnanwärter mit mittlerer Reife und befähigte
Volksſchüler beſonders zu berückſichtigen. Die
Regierung möge auf die Reichsregierung im gleichen Sinne einwir

ken. Es wurde auch bekannt, daß man bei der Regierung den Plan
eines neuntén Schuljahres für die Volksſchule aufge

geben habe. Ueber die Frage der achtjährigen höheren Schule
werde noch verhandelt. Für den Etat 1931 ſei keine Veränderung

nach dieſer Richtung vorgeſehen.

RNaziKrawalle im Rheinland.
h Ein Kommuniſt erſchoſſen. Goebbels Brüder verhaftek.

Köln, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Jn Rheydt kam es in
der Nacht zum Sonntag zu einer blutigen Auseinanderſetzung zwi

ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Ein Kommuniſt er
hielt einen Schuß in das Herz und war auf der Stelle tot.

Die Nationalſozialiſten hatten am Sonnabend abend in Rheydt
eine Verſammlung abhalten wollen. Die Veranſtaltung hatte kaum

begonnen, als es zu Streitigkeiten kam und die Polizei zur Auf
n löſung der Verſammlung ſchritt. Während der Streitigkeiten er

hielt ein Nationalſozialiſt einen Meſſerſtich. Er mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben. Die übrigen Nazis marſchierten ge

ſchloſſen zu ihrem Verſammlungslokal in Gladbach. Die Kom
muniſten, die der nationalſozialiſtiſchen Verſammlung beigewohnt
hatten, zogen ebenfalls nach Gladbach zu einer kommuniſtiſchen
Veranſtaltung. Als wenige Stunden ſpäter vier Nationalſoziali
ſten nach Rheydt in das Verſammlungslokal zurückkehrten, kam es

dann zu der blutigen Auseinanderſetzung, indem der Führer der
nationalſogialiſtiſchen Schutzſtaffel 160, ein gewiſſer Arnold

Röhles, einen Revolver zog und vier Schüſſe auf die Kommu
niſten abgab. Der Stukateur Reiner wurde tödlich getroffen

Der Mörder und ſeine drei Begleiter, darunter der Bruder des
Nagziabgeordneten des Reichstages, Goebbels, wurden bald nach

der verbrecheriſchen Tat verhaftet.

Präſidialrat Heiſe freigeſprochen. Am Sonnabend nachmittag
wurde das Urteil im Meineidsprozeß gegen den Präſidialrat Heiſe
Detmold gefällt. Es lautet: Der Angeklagte wird freigeſprochen.

Der verantwortliche Redakteur des „Vorwärts“, Dr. Curt
Geyer, iſt am Sonnabend vom Amtsgericht BerlinMitte zu
500 t Geldſtrafe verurteilt worden. Das „Vergehen“ des Vorwärts-
Redakteurs beruhte auf Ausdrücken in einem Artikel, der im No
vember vorigen Jahres im „Vorwärts““ erſchienen iſt, durch die ſich
Geheimrat Hugenberg in ſeiner Ehre gekränkt fühlte

Der inkriminierte Vorwärts-Artikel beſchäftigte ſich mit dem im
November 1929 bekannt gewordenen Zuſammenbruch der

„Oſlbank für Handel und Gewerbe
und dem drei Jahre vorher erfolgten Zuſammenbruch der „Oſt
preußiſchen Landbank“. Aufſichtsratsvorſitzender dieſer Unternehmen
war Herr Geheimrat Hugenberg. Das Jdylliſche an dieſen Zuſam
menbrüchen, die im weſentlichen auf ſchlechte Geſchäftsführung zu
rückzuführen waren, war die Tatſache, daß in beiden Fällen derſelbe
preußiſche Staat mit ſeiner finanziellen Hilfe einſpringen mußte,
der aus politiſchen Gründen durch die Preſſeorgane des Herrn Hu
genberg aufs unflätigſte beſchimpft und deſſen Vertreter von deutſch
nationalen Journaliſten andauernd aufs heftigſte verleumdet und
befehdet wurden. Selbſt der preußiſche Finanzminiſter Höpker
Aſchoff vertrat in einer Landtagsſitzung, deren Datum ſpäter lag
als der Erſcheinungstag des inkriminierten VorwärtsArtikels, die
Meinung, daß Herr Hugenberg nicht einfach die Sanierung eines
Unternehmens, das er weſentlich beherrſchte einfach hätte dem
preußiſchen Staat überlaſſen dürfen. Herr Hugenberg hat ſeinerzeit
die Aktien der Landbank um billiges Geld erworben. Trotz der
genialen Begabung, die Herr Hugenberg nicht nur auf politiſchem,
ſondern auch auf wirtſchaftlichem Gebiete beſitzt, konnten ſich dieſe
Unternehmen nicht halten, obgleich Herr Hugenberg Aufſichtsrats
vorſitzender in ihnen war. Nachdem die Pleite einmal da war, hat
Herr Hugenberg die Verantwortung für das, was gleſchehen war,
weit von ſich gewieſen. Dieſes Verhalten wurde vom „Vorwärts“
gebührend gekennzeichnet. Ueber dieſe Gebühr war Herr Hugen-
berg erboſt. Deshalb die Klage.

Jn längeren Ausführungen betonte der Angeklagte Redak
teur Geyer, daß das Konſortium des Herrn Hugenberg für den
Erwerb der Aktienmajorität am 3. Auguſt 1923 in Papiermark den
Wert von 42,93 Goldmark, am 3. Oktober den Wert von 0.03 Gold
mark gezahlt habe. Neben dieſer Barleiſtung von rund 43 Goldmark
habe das Konſortium die Verpflichtung übernommen, der Landbank
die zur Abdeckung einer Schuld von 540 000 holländiſchen Gulden
erforderlichen Guldenbeträge Zur Verfügung zu ſtellen. Bis zum Zu

ſeien aber tatſächlich nur 58 300 holländiſche
Jn der Generalverſammlung des

der Vorſitzende des
zurück, daß die

Leitung der Landbank
nommen habe, durch die
Verluſte zugefügt wurden. Herr

hn Gandhis im Hungerſtreik
geſtorben.

Hugenberg wollte

Ein So

Davi Das Gandhi,
ein Sohn Mahatma Gandhis, iſt nach 60tägigem Hungerſtreik im
Gefängnis geſtorben. Nach den Totenfeierlichkeiten und der Ver

Aſche in den Ganges geſtreut. Davi Gandhi
brennung wurde ſeine

zu ſechs Monaten Gefängwar wegen verbotener Salzgewinnung
nis verurteilt worden.

Neue Unruhen.
Bombay, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Die allindiſche Agi

tation hat in Bombay am Sonnabend und Sonntag zu den ſchwer
ſten Unruhen und Zuſammenſtößen geführt. Warenhäuſer wur
den geplündert und die Poligei, die nicht mehr Herr der Lage war,
mußte Militär zu Hilfe rufen, das in Stärke von mehreren Regi

mentern anrückte.
Die Urſache der zweitägigen Kämpfe war das

Begräbnis eines Kongreßanhängers,

der am Freitag von einem ausländiſchen mit Kleiderſtoffen belade
nen Auto üb erfahren und getötet wurde. Der allindiſche
Kongreß gab ihm als Märtyrer für die gute Sache eine große
öffentliche Leichenparade und der Tote ſollte
mitten in der Stadt auf einem Scheikerhaufen verbrannt werden.

Hiergegen ließen die Behörden die Polizei einſchreiten, die die an
der Beerdigung teilnehmenden Maſſen abdrängte. Dabei kam es
zu blutigen Zuſammenſtößen mit den fanatiſierten Kongreßanhän
gern. Nach dem offiziellen Bericht wurden über 40 Perſonen
ſchwer verletzt. Die Verbrennung des Toten erfolgte ſpäter auf
einem der üblichen und geſetzlich genehmigten Plätze. Die Unruhen
dauerten jedoch noch den ganzen Sonnabend und auch am Sonn

tag an.

Nazis und Zentrum
Jm Rechtsausſchuß des Reichskages

der am Sonnabend unter dem Vorſitz des nationalſozialiſtiſchen Ab
geordnten Dr. Frank II zuſammentrat, beantragte das Zentrum
wiederum Vertagung, bis der Konflikt zwiſchen Frank und ihm ge
klärt ſei. Das Zentrum wünſcht zunächſt vor allem eine Entſcheidung
des Aelteſtenrates darüber, ob der Vorſitzende des Ausſchuſſes durch
eine Ausſchußmehrheit. abgeſetzt werden kann.

Der Antrag auf Vertagung wurde mit 13 Stimmen des Zentrums,
der Sozialdemokraten, der Staatspartei und der Deutſchen Volks
partei angenommen. Die Deutſchn ationgalen zeigten ſich

Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

e
Politiſcher Prozeß in Berlin. „Vorwärts“Redakteur zu 500 M. Geldſtrafe verurteilt

lands Erretter

leereStaat einen Kredit von zwei Millionen Mark haben, erklärte ſich
jedoch zu keiner annehmbaren Gegenleiſtung bereit. Der Preuß
Staat lehnte ab. Daraufhin beſchaffte man ſich Geld von
der Provinz Grenzmark. Und da griff dann allerdings der
Preußiſche Staat helfend ein, denn der wegen der ſchlechten Ge
ſchäftslage unvermeidbare Konkurs der Bank hätte 280 Siedler glatt
von der Scholle gejagt.

Die Tatſache, daß die An wälte des Herrn mit dem Privat
kläger und ſeinen finanziellen Intereſſen geiſtig verwandt und ver
ſchwägert ſind, ſtellte ſie nicht gerade über die Dinge, die ſie hier
vertreten ſollen: Herr Juſtizrat Donner gehört zu den Syndici
des Herrn Hugenberg und Herr Rechtsanwalt Tetens iſt Vorſtand
der Oſtdeutſchen Privatbank; der Dritte im Bunde iſt der deutſch
nationale R. A. Everling, ein Mann, der durch ſeine ſkrupelloſe
Demagogie nur ſich ſelbſt, niemals aber durch juriſtiſches Können
einen Gegner richtet. Die Trabanten des Herrn Geheimrat halten
zwar unendlich lange Plädoyers, können aber nicht den unan
genehmen Eindruck verwiſchen, der ſtets entſteht, wenn ein Ge
ſchäftsmann mit der Macht, die er erwirbt, Politik treibt. Die, die
die Wahrheit ſagen, möchte man am liebſten mundtot machen. Kein
Wunder, daß die Anwälte des Herrn Hugenberg dem Wunſche Aus
druck geben, daß der VorwärtsRedakteur einige Zeit ins Gefängnis
geſteckt werden möge.

Der Verteidiger des Privatangeklagten, Rechtsanwalt Lands
ber g, beantragt den Freiſpruch ſeines Mandanten, weil der Wahr
heitsbeweis für den von ihm aufgeſtellten Behauptungen als im
weſentlichen erbracht zu betrachten ſei. Dr. Landsberg weiſt ins
beſondere darauf hin, daß wohl Herr Hugenberg, deſſen journa
liſtiſche Trabanten in wiederholten Beiſpielen in der Verleumdung
politiſcher Gegner überhaupt keine Grenzen kennen, zu allerletzt
moraliſch zu ſolcher Ueberempfindlichkeit berechtigt ſei, wie er ſie hier
an den Tag legt. Herr Hugenberg habe ein Zweckvermögen ſchlecht
verwalten laſſen und ſich dann davor geſcheut, für die Mißhellig
keiten gerade zu ſtehen. Er iſt den von ihm ſo gehaßten Preußiſchen
Staat um Sanierung angegangen. Es ſei kein Zweifel darüber, daß
der Zuſamenbruch der Unternehmung auf die Mitſchuld Hugenbergs
zurückzuführen ſei. Allerdings habe der Vorwärts alle dieſe Dinge
in ſcharfen Redewendungen zum Ausdruck gebracht, aber er habe dies

in berechtigter politiſcher Propaganda und in dem Bewußtſein ge
tan, daß der Beweis dafür zu erbringen ſei, daß ein ſo untüchtiger
Geſchäftsmann, wie Herr Hugenberg es iſt, wohl kaum als großer
Politiker und Deutſchlands Erretter zu betrachten ſei worauf
Herr Everling die Weisheit von ſich gibt: „Die Auffaſſung, daß der
jenige, der keine Bank leiten kann, auch keinen Staat leiten kann,
iſt eine materialiſtiſche Auffaſſungl“

Everling hält Herrn Hugenberg nur noch als einziger für Deutſch
Ego.

Einer, der genug hat.
Kapikänleuknant Helmuk von Mücke,

der frühere Gauführer der NSDAP. in Sachſen, der ſich ſeinerzeit
von den Hitlerleuten getrennt hat, weil er, wie er erklärte, ſie in
ihrer Erbärmlichkeit durchſchautzhatte, wird am 18. De
zember im größten Saal Berlins, im Sportpalaſt ſeinen einſtigen
Geſinnungsſreunden „die Maske herunter“ reißen. Jn dem Plakat,
in dem ein „Deufſchland-Bund“ zu der betreffenden Verſammlung
aufruft, wird unter dem Titel „Di e Mas keherunter“ von einer
Bewegung geſprochen, die ſich anmaße, Deutſchland zu erneuern,
aber mit Eidbrechern, Wucherern, Einbrechern, Sitt
lichkeitsſchändern und korrupten Elementen durch
ſetzt ſei. Am Schluß heißt es, daß ſich Mücke, „der Held der „Emden“
und „Ayeſha“, „voll Ekel“ von dieſen Dingen abgewandt habe.

Der ReichsbahnSchiedsſpruch.
Die Gewerkſchaften haben ihn ſchon abgelehnt.

Die Schlichtungsverhandlungen über die Neuregelung der Ar
beitszeit für die Reichsbahnbetriebe haben durch
einen Schiedsſpruch vorläufig ihren Abſchluß gefunden. Dieſer
Spruch iſt abſolut ungenügend; die Gewerkſchaften haben ihn
daher bereits abgelehnt. Die Hauptverwaltung hat ihn
angenommen und für ihn Verbindlichkeitserklärung be
antragt. Die beiden Parteien ſind vom Reichsarbeitsminiſter für
heute Montag zu Nachverhandlungen geladen.

Wie ſieht der Schiedsſpruch aus? Er beſteht aus zwei Teilen.
Der erſte Teil ſetzt die ſtrittigen Tarifvertragsbeſtimmungen noch
einmal unabgeändert bis zum 15. Januar des nächſten Jahres in
Kraft; der zweite Teil legt die achtſtündige Arbeitszeit ab 16. Januar
für eine Anzahl Dienſtzweige feſt. Dabei handelt es ſich in der
Hauptſache um Eiſenbahnausbeſſerungswerke, ſowie um Bahnunter
haltung und ähnliche Dienſtzweige. Die Entſcheidung über die Dauer
der Arbeitszeit für die Dienſtzweige im Betriebs- Verkehrs und

Sahnhofedienſt ſoll erſt nach Beſichtigung einzelner Dienſtſtellen
durch den Schlichter und die geſamte Schlichtungskammer bis Mitte
Januar getroffen werden.

Wozu dieſe lange Vertagung der Entſcheidun g, wo der
Sachverhalt, auf dem die Forderung der Gewerkſchaften nach Ver
kürzung der Arbeitszeit beruht, ſo klar zutage liegt? Die Eiſen
bahnergewerkſchaften haben für alle Gruppen eine Beſeitigung der
Ueberzeit von einer Stunde täglich verlangt, ſoweit Schwierigkeiten
in der Durchführung des Betriebes durch eine Verkürzung der Ar
beitszeit unter keinen Umſtänden eintreten kann. Wozu nun trotzdem
die vorgeſehene Verzögerung der Entſcheidung? Ganz ffenbar ent
ſpricht die Verſchleppung taktiſchen Erwägungn der Verwaltung.

Der Schiedsſpruch kann beim Eiſenbahnperſonal nur mit Kopf
ſchütteln aufgenommen werden; denn die Hauptverwaltung
droht ſogar, wie wir hören, in der nächſten Zeit die Ent
laſſungen einiger tauſend Arbeiter durchzuführen,
wenn ihr die Zuſtimmung der Tariforganiſationen zu weiterer
Kurzarbeit verſagt wird. Alſo auf der einen Seite muß ein
Teil der Eiſenbahnarbeiter ſtändig Ueberarbeitszeit leiſten, auf der
andern Seite muß kurz gearbeitet werden. Das iſt ein unhaltbarer
Zuſtand, und das Eiſenbahnperſonal lehnt ſich mit Recht dagegen
auf, daß dieſer Zuſtand verewigk wird. Das Reſchsarbeitsminiſterium
müßte hier unbedingt einmal nach dem Rechten ſehen; denn noch
immer ſteigt. die Zahl der Arbeilsloſen.

Nach Sibirien. Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjet
regierung in den letzten 14 Tagen nicht weniger als 380 Perſonen
nach Sibirien verbannt hat. Die Verbannung erfolgte wegen ſow
jetfeindlicher Propaganda bzw. Spekulation mit Silbergeld.

Kommuniſten überfallen einen Stahlhelmer. Jn Berlin-
Keutölln wurde in der Nacht zum Sonntag ein Student in Stahl
helmuniform von acht Kommuniſten angegriffen und durch einen
Hieb auf den Kopf zu Boden geſtreckt. Die Täter ſind entkommen.

wieder als Anhängſel der Nazis. Zwei von ihnen wurden jedoch von Paſſanten erkannk.
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Dr. Karl Renner,
Her Führer unſerer öſterreichiſchen Partei, iſt am geſtrigen Sonn
EAg 60 Jahre alt geworden. Wichtiger als ſeine ganze Tätigkeit als
erſter Bundeskanzler der öſterreichiſchen Republik iſt ſeine Wirkung
als Schriftſteller und Theoretiker des Sozialismus. Die Renner-
ſchen Schriften ſind im höchſten Grade jetzt aktuelll Dabei behan
deln ſie die ſozialiſtiſchen Grundfragen in einer volkstümlichen,
packendanſchaulichen Sprache

Jm Hinblick auf die wegweiſenden Schriften Renners: auf „die
Wirtſchaft als Geſamtprozeß“, „Staatswirtſchaft, Weltwirtſchaft
und Sozialismus“, „Wege der Verwirklichung Karl Kautsky,
Skizze der geiſtigen und politiſchen Entwicklung der deutſchen Ar
beiterklaſſe“, „Ferdinand Laſſalle“, wünſchen wir unſerem Freunde
und Genoſſen Karl Renner noch viele, viele Jahre ſchöpferiſcher
Geiſtesarbeit, damit unſeren kämpfenden Genoſſen die ſchwierige
und ſteile Bahn zum demokratiſchen Sozialismus leichter werde.

Anhalt muß zu Preußen.
Schluß mit der Kleinſtaakerei.

Deſſau, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Eine Landeskonferengz
der ſozialdemokratiſchen Partei, die am Sonntag in Deſſau ſtatt
fand, beauftragte die ſozialdemokratiſche Fraktion des Landtages
von Anhalt, geeignete Schritte einzuleiten, um baldmöglichſt den
Anſchluß von Anhalt an Preußen durchzuführen. Der Beſchluß

wurde einſtimmig gefaßt. t
Milde Richter.

Helſingfors, 13. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die Urheber der
Entführung des Expräſidenten Stahlberg ſind auf Anordnung
des Gerichts auf freien Fuß geſetzt worden. Der Gerichts
hof begründet ſeine Maßnahme damit, daß die Tat auf „unbedachte
Erörterungen“ zurückzuführen ſei und von den beteiligten Perſonen
im Zuſtande der Trunkenheit beſchloſſen und ausgeführt wurde.
Die dung des Gerichts hat hier außerordentliches Aufſehen
erregt.

Neuer Mißtrauensantrag gegen Severing.
Für den Wiederzuſammentritt des preußiſchen Landtages am

15. Dezember kündigt die Deutſchnationale Fraktion einen erneu
ten Mißtrauensantrag gegen den Jnnenminiſter Severing an. Zur
Begründung wird erklärt, eine Preſſekorreſpondenz habe die Nach
richt verbreitet, daß das preußiſche Miniſterium des Jnnern nach
einer Vorführung der amerikaniſchen Urfaſſung des Films „Jm
Weſten nichts Neues“ die Auffaſſung gewonnen habe, auch die ame
rikaniſche Faſſung ſtelle keine Hetze dar. Der Innenminiſter habe
ſich damit in Widerſpruch zu dem Urteil der Filmoberprüfſtelle und
auch zu den Auffaſſungen aller bürgerlichen Parteien geſetzt

Heraufſetzung des Wahlalters in Preußen? Jm preußiſchen
Landtag iſt ein Urantrag der Wirtſchaftspartei eingegangen, der
die Heraufſetzung des aktiven Wahlalters von 20 auf 25 Jahre
verlangt.

Neu er Welt.
Wieder Hauseinſtürze in Lyon.

Jn Lyon ereignete ſich am Sonnabend und in der Nacht zum
Sonntag wiederum eirige Einſtürze, die glücklicherweiſe keine
Menſchenleben forderten. Jn unmittelbarer Nähe der letzten gro
ßen Kataſtrophenſtelle ſtürzte in der Nacht zum Sonntag ein fünf
ſtöckiges Gebäude ein, das jedoch ſchon ſeit einiger Zeit auf An
ordnung der Polizei geräumt worden war. Nur eine Familie, die
im zweiten Stock wohnte, hatte ſich geweigert, die Wohnung zu ver
laſſen. Der Einſturz überraſchte ſie im Schlaf, doch wie durch ein
Wunder blieben ihre Berten an den Vorſprüngen der Mauer hän
gen, die nach dem Zuſfammenbruch des Hauſes ſtehen geblieben
war. Die ſofort benachrichtigte Feuerwehr befreite die vier Per
ſonen aus ihrer gefährlichen Lage. Unweit des Kataſtrophengebie
tes von Fourvier ſtürzle ein bis zum zweiten Stock ausgebauter
Neubau ein, ohne jedoch Menſchenleben in Gefahr zu bringen.

Waſſernok in Helſingfors. Die Stadt Helſingfors iſt infolge un
günſtigerWitterungsverhältniſſe, die die Maſchinen des Waſſerwerks
zum großen Teil vereiſt haben, ſeit Tagen ohne ausreichende Waſ
ſerzufuhr. Das Waſſer für die Krankenhäuſer und den noktwendig-
ſten täglichen Bedarf wird durch Automobile aus der Umgebung
in die Stadt geholt,

Walfiſch kentert ein Fiſcherboot. Ein ungewöhnlicher und tra
giſcher Unglücksfall hat ſich am Sonnabend von Tromſö abge
ſpielt. Drei junge Fiſcher aus Tromſö waren mit ihrem Boot hin
ausgefahren. Plötzlich tauchte in ihrer Nähe ein rieſiger Wal
fiſch auf. Der Walfiſch geriet unter das Boot und warf es um.
Die drei Fiſcher ertranken. Jhre Leichen konnten noch nicht gebor
gen werden.

Schlecht belohnkes Enkgegenkommen. Der Kaufmann Geler aus
Mühlhauſen iſt auf der Landſtraße zwiſchen Eſchwege und
Mühlhauſen in ſeinem Kraftwagen von zwei Männern, die er
entgegenkommender Weiſe mitgenommen hatte, überfallen und ſei
ner Barſchaft in Höhe von 3200 Mark beraubt worden. Bei den
Tätern handelt es ſich um einen gewiſſen Gotthold Schmidt und
deſſen 21jährigen Sohn, die beobachtet hatten, wie der Kaufmann
in Eſchwede den Betrag einkaſſiert hatte.

Nobelpreiskräger Profeſſor Fritz Pregl geſtorben. Der 1923 mit
dem Nobelpreis für Chemie ausgezeichnete Grazer Univerſitäts-
profeſſor für mediziniſche Chemie Dr. Fritz Pregl iſt am Sonn
abend im Alter von 61 Jahren geſtorben.

Rieſendampfer
verbrannt
Der engliſche Dampfer „Empreß

of Scotland“,

auf dem im Hafen von Blyth in
Northumberland ein Brand aus
brach, dem das ganze Schiff zum
Opfer fiel. Der 25 000 Tonnen
Dampfer war früher unter dem
Namen „Kaiſerin Auguſta Vik-
toria“ das größte Schiff der Ham-
burgAmerikaLinie und wurde e
nach dem Kriege an England aus
geliefert. Das Schiff ſollte jetzt ab
gewrackt werden.

Wer verſchuldete den
mord.

Der Reichsgeſundheitsrat hat ſich mit den Ergebniſſen der Unter
ſuchungen befaßt, die im Jnſtitut „Robert Koch“ in Berlin, in der
Deutſchen Forſchungsanſtalt für Tuberkuloſe in Hamburg und im
Pathologiſchen Inſtitut der Univerſität Berlin über die Urſachen des
Lübecker Kinderſterbens vorgenommen worden ſind. Der Bericht
kommt u. a. zu folgendem Ergebnis:

1. Die in Lübeck im Anſchluß an die TuberkuloſeSchutzimpfung
nach Ealmette aufgetretenen Erkrankungen und Todesfälle von
Säuglingen ſind nicht auf das Calmetteſche Verfahren als
ſolches zurückzuführen.

2. Die Annahme, daß in Lübeck die Beimengung der viru
lenten Tuberkelbazillen zu den Calmetteſchen Kulturen auf ein uner

kanntes Verſehen beim Arbeiten zurückzuführen iſt, kommt die
größte Wahrſcheinlichkeit zu.

Die Frage der Tuberkuloſeſchutzbehandlung beim Menſchen durch
die experimentellen und die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ſei noch ſo
wenig geklärt, daß von einer allgemeinen Anwendung einer ſolchen
Schuhbehandlung, namentlich wenn dabei lebende Bazillen verwendet
werden, zunächſt abzuraten ſei. Um ähnliche Vorkommniſſe wie in
Lükeck in Zukunft zu verhüten, hält der Reichsgeſundheitsrat eine
Erweiterung und Verſchärfung der geſetzlichen Vorſchriften über Her
ſtellung. Abgabe und Anwendung von Jmpfſtoffen aller Art für er
forderlich.

Das Ergebnis der in der Seuchenabteilung des RobertKochJn
ſtituts angeſtellten Verſuche iſt deshalb außerordentlich wichtig, weil
es im Gegenſatze zu den vorangegangenen ausweichenden Er
tlärungen der Reichsbehörden eindeutig für die Schuld des Prof.
Deyker ſpricht. Der Bericht kommt zu dem Schluß, daß ein Ver
ſehen in der Jmpfſtoffbereiſtung im Laboratorium Deyke vor ge
kommen iſt, chne daß ſich im einzelnen die Art der Verwechſlung
hat feſtſtellen laſſen. Für die Annahme, daß die Lübecker Unglücks
fälle durch eine ſpontane Umwandlung des CalmetteSerums ver
urſacht ſeien, habe ſich nicht der geringſte Anhaltspunkt ergeben.

Caub vom Bergrutſch bedroht.

Blick auf Caub mit der Ruine Schönburg.
Das rheiniſche Städtchen Caub iſt von einer ſchweren Kata

ſtrophe bedroht. Durch die Regenfälle haben ſich die Rodenverhäl
niſſe in der Umgebung von Caub ſo verändert, daß man dauernd
mit der Möglichkeit eines Bergrutſches rechnet, der unter Umſtän
den ganz Eaub verſchütten kann. Die Häuſer, die den Bergen am
nächſten liegen, ſind bereits geräumt worden.

Weiße Mäuſe im RevueTheater.
Nürnberg, 15. Dezember. (Eig. Funkm.). Jm hieſigen Apollo

theater wird zurzeit u. a. die Revue „Liebe mich“ aufgeführt.
Hier inſzenierten am Sonnabend abend etwa 400 über den ganzen
Zuſchauerraum verteilte Nationalſozialiſten wüſte Tumulte, war-
fen faule Eier in den Saal und bombardierten die Bühne mit
Säcken, in denen weiße Mäuſe und Stinkbomben enthalten waren.
Die Polizei räumte den Saal und nahm ſieben Perſonen feſt. Jn
zwiſchen hat die Leitung des Theaters den Rowdys nachgegeben
und „die betreffende Szene“, die den äußeren Anlaß zu dem Skan
dal bildete, abgeändert, „da ſich in ihrem Theater niemand ärgern
ſoll“.

Der Skandal entſtand, als ein Bild vorgeführt wurde, das den
„Völkerbund der Mode“ darſtellen ſollte und in dem die anderen
Nationen in prächtigen Gewändern auftreten, Deutſchland aber
zum Zeichen der Armut in einer mit einem Hemd bekleideten Frau
gezeigt wird.

Keuchhuſtenepidemie: 500 Tole. Einer Keuchhuſtenepidemie auf
den dicht bei Neuguineg (Auſtralien) gelegenen Salomon In
ſeln fielen 500 Kinder zum Opfer.

Maſſenvergiftungen in einem engliſchen Krankenhaus. Jn einem
Krankenhaus in Roche dorf in der Grafſchaft Eſſex ſind 112 Per
ſonen unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Das Befinden der
Erkrankten iſt zum Teil ſehr ernſt. Möglicherweiſe liegt Vergif
tung nach dem Genuß von Hackfleiſch vor. Eine Frau iſt bereits
geſtorben jedoch konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ihr Tod
katſächlich auf Vergiftungserſcheinungen zurückzuführen iſt. Das
Geſundheitsminiſterium hat Sachverſtändige zur Unterſuchung ent
ſandt.

Die Mutter als Mörderin. Zum Tode durch den Strang ver
urteilt wurde in Tzortkow (Oſtgalizien) eine Mutter, die ihren
drei Tage alten Säugling mit Eſſigeſſenz vergiftet hatte.

Pulverfabrik in die Luft geflogen. Jn Toulouſe iſt am Frei
tag ein Teil der ſtaatlichen Pulverfabrik aus bisher noch ungeklär
ter Urſache in die Luft geflogen. Die Exploſion ereignete ſich in
dem hauptſächlich von Frauen beſetzten Granatenfüllraum. Zwei
Arbeiterinnen waren auf der Stelle tot, 10 Frauen wurden zum
Teil ſchwer verletzt ins Hoſpital geſchafft.

Unſchuldig verurkeilt. Jn Detmold wurde dem Oberſtaats
anwalt von einem jetzt 70jährigen Schlächtermeiſter Kruſe ein
Geſuch um ein Wiederaufnahmeverfahren in einem Muttermord
prozeß eingereicht. Kruſe wurde 1883 zu 25 Jahren Zuchthaus ver
urteilt, weil er ſeine Mutter mit Arſenik vergiftet haben ſollte.
Jetzt liegt von dem ſpäter nach Amerika ausgewanderten dama
ligen Liebhaber der Mutter ein Geſtändnis vor, nach dem dieſer die
Mutter Kruſes damals vergiftet hat, weil ſie ihm die Heirat ver
weigerte.
Kruſe bereits in der Verhandlung mit dem Verdacht der Tat be
laſtet.

macht, um den unſchuldig verurteilten Kruſe zu rechtfertigen

Blukrache.

der Mörder ſeines Vaterz, der vor fünf Jahren in Meros (Portu

Der Täter war damals Belaſtungszeuge und wurde von

Er hat ſein Geſtändnis einem amerikaniſchen Notar ge

Der 19 Jahre alte portugieſiſche Arbeiter Manuel
de Rocha traf in einem Wirtshaus von Lens (Frankreich) einen

gal) getötet wurde. Der junge Portugieſe zog ein Raſiermeſſer aus
der Taſche und durchſchnitt ſeinem ahnungsloſen Feinde die Kehle
Nach der Tat ließ ſich der Mörder ohne Widerſtand von der Poli
zei verhaften.

„Autokalaſtrophe. Auf der Staatsſtraße Dresden Baut-
zen ereignete ſich ein Autounfall, bei dem der Oberingenieur der
Köttewitzer Papierfabrik und ein mitfahrender Werkmeiſter ſchwer
verletzt wurden.
Baum geſchleudert und vollkommen zertrümmert:

Raktengift ſtakk Natron. Jn einem Haushalt in Berg bei Mide

degen erkrankten plötzlich acht Leute unter Vergiftungserſchei
nungen.
Hausherrn aus Verſehen ſtatt Natron Rattengift von weißer Farbe
in die Bohnenſuppe geſchüttet. Sieben Leute wurden ins Kran
kenhaus gebracht, wo eine Arſenvergiftung feſtgeſtellt wurde.

Die Geliebte ermordek. Jn Barmen erwürgte nach einer
Auseinanderſetzung der 21 Jahre alte Maurer Freeſe
Jahre alte Geliebte, die Schneiderin Klara Debes.

Der Wanderer ins Nichts. Jn Boulogne (Frankreich) wurde
ein Mann im mittleren Alter, der in einem wehenden Mantel ge
hüllt traumverloren durch die Straßen irrte, den Behörden zuge
führt.
erinnern zu können. Er ſei in vielen Ländern und Städten gewe
ſen, aber auch ihre Namen habe er vergeſſen. Er ſprach deutſch,
engliſch, franzöſiſch, ruſſiſch, italieniſch und ſchwediſch eine An
gabe, deren Wahrheit von herbeigeholten Dolmetſchern beſtätigt
wurde. Mehr war aus dem Mann, der das Gedächtnis verlor,
nichts herauszuholen.

Eigene Funk- und Drahtberichte).

Volksbegehren in Lippe.

Dekmold, 15. Dezember. (Telunion). Das lippiſche Landesprä
ſidium hat das von den Nationalſozialiſten und den Volkskonſerva
tiven in Lippe beantragte Volksbegehren zur Herbeiführung eines
Volksentſcheides über die Auflöſung des Landtages zugelaſſen. Als
Eintragungsfriſt würde die Zeit vom 3. Januar bis einſchließlich
16. Januar feſtgeſetzt.

Kultusminiſter Grimme gegen die politiſchen Jugendbünde.

Königsberg, 15. Dezember. (Telunion). Jm Rahmen der erſten
oſtpreußiſchen republikaniſchen Lehrertagung ſprach der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Grimme in Königsberg über die Aufgaben des
Lehrers in der Republik. Er betonte u. a., es müſſe eine Jugend
herangebildet werden, die ſich erſt dann politiſch betätige, wenn ſie
dazu reif iſt. Der Lehrer dürfe kein Büttel einer politiſchen Partei

Der verunglückte Wagen wurde gegen einen W

Wie ein Arzt feſtſtellte, hatte die Schwiegermutter des

ſeine 19

ſein, und es wäre eine wahrhaft nationale Tat, das Wachstum der
politiſchen Jugendbünde zu unterbinden. Einen guten Weg dazu
weiſe der Arbeitsunterricht, der das Werk eines Menſchen in den
Vordergrund ſtelle und in dem nicht danach geſchielt werde, welche
Geſinnung ein Menſch habe.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet.

Kopenhagen, 15. Dezember. (Telunion). Der deutſche Dampfer
„Konſul Sauken“ iſt bei Kjelſteds an der Südſpitze von Seeland
geſtrandet. Die Lage des Dampfers iſt bedenklich. Hilfsſchiffe ſind
nach der Strandungsſtelle abgegangen

Jtkalieniſches Militärflugzeug abgeſtürzt.

Rom, 15. Dezember. (Telunion). Jn den Abruzzen iſt ein ita
(ieniſches Militärflugzeug aus 700 Meter Höhe abgeſtürzt, nach
dem es Feuer gefangen hatte. Ein Fliegeroffigier fand dabei den
Tod.

Nach ſeinem Namen befragt, erklärte er, ſich an ihn nicht



P. Valm 6thuhſtraße 11, Telephon 1391.

ische Hlertfrüschwmel Hüllr g
Verkauf. Dienstag u. Freitag, Breiteweg 52, Toreinfahrt.

FischJürgens heeenren
Neubau
Wohnung

3 Zimmer u. Küche
S ſofort oder ſpäter
zu vermieten r
Karl Dele, Kohlenhdlg.,

Abtshof 26/27.

Täglich früh 9 Uhr

rischeseefische
Pfund 30 und 40 Pfenvig.
S

grüne Heringe
Hendbuch des Wissens in 90 bänden
z uschaffen. fragen Sie elnen Buehbh andern

F. A RA S. LEPZIG
BROCKHAUS

schreibt voller Begel-
sterung Hett A. S. aus
Dearborn (USA.). Damit
beftreibt er geweltig,
denn bendwelser Bezug
und bequeme
Teilzahblungen

Ermö ſahdas für den modernen
Menschen unentbehrſſche
Nachschlagewerk

O Sk

Seint, Bratfigche
der Unterzeſchgete ersucht um bostenlose, ſortofrele und

der reſchbebllderjn, anregenden

aus neu von A-Z
V F

2 V An verbindſiche ZusendunFisch-Börge n h e neMortiniplan 8 Paul Gollert Neuruppin Name a. Stand

Fernsprecher 2946. Ort Wohnung

keschenhe r
für den Haushalt

kaufen Sie am
billigsten und

besten bei

Ernst Decker

Morgen Dienstag
Groß. Schlachtefeſt
Es ladet freundlichſt ein

wWölhyelm Kuh berg
Braunſchweigerſtraße 1—5.

h

BD „RINGELLA““
das neue Spezial-Geschäit

Weihnachtsgeschenk:
I wetterfester Lodenmantel
kür Herren 3 dklgrön oder
kür Damen F marengo

22.00 bzw. 24.50 Mk.
Textilwarenfabrik Curt Röder

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

S

J für
Häfthalter Corselettes

Bästenhalter
Seidenwäsche

Unterkleider Schläpfer
von den einfachsten bis zu den feinsten Aus-
führungen. Große Auswahl. Billigste Preise
Breſteweg 63 Fernsprecher 2396

e

S

S g O (früher Frau Mariesane Bendix)

Waren umſonſt

6 1 Handtucho 1Frottiertuche Fiſchtuch

2 Mk. Einkauf 1 Taſchentuch

4 1 Fenſtertuch

H. Deſſauer
e Lichtengraben 3

Zu

Weihnachts
Geſchenken

empfehle
Svpazierſtöcke
Tabakpfeifen
Bruvsérepfeifen
Tabakdoſen
Tabakbentel
Pfetfenſtovfer
Schach ſpiele
Schachbretter
Damenſteine
Damenkaſten
Würfel
Würſelbecher
in größter Auswahl
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Letzter Tag
Horcy Piel in Menschen im Feuer“.

Ah morgen Dlenstagbis nur elnsehl. Donnerstag

Elisahbeth Pinafeff Andre
Flattoni Grütta Ley

in dem Wiener Walzer-Film

Der Pfitternnachts-
Walzer

Wien, die Stadt der schönen Frauen, wie es
umwoben von den Walzertakten seiner groben
Tanzkomponisten, heiter und ausgelassen durch
sein beschwingtes Dasein gleitet Vertauscht
Himmel und Erde, Tanz, Traum, Musik, Liebe
und Leben. Es jauchet und prickelt Der
MWalzertakt umgeformt in das Tempo des

Vnser zweiter Film ist

ein Ereignis für jeden Sports-
mann vunct SKiläufern

„Sonneo über Piz Palü“
Ein Film von der Winter Besteigung des

Piz Palu Minterliche Bernina
Schneidige Ski- und Gletscherfahrten!

Reine Wirklichkeit ohne dramatische Ueber-
spannung. Die Fahrt ist ein wahres Skiläufer-
erlebnis und die echte Darstellung einer erst-
klassigen Hochtour ohne Schauspielertum und

mit gewandten Läufern am Seil

Die D. L.-S.-Woche, Kultursehau,
De Ankangszeiten l Uhr.
De letzte Vorstellung *,9 Uhr.

Eine großeHeute friſche

Semmeiwurſt ſnütt. n

Ton- unecl Sprech Fülim Theater

Iſcnrscnan r

W Ahm Schuhſtr. 11 erfragen in der Geſchäſtsſtelle
Telefon 1894 dieſer Zeitung.

Spiegelstrabe 7—8

Heute Ietztmals-
Die 100 hie Tonfilmposse Bockbierfest

Ab morgen Dienstag dis nur einschl. Donnerstag

Erschüttert, gebannt. in selnen heitigsten
Gefühlen entflammt, erlebt man dieses
schicksalshafte Epos von Mannestreue und
Frauenliebe, den bitteren Kampf und das
herolsche Ende der gefallenen, aber nicht

beslegten Grenadiere.
Der 100 h ige deutsche Sprech u. Tonfilm

Die letzte Kompagnie
Ein Tonßilm der Joe May- Produktion der Ufa-

Musik: Ralph Benarzky.

Ia den Hauptrolle s
Gonrad Veidt Karin Evans
„Die letzte Kompagnie ein Film aus Preubens
ſchwerer Zeit ein einzigartiges Werk, dasschlicht und mit größter Snanns leiten eine

Episode aus der groben Zeit von 1806 schildert,
Das Lied vom treuen Kameraden“ klingt auf,
von Pflichterfüllung, vom Einsatz des Höchsten,
des Lebens, um der Kameraden willen
Die Grenzen des Alltags versinken, man erlebt
die harte Wirklichkeit des Kamptes, das Schick-
sal der 18 UVeberlebenden der letzten Kom-
pagnie auf dem Rückzug, man lacht, man ergötzt

sich an dem köstlichen derben Soldatenhumor,
man weint mit diesen Menschen und Kämpft
ihren gewaltigen Kampf
Und groß ist die hingebende Liebe, ist das
Liebesopfer eines schlichten Mällerkindes, das
Freud und Leid mit den 18 Getreuen teilt

Grandios ist diese Hymne an jene
unbekannten Soldaten, von deren
Taten keine Ruhmestafel kündet

De Dazu das große bunte Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt.

B Beachten Sie bitte die Anfangszeiten
e Uhr, .7 Uhr und *,9 Uhr.

Fernruf 1858

Oeffentliche Sitzung der Gemeindevertretung am
Dienstag den 16. Dezember 1980. abends 8
Uhr. im Sitzungsſaal des Gemeindeverwaltungs
gebäudes.

Tagesordnung
1. Beſchlußfaſſung betr. Winterbeibhilfe für die

hilfsbedlirftigen Einwohner2. Beſchlüßfaſſung Uber Einführung neuer Strom
abgabe- und Inſtallationsvorſchriften.
Jlſenburg-Harz, den 13. Dezember 1930.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.
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Welchen Nutzen haben Schwimmbäder?
Daß die Schwimmbäder überhaupt für die Förderung der Volks

geſundheit von allergrößter Bedeutung ſind, wagt wohl kein den
kender Menſch heutzutage mehr zu bezweifeln. Worin aber im ein
zeinen der Nutzen der Schwimmbäder beſteht, darüber iſt ſich man
cher noch nicht im klaren, und es dürfte daher nicht überlüſſig ſein
den hygieniſchen Wert der Schwimmbäder einmal in durzem Umriß
zu betrachten

Zunächſt dienen die Schwimmbäder, ebenſo wie Wannen und
Brauſebäder, der Reinigung des Körpers. Durch die Tätigkeit der

Talg und Schweißdrüſen und durch Staub und Schmutz der Um
welt bildet ſich auf der Haut eine Schicht von Hauttalg und von
ſchmutzdurchſetzten Ausſcheidungsſtoffen, die die Haut ſtändig reigen
und zu mancherlei Hautkrankheiten (Ekzem, Furunkuloſe, Miteſſer
uſw.) Anlaß geben können. Will man daher ſeine Haut rein erhal
ten, ſo iſt eine regelmäßige Reinigung durch Baden des gangen Kör-
pers unerläßlich. Der weit verbreitete Aberglaube, daß eine „un
veine“ Haut nur durch unreines Blut bedingt ſei, muß als falſch
zuwück gewieſen werden, wenn auch für einzelne Hautkrankheiten eine
beſondere individuelle Dispoſition zugeſtanden werden muß. Das
Baden iſt wohl das wirbſamſte und zugleich billigſte Hautpflegemittel
und dann durch keins der zahlreich angeprieſenen kosmetiſchen Mit
tel erſetzt werden. Dabei iſt zu bedenken, daß die Haut nicht nur
die äußere Bedeckung der perſönlichen Eitelkeit rein zu erhalten iſt;
wir wiſſen heute, daß die Haut zu den lebenswichtigen Organen ge
hört und als Bildungsſtätte von allerlei Abwehrkräſften gegen An
ſteckungsſtoffe für die Geſundheit des Geſamtorganismus von größ
ter Bedeutung iſt.

Dazu kommt als ſehr weſentlicher Faktor für die Geſunderhal
tung unſeres Körpers die Wirkung der kalten Schwimmbäder im
Sinne der Abhärtung. Unſer Körper iſt bebanntlich mit Einrichtun
gen der Temperaturregelung verſehen, die automatiſch einen Aus
gleich zwiſchen Außentemperatur und Körperwärme herbeiführen
ſollen, um den Körper vor extremen Temperaturſchwankungen und
dadurch verurſachten Geſundheitsſchäden zu ſchützen. Bei hoher
Außentemperatur erweitern ſich nämlich die feinen Blutgefäße der
Haut, die Haut rötet ſich und es ſtrömen große Mengen von Blut,
dem Träger der Körperwärme, an die Oberfläche des Körpers, um
dort nach außen die Wärme durch Leitung und Strahlung abzugeben
und eine Wärmeſtauung in den inneren Organen (Hitzſchlag!) zu ver
hindern. Umgetkehrt verengern ſich die Blutgefäße der Haut bei
Kälteeinwirkung, die Haut wird blaß und das wärmende Blut wird
dadurch in den inneren Organen kongzentriert und feſtgehalten. Je
mehr dieſer Mechanismus der Verengerung und Erweiterung der
Hautgefäße durch vernünftige Einwirkung von Wärme und Kälte
reigen auf die Haut geübt wird, umſo beſſer und ſchneller funktio
niert er, die Reaktionsfähigkeit der Haut wird geſteigert, der Menſch
härtet ſich ab, da er bei eintretenden Temperaturſchwankungen mit
ſofortigem Wärmeausgleich automatiſch reagiert. Da nun jedes Or
gan unſeres Körpers durch Nichtgebrauch verkümmert, durch ſtändige
Uebung dagegen gekräftigt wird, man denke an das Gehör bei
Muſibern, die Sehſchärfe der Augen bei Jägern und Seeleuten!
ſo wird auch die temperaturausgleichende Reaktionsfähigkeit der
Haut durch regelmäßige Uebung und Gewöhnung an wechſelnde
Wärmereige geſteigert und dadurch eine Erkältungsgefahr gang we
ſentlich vermindert. Dafür ſind aber neben den Luftbädern ganz
beſonders die kalten Schwimmbäder in hohem Maße geeignet. Durch
kurzes warmes Abbrauſen vor dem halten Schwimmbad, wie es in
unſern Hallenbädern üblich iſt, wird eine äußerſt wirkſame Gefäß
gymnaſtik geübt und dadurch bei vegelmäßiger Anwendung eine
intenſive Abhärtung und Schutz gegen Erkältungskrankheiten enzielt.

Hätten die Schwimmbäder nur dieſe Wirkung, ſo wären ſie ſchon
ein hervorragendes Mittel zur Förderung unſerer Geſundheit. Das
Schwimmen kommt aber noch aus andern Gründen unſerm Körper
Zzugute; iſt doch damit eine intenſive Muskelbetätigung des ganzen
Körpers verbunden, die, wie bei andern Leibesübungen, zur Kräfti
gung der Muskulatur außerordentlich beträgt. Auch die Muskeln
venkümmern durch Nichtgebrauch, während ſie durch ſtändige Uebung

an Umfang und Leiſtungsfähigkeit gewinnen. Beſonders wird die
Atemnmuskulatur geſtärkt, und damit werden die Lungen günſtig be
eitflußt. Durch die Arbeit der Arme und der Muskeln des Schul
tergürtels und des Rumpfes wird der Bruſtkorb erweitert, was
durch Zunahme des Bruſtumfanges meßbar in Erſcheinung tritt.
Damit ſteigt wieder das Luftfaſſungsvermögen der Lungen, die in
folge der intenſiveren Entlüftung in der abſolut ſtaubfreien Atmo
ſphäre über dem Waſſer gekräftigt und insbeſondere gegen Tuber
buloſe widerftandsfähiger werden. Daß auch der Herzmuskel beim
Schwimmen wie bei anderen Leibesübungen durch planvolles Traſ
ning in ſeiner Leiſtungsfähigkeit gefördert wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

Wenn man noch endlich an die Anforderungen denkt, die das
Schwimmen an Mut, Geiſtesgegenwart und Geſchicklichkeit beim
Springen, Tauchen, und Rettungsſchwimmen ſtellt, und die ausge
baſſene Freude der Schwimmer bei Waſſerball und anderen Spielen
erlebt hat, ſo kann man nur zu dem Schluſſe kommen daß das
Schwimmen zu den geſündeſten und ſchönſten Leibesübungen ge
hört. Es ſollte alſo wohl jeder, der die Zeit dazu nur irgend auf
bringen kann, dieſen geſunden Sport regelmäßig zur Förderung

einer Geſundheit betreiben. Man hört oft ſagen: „Ja, ich würde
gern zum Schwimmen gehen, aber ich vertrage es nichtl“ Das
trifft ſicherlich zu etwa für Herzkranke oder Nierenkrankel! Geſunde
Menſchen aber, die das Schwimmen und Kaltbaden vernunftsgemäß
betreiben, können nur einen Nutzen davon haben. Daß das Baden
unmittelbar nach dem Eſſen oder nach körperlichen Anſtrengungen in
hitztem Zuſtand geſundheits gefährlich iſt, weiß ja ſchließlich jeder
Laie. Auch zu langes Verbleiben im kalten Waſſer ohne genügende
Bewegung (Nichtſchwimmerl) oder langes Herumſtehen im naſſen
Badanzug, wie man es bei Kindern immer wieder beobachtet, iſt
ſelbſtverſtändlich ſchädlich. Sonſt aber kann das Baden im
Schwimmbad nur dem Körper nützen und wird immer gut vertra
gen. Beſonders die Jugend ſollte das Schwimmbad auch im Winter
regelmäßig beſuchen, und es iſt ſehr zu begrüßen, daß das Schul
ſchwimmen mehr Verbreitung findet. Schon aus Gründen der per
ſönlichen Sicherheit ſollte jeder geſunde Menſch ſchwimmen können!
Und da bietet das Hallenſchwimmbad, das Sommer und Winter ge
öffnet iſt, die allerbeſte Gelegenheit zum Erlernen und Ueben.

Dr. M.

Handball.
Anhalt: Vorwärts Bernburg gewann gegen Deſſau Gr. Kühnau

9:5. Fichte Deſſaus A- Mannſchaft konnte die gleiche des Namens-
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vetters Roßlau 5:2 heimſchicken. Die B Mannſchaften beider Ver
eine trennten ſich 6:2. Jn Latdorf war bei Fichte ein Vertreter des
7. Bezirks. Hettſtedt mußte ſich eine 7:3 Niederlage gefallen laſſen.
Auch der Turnerbund Bernburg ſpielte mit Erfolg, Förderſtedt
wurde recht hoch 6:1 heimgeſchickt.

Aſchersleben: Osmars gegen A. T. V. Dorne 7.1.
Magdeburg. Felgeleben gewann gegen Bukau 3:0. Auch Wels

leben ſorgte mit einem Sieg über Schönebeck von 4:2 für eine Ueber
raſchung. Ein recht hohes Reſultat erzielte Fichte AlteNeuſtadt, der
die Fr. T. Magdeburg-Crakau 17:1 abfertigte. Die übrigen Reſul
tate lauten Sudenburg gegen Diesdorf 4:3, Biederitz gegen Hein
ſtedt 1:.0. Alte Neuſtedt 2. gegen Fichte Magdeburg Altſtadt 5:0.

Halle: Jnzwiſchen hat die Serie im Halleſchen Bezirk ihren
Anfang genommen. Am erſten Spielſonntag fielen leider einige
Spiele dem Regen zum Opfer. Nur die erſte Klaſſe trug ihre Spiele
aus und erzielte folgende Reſultate: Canena gegen Kl. Kirgel 2:3,
Zörbig gegen Döllnitz 3:4, Röſſen gegen Kayna 0:2. Für eine
Ueberraſchung ſorgte Teutſchental, das gegen Oehrſtedt 1:0 verlor.
Auch Schöna mußte ſich von Beuchlitz 6:.1 bezwingen laſſen.
Fichte Ammendorf hatte Beſuch aus dem 4. Bezirk. Da Fichte mit
5 Mann Erſatz ankreten mußte, konnten die StaßfurtLeopoldshaller
2:5 gewinnen.

c

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Kraftſportklub Fürth deutſcher Meiſter im Ringen.

Der Kraftſportklub Fürth konnte die Meiſterſchaft des Deutſchen
Arbeiter Athleten Bundes im Ringen zum dritten Mal heimholen.
Sein Gegner war der oſtdeutſche Meiſter Sporkklub 1925 Stettin
Stolzenhagen. Die Kampfſtätte, der Kriſtallpalaſt in Fürkh, war
völlig ausverkauft. Die Nordbayern gewannen den Vorkampf mit
92 438 Punkten, den Rückkampf mit 724 622. Das Geſamtengeb
nis ſt 17:11.

Die leitiſchen Arbeilerboxer in Deufſchland.
Soweit die Kämpfe der lettiſchen Boxer-Auswahlmannſchaſt ge

gen Mannſchaften des deutſchen ArbeiterAthletenbundes bereits ge
richtet wurde, verloren die Letten in 2 Städten, ſiegten einmal und
kämpften einmal unentſchieden. An den ſpäteren vier Kampftagen
zeigten ſich die Letten nach den Gefamtergebniſſen durchweg als
Sieger. Die Ergebniſſe ſind nach Punkten, gegen Oldenburg 8:2,
Flensbung 7:5, Lehe 8:4 und gegen Berlin 7:5. Ueber die Gitte
des Boxens der lettiſchen Arbeiterſportler urteilt der „Vorwärts“
anläßlich der Kämpfe in Berlin: „Waren in der Berliner Mann
ſchaft zweifelsohne die ſchwereren Schläger vorhanden, ſo ſetzten
ſich die Letten vermöge ihrer beſſeren Technik, die in allen Gewichts
laſſen zu beobachten war, durch.“

V d
bis zum äußersfen verlangt der Sport.
Energische, entschlossene Abwehr der

faschistischen Hochflot ist die forderung des Toges.

Stärke die Abwehrfront
tritt der Sozialdemokratie beil!
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Fußball.
Vorſchlußrunde in Pommern.

Das vorletzte Spiel um die pommerſche Kreismeiſterſchaft zwiſchen
B. C. 19 Stettin und Vorwärts Schlawe endete mit einem
4:0Sieg der Stettiner. Trotzdem zeigte die Siegermannſchaft nicht
ihre ſonſtigen Leiſtungen und lag zur Pauſe erſt mit 1:0 durch Elf
meter in Führung. Das Endſpiel um die pommerſche Kreismeiſter-
ſchaft findet am 28. Dezember in Stettin ſtatt zwiſchen B. C. 19
und Anklam. Jn Anklam ſchlug die Bezirksmannſchaft Torgelow
Anklam die Auswahlmannſchaft des Stralſunder Begzirks mit 4:0
und machte dadurch die im Frühjahr in Stralſund erlittene 1:0Nie
derlage wieder gut.

Schlußſpiele in Schleſien.
Am Sonnabend befaßte ſich in Breslau die Kreisfußballeitung

mit der endgültigen Feſtlegung der noch ausſtehenden Spiele um
die Kreismeiſterſchaft. Es kam zur Kenntnis, daß Falke Goldberg
durch Beſchluß des Begirksausſchuſſes Bezirksmeiſter wurde, wäh
rend Königszelt ſich die Meiſterſchaft ſeines Bezirks durch einen 2:
Sieg im Wiederholungsſpiel gegen Reichenbach ſicherte. Die Ent
ſcheidung um die oberſchleſtiſche Bezirksmeiſterſchaft wird am 21. De
zember zwiſchen Wacker Zaborze (dem vorjährigen Krefsmeiſter)
un ſeinem Ortsrivalen Adler fallen.

Lauſitzer Bezirksmeiſter.
Jn der Vorrunde um die diesjährige Lanſitzer Kreismeiſterſchaft

wurde Koſtebrau vom M. T. V. Weißwaſſer 2:1 (0: in
Weißwaſſer geſchlagen. Weißwaſſer war techniſch beſſer und leicht
überlegen. Koſtebrau dagegen war vor des Gegners Tor gefähr
licher. Hurg vor Spielſchluß fiel der Siegestreffer. Weißwaſſer
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führt jetzt mit 1 Punkt vor Koſtebrau. Am Spielen ſtehen noch
aus: am 21. Dezember Koſtebrau gegen Cottbus 93 und am 4. Ja
nuar Weißwaſſer gegen Cottbus 93.

Endſpiel in Thüringen.
Im vorliegenden Spiel um die thüringiſche Fußballmeiſterſchaft

ſchlugen die Freien Turner Erfurt die Mannſchaft von
Blechhammer überraſchend hoch mit 7.1 (2:0). Blechhammer
war mit den beſten Ausſichten in das Spiel gegangen. Das Schluß
ſpiel um die thüringiſche Meiſterſchaft wird am nächſten Sonntag in
Altenburg zwiſchen Erfurt und dem Gerger Me iſteer Roſſitz
ausgetragen

Nordbayeriſche Kreismeiſterſchaft.

Die Bezirksmeiſter, Freie Spielvereinigung Bay-
reuthAlt ſtadt und Arminia Neuſtadt b. Coburg trenn
ten ſich nach einem ſpannenden Spiel um die Berechtigung zur wei
teren Teilnahme an den Spielen um die Kreismeiſterſchaft mit 3:2
(0:0) für Bayreuth. Der nächſte Sonntag bringt die letzten Aus
ſcheidungsſpiele. Es haben zu ſpielen, der Bundes meiſter Nürn
bergOſt gegen den Bezirksmeiſter Schweinfurt und Weiden gegen
Bayreuth. Die Sieger aus dieſen Spielen beſtreiten den Schluß
kantpf um die Krefsmeiſterſchaft.

Kreismeiſterſchaft in Nordweſtdeutſchland.
Jn der Vorrunde um die Meiſterſchaft des nordweſtdeutſchen

Kreiſes im Arbeiter-Turn und Sportbund ſpielten Hannover
Räcklingen und Brakwede- Bielefeld 222 Svart-
klub Osnabrück gewann über V. f. L. Minden 5:2. Der
ſchußfreudige Sturm gab hier den Ausgleich.

Sachſen ſtellt ſeine Meiſter vor.
Am Sonntag fiel die Entſcheidung um die Dresdener Begirks

meiſterſchaft zwiſchen Heli o s und Cotta. Beide Mannſchaften
zeigten blendende Leiſtungen. Erſt 1 Minute vor Schluß fiel das
ſiegbringende Tor für Helios. Das Spielergebnis iſt 3:2 (1:.1). Bis
auf den Leipziger Begirksmeiſter ſtehen nun alle ſächſiſchen Begirks
meiſter feſt. Jn Leipzig fällt die Entſcheidung am 21. Dezember
zwiſchen V. f. K. Südweſt und Pegau bei Leipzig. Die übri
gen Bezirksmeiſter Sachſens ſind „Vorwärks“ Chemnitz AſSV Zitk
au, Raſenſport Döbeln, Planitz, Sturm Gornsdorf, Eintracht
Plauen, VfB Rieſa, Freiheit Taura.

Vorrunde in Weſtdeutſchland.
Die noch ausgeſtandene bergiſche Bezirksmeiſterſchaft ſicherte ſich

wieder der vorjährige weſtdeutſche Kreismeiſter Oberſprock
h övel durch einen 7.1 (3:1) Sieg über V. f. B. Schwelm.
Die weſtdeutſchen Bezirksmeiſter ſind in vier Gruppen eingeteiſt
und ſpielen in dieſen in einer Runde die Gruppenmeiſter aus, die
dann wieder eine Runde um den Kreismeiſter ſpielen. Jn der Mit
telrheingruppe ſchlug Köln 93-Tura Coblenz 6:1 (1:1). Köln
war eine Klaſſe beſſer. Jn der bergiſch-merbiſchen Gruppe behielt
Däſſeldorf Eller über Vorwärts Gevelsberg nach
mäßigen Leiſtungen beiderſeits mit 2:1 (0:0) die Oberhand. Jn der
NiederrheinRuhrgruppe unkerlag die Sportvergg. Eſſen ge
gen Gladbeck-Zweckel 0:1 (0:0). Jn der Weſtfalengruppe

ſen 6. Hamm. Ergebnis: 7:2 (2:1).
Keine Enkſcheidung im 2. Kreis

Die Kreismeiſterſchaft im Fußball ſcheint im 2. Kreis unter einem
unglücklichen Stern zu ſtehen.
ſtens ſein), zwiſchen WackerFrieſen und Wacker- Braun
ſchweig brachte noch nicht die erwartete Klärung. Braunſchweig
hat es ſeiner Hinkermannſchaft zu verdanken, daß Spiel und Mei
ſterſchaft nicht verloren gingen. Die Anſtrengungen des Meiſters
aus dem 2. Bezirk waren vergebens. So endete das Spiel 1:.
Wenn die endgültige Klärung zu erwarten iſt, iſt ungewiß. Ob ſie
noch im Jahre 1930 fallen wird, dürfte nicht anzunehmen ſein

Aſchersleben: Die Bezirksleiter des vierten und des Harzbezirks
waren in den Kreisſpielen nicht zuſammen gekommen.
ſich in einem Freundſchaftstreffen, das Britannia recht hoch 6:1 ge
winnen konnte.

Halle: Jn Röſfſſen weilten bei dem dortigen Verein zu einem
Freundſchaftsſpiel Gäſte aus dem Leipziger Kreis. Die Dell ziger
gewannen das Spiel 4:6.

Magdeburg Anläßlich des Kreismeiſterſchaftſpiels beſtand für
den Nachmittag Spielverbot, ſodaß nicht viel Spiele zu verzeichnen
waren. Die Reſultate brachten keine beſonderen Ueberraſchungen,
mit Ausnahme des Spfels zwiſchen V. f. B. Magdeburg und
Sturm 07. Erſtere konnten den immer noch mitführenden Ver
ein 3:2 bezwingen. Die Leiſtungen der zweitklaſſigen waren abſo
lut nicht die einer 2. Klaſſe. Auch Sportfreunde Magde-
bar g, die ziemlich am Schwanz der Tabelle marſchierten, konnten
den M. B. E. 2:1 abfertigen. Weitſtoß Schönebeck war bei
Sportklub Burg zu Gaſt und gewann 3:1. Benneckenbeck
behauptete ſich gegen Eintracht Süd 4:0 und E. B. C. ge
wann in einem Serienrückſpiel gegen Olvenſtedt 6:2, ſomſt
ſeüne Poſition in der Tabelle etwas verbeſſernd. Eintracht Uch
ſpringe gegen Fr. T. Stendal 4:5.

Fußball im Harzbezirk.
Burgund-Halberſtadt mußte ſeinen Gäſten, dem Sport

verein Güſten mit 3:0 den Sieg überlaſſen. Trotz wechſelvollem
Spiels war es den Halberſtädtern nicht möglich, die gut arbeitende
Hintermannſchaft. von Güſten zu überwinden.

Eintracht-Oſterwäeck hatte ſich Friſchauf-Hecklin-
gen eingeladen. Die Gäſte zeigten guten Fußball und blieben, trotz
dem Eintracht ebenfalls ein verſtändnisvolles Spiel lieferte, mit 3:1
Sieger

Teutonia-Oſſchersleben war zum Rückſpiel gegen Bri
tanniag nach Aſchersleben gefahren. Der im erſten Spiel er
zielte Sieg von 6.1 wurde diesmal ins Gegenteil umgekehrt. Das
Spiel ſtand zur Halbzeit 6:1 für Aſchersleben. Jn der zweiten Hälfte
wurde kein Tor mehr erzielt Oſchersleben 2. gegen Aſchers
leben 2. 2:7.

Notizen.
Jugendleiter Kurſus in Gernrode. Der Jugendleiter-Kurſus vom

1. Bezirk im 2. Kreis fand am 6. und 7. Dezember im Kreisheim zu
Gernrode ſtatt. Mehrere Vereine waren nicht vertreten. Als Leh
rer fungierten die Genoſſen Buſſe, Schrader, Schmidt,
jugendpfleger Geeſe und der Genoſſe Maibath. Am Sonnabend
ſprach Genoſſe Buſſſe über die Arbeit in der Organiſation und
„was verlangt die kommende Zeit“. Er führte Zahlen vor Augen

Das letzte Spiel (es ſollte es wenige

Sie maßen

gewann erwartungsgemäß hoch Dortmund-Eving über Maſſe
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Und bewies, daß der Arbecterſport den größten Prozentſatz der Ju
gendlichen hat. Ergieheriſch müßten wir nun auf den Stand kom
men, der techniſch erreicht ſei. Der Kreisjugendpfleger unterrichtete
im Zurechtmachen des Lichtbilder-Apparates zum Vortrag Dann
behandelte der Genoſſe Buſſſe ein aktuelles Thema „Feſte und
Fetern Die Feiern ſollen Erbauungsſtunden ſein. Dem Ge
danken der Selbſtgeſtaltung galt die praktiſche Jugendſtunde unter
Leitung von Genoſſen Maikath. Ein luſtiger Abſchnitt wurde
mit den „plattdeutſchen Schnurren“ gegeben. Am Morgen gab es
Moöorgengymnaſtik. Anregend verlief dieſe Gymnaſtikſtunde. Dann
gab Genoſſe Schrader Anregungen zur ſtaatlichen und kommu-
nahen Jugendpflege. In recht gefälliger Weiſe entledigte ſich Ge
noſſe Schmidt ſeiner Aufgabe über die ſexuelle Not der Jugend zu
ſprechen. Ethik und Kultur zu heben, das ſollten die Ausführun
gen bewirken Ueber den Arbeiter-Turn- und SportBund als

Kultürorganiſation ſprach anſchließend Gen. Buſſe. Ueber die
Aufgaben der Funktionäre ſprach Gen. Schrader. Dann ging es
in die Ausſprache über den Kürſus, auch über die kommende Arbeit

wurde geſprochen. So ſoll ein demnächſt ſtattfindender Kurſus ſich
mit praktiſcher Arbeit beſchäftigen. Auch ſoll mit der S. A. J. Füh

bung genommen werden, um beſſer zuſammen zu arbeiten.
Exekutkivſitzung der Sozialiſtiſchen Arbeikerſportinkernationale.

Wien, die Stadt des 2. Arbeiter Olympias war der Ort, an dem ſich
die Exekutive der SASJ. zu ernſten Beratungen zuſammenfand. Der

Taätigkeitsbericht des Sekretariats fand Billigung. Gleiſchgeitig
würde über den Stand der einzelnen in der Internationale verei

nigten Verbände verhandelt. Die politiſchen Verhältniſſe in Polen
lind nicht ohne Einfluß auf die dort gen Arbeiterſportorganiſationen
geblieben. Hauptſächlich der ukrainiſche Turn und Sportverband
mit dem Sitze in Lemberg iſt am ſtärkſten betroffen worden. Dieſer

Verband wurde mit all ſeinen Ortsgruppen aufgelöſt, das Ver
mögen beſchlagnahmt und die Führer verhaftet. Unter der großen

Arbeitsloſigkeit, welche beſonders in Deutſchland herrſcht, leiden auch
Die Arbeiter Turn und Sportverbände in Oeſterreich und in der
Fſchechoſlowakei. Eine erfreuliche Nachricht iſt aus Frankreich zu

verzeichnen, wo der Verband in dieſem Jahre einen Zuwachs von 50
neuen Vereinen erreichte. Die Exekutive genehmigte ferner die

Herausgabe eines Mitteilungsblattes ſeitens der Jnternationale, das
über die wichtigſten Geſchehniſſe in der SASJ. und den ihr ange

ſchloſſenen Verbänden berichten ſoll. Das Mitteilungsblatt wird
von Prag aus in beliebigen Zeiträumen herausgegeben. Weiter
wurden die Vorbereitungen für das OlympiaWinter
ſport wie auch Sommer-Olympia beſprochen. Das Wiener Stadion,

das durch ſeine große Ausdehnung und zweckmäßige Einrichtung
übernaſchend wirkt, wird in Kürze fertiggeſtellt, damit es ſeiner
Beſtimmung zugeführt und zum erſten Male von Arbeiterſportlern
aus der ganzen Welt benutzt werden kann. Das Olympia wird in

dem Ausmaße durchgeführt werden, wie dies der Prager Kongreß
feſtlegte. Bekreffs der Radrennbahn kann mit deren Errichtung ge
rechner werden, da die diesbezüglich geführten Verhandlungen eine

günſtige Erledigung fanden
Das Programm der olympiſchen Winkerſporkausſcheidungen. Der

Bundeswinterſportwart des Arbeiter Turn und Sportbundes Büh-
wen, Leipzig, beſichtigte am Sonntag in Johanngeorgenſtadt das Ge

lände für die Ausſcheidungskämpfe der deutſchen Winterſportler für
das Arbeiter Winterolympig im Februar in Mürzzuſchlag (Steier
mark). Bei dieſer Gelegenheit wurden von der neuerbauten Sprung-
ſchanze der Johanngeorgenſtädter Arbeiterſportler die erſten Ver
fuchsſprünge unternommen. Der Erfolg war ein großartiger. Trotz
dem nicht die beſten Schneeverhältniſſe herrſchten ſeit dem frühen
Morgen fiel feuchter Schnee kamen geſtandene Sprünge bis zu
40 Meter heraus In gemeinſamer Sitzung mit den örtlichen Aus
ſchüſſen wurde das Programm für die olympiſchen Ausſcheidungen

e folgt feſt gelegt. Am 25. Dezember (1. Weihnachtsfetertbag) 10
Uhr: 30 km und 15 bm-Lauf und 15 km kombinierter Lauf; 10 30
Uhr 6 km-Lauf für Sportlerinnen; 14,30 Uhr 3 km Hindernislauf;
15 Uhr Probeſpringen von der neuen Schanze. Am 26. Dezember
S. Weihnachtsfeiertag) 9,30 Uhr 10 km-Mannſchaftslauf; 10 Uhr
4 km Lauf für Sportlerinnen; 13 Uhr. Werbeumzug vom Markt zur
neuen Schanze; 14 Uhr Schanzenweihe, Hauptſprunglauf und
Sprünge für den kombinierten Lauf. Quartieranweiſung und

kartnummerausgabe erfolgt am 24. Dezember im Reſtaurant Sie
gel neben dem Konſum, am 25. Dezember im Reſtaurant Farbmühle

Unter Jugel.

Sizilianisch
Weiß: A. Lamwm, Düsseldorf. Schwarz: A- Wasner. München

er 12. es e62 b Droht Des mit Turmgewinn.ded c d f7e e i Le ce [Ips8s- e4 T Pührt zum schnellen Ver-e We Iust. Besser war Das Lde
d r hier nicht Schwerz h h

durch Das nebst Des den nBauern holt, ist nicht zu be- Hübsch und auch die
greifen. Es war doch ganz stärkste Fortsetzung

ingefährlich. e The-bae e baSbl-es 87 Erzwungen.Verliert einen Bauern, aber Da Das aanscheinend wollte denselben e o esSchwarz opfern, um die Ent- e aWicklung schnell zu beenden, n er e
en Art Gesner nun Kbl- e e
e e 21. 710. So c Schwarz gibt die unhalt

i. Da Tas-bs bare Partie auf.
G Volkswacht“, Essen, Juni 1950) e

Lösung zur Aufgabe von Shinkman aus der vorletzten
Nummer

d. b a7, 2. d7 d Kac Kbs 2. 47 Ka b S ahK be er 2. d Kc7 c 2. b7hc Kbe cr, 2. de d Ke7 d. 5. b7
Weiße Bauernumwandlung im Dreizüger. Mit wenig

Material doch inhaſtreich. Der b-B. und d-B. verwandelt sich
in Dame oder Springer, je nachdem wie Schwvarz zieht. Der
Schlüselzug gibt ein Feld frei Im 2. und 4 Spiel sind die
Schlußstellungen mattrein. Ein guter Dreizüger! R. B.

b7 h

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
insericrenden Firmen uns rer Zeitung

Vor einigen Jahren gründete die Schauſpielerin Hedwig Wangel
das oben abgebildete Heim, wo entlaſſene weibliche Strafgefangene
unentgeltlich zu den verſchiedenſten Berufen ausgebildet und ſo dem
Leben zurückgegeben wurden. Jetzt hat das Volkswohlfahrts
miniſterium die Zwangsverwaltung über die Wangel Hilfe ver
hängt, da die Stifterin Sammlungen entgegennahm, ohne zuvor

S
e

Gewerkechaftltch es
Ergebnisloſe Verhandlungen im

Buchdruckgewerbe.
Die Verhandlungen zum Abſchluß eines neuen Lohnkarifs für

das Buchdruckgewerbe, die am Montag in Berlin begannen,
haben bisher einen wenig erfreulichen Verlauf genommen. Die
Unternehmer hatten den Lohntarif gekündigt, um die Löhne
abzubauen. Sie verlangen nicht weniger als eine Tariflohnſenkung
um 14,5 Prozent. Was bedeutet das? Die tariflichen Wochenlöhne
ſind nach 4 Alters und 11 Ortsklaſſen von 32,76 A bis 58,50 Ab
geſtaffelt, und zu dieſen Löhnen ſteht der Wochenlohnſatz der Hilfs
arbeiter in einem beſtimmten Prozentverhältnis. Nach der For
derung der Unternehmer ſoll der tarifliche Spitzenlohn von 58,50
auf 50 heruntergehen.

Die Gewerkſchaften verlangen die Verlängerung
der Geltüngsdauer der bisherigen Tariflöhne. Darüber
hinaus fordern ſie eine vorübergehende Ver kürzung der
wöchentlichen Arbeitszeit auf 40 Stunden auf 5
Tage zu verteilen zum Zweck der Wiedereinſtellung arbeitsloſer
Gehilfen und Hilfsarbeiter. „Der ſich daraus ergebende Lohn
ausfall“ ſo heißt es in der Forderung der Gewerkſchaften
„iſt unter beſonderer Berückſichtigung der Minderentlohnten von
Unternehmern und Arbeitern zu tragen.

Trotz dieſes aus der furchtharen Arbeitsloſetot zu erklärenden
beträchtlichen Opferangebots der Gewerkſchaften blieben die Unter
nehmerbertreter in den Parteiverhandlungen bei ihrem ſtarren
Nein. Wie im Frühjahr bei den Manteltarifverhandlungen ſo er
klärten ſie auch jetzt wieder, ſie wollten ſich auf Arbeitszeitver
kürzungsdebatten nicht einlaſſen, da die Verkürzung der Arbeits
zeit in den beſtehenden Manteltarifvertrag eingreife. Sie haben
alſo einen traurigen Mut, ſich angeſichts eines zum Himmel
ſchreienden Elends hinter formale Gründe zu verſchanzen.

Die Gewerkſchaftsvertreter erklärten, als die Unternehmer kein
Entgegenkommen zeigten, daß auch nicht in Verhandlungen über
Lohnabbau eingetreten werden könne, wenn die Unternehmer dabei
bleiben, über Arbeitszeitverkürzung nicht verhandeln zu wollen.
Nach dieſer Klärung des Kampffeldes wurden die Verhandlungen
zunächſt abgebrochen. Am Dienstag werden ſie unter Hinzu
Ziehung des Zentralſchlichtungsamtes weilergeführt. Die drei Un
parteiiſchen des Zentralſchlichtungsamtes ſind Profeſſor Brahn,
der ſoeben den Bankenſchiedsſpruch gefällt hat, Präſident des
Landesarbeitsgerichts Berlin Debehn und Gewerbevat Beck er
Potsdam. Man rechnet damit, daß es am Dienstag in ſpäter

bindlich erklärt.

vom Miniſterium berechtigt worden zu ſein. Hedwig Wangel hat
ſich daraufhin von ihrem Lebenswerk zurückgezogen, weil ſie bei der
mangelnden Opferfähigkeit des Bürgertums und der bürokratiſchen
Bedenken öffentlicher Stellen ihren Weg verbaut ſah Eine tapfere
Frau hat ihr letztes hergegeben für eine gute Sache, die ſie allein
nicht mehr zwingen konnte.

Die Erklärungsfriſt für den zweiten Teil, der die
achtſtündige Arbeitszeit ab 16 Januar für eine Anzahl Dienſt
zweige (in der Hauptſache für Eiſenbahnausbeſſerungswerke, Bahn
ünterhaltung und ähnliche Dienſtgebiete) feſtſetzt, läuft bis zum 19.
Dezember. Ueber den Reſt der Streitfragen ſoll Mitte Januar
verhandelt werden, wenn der Schlichter ſeine Beſichtigungsreiſe
durch Deutſchland beendet hat.

Das Ganze nennt man einen Schiedsſpruch auf Stottern!

Die Berufsſchulpflicht der jugendlichen
Erwerbsloſen.

In der Oeffentlichkeit iſt infolge einiger Preſſemeldungen der Ein
druck entſtanden, als ob Preußen alle Erwerbsloſen unter
21 Jahren der Berufsſchulpflicht unterſtellen wolle. Das iſt nicht
der Fall. Wie wir aus dem Büro des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes erfahren, beſchafft ſich das Preußiſche Handels
miniſterium zur Zeit durch einen Erlaß lediglich Feſtſtellungen dar
über. wieweit Einrichtungen der Berufs und Fachſchulen zu Ver
anſtalkungen für jüngere Erwerbsloſe zur Verfügung ſtehen können.
Man denkt an eine Ausdehnung des Berufsſchulunterrichts um eine
gewiſſe Stundenzahl pro Woche für die bereits berufsſchulpflichtigen
arbeitsloſen Jugendlichen (unter 18 Jahren); dabei würde keine er
hebliche Zahl von Arbeitsloſen in Betracht kommen. Für die 18
bis 21jährigen denkt man an Einrichtungen und Veranſtaltungen, die
auf Enhaltung und Erweiterung der bereits erworbenen Berufs
kenntniſſe gerichtet ſind, und deren Beſuch ein freiwilliger iſt.
Eine Möglichkeit, für die unter 21 Jahre alten Arbeitsloſen eine Ver
pfichtung zum Beſuch ſolcher Veranſtaltungen auszuſprechen, würde
weiter wie bisher allein für die Arbeitsämter gegenüber den Be
ziehern von Arbeitsloſenunterſtützung beſtehen

In welchem Rahmen und in welcher Art die geplanten Maß
nahmen für die 18 bis 21 Jahre alten Erwerbsloſen durchzuführen
ſind, ſoll noch im Laufe dieſes Monats im Preußiſchen Staatsmini
ſterium entſchieden werden. An den vorbereitenden Beſprechungen
ſind die Gewerkſchaften beteiligt.

Die Lohnverhandlungen für den Ruhrbergbau, die am 19. De
zember vor dem Schlichter ſtattfinden ſollten, ſind auf den 29. De
zember verſchoben worden.

T an MantelDas Geſchäft bei Schultheiß-Patzenhofer.
Abendſtunde zur Fällung eines Schiedsſpruchs kommt.

EiſenbahnerSchiedsſpruch auf Stottern
Die am Montag im Reichsarbeitsminiſterium ſtattgefundenen

Nachver handlungen über den Reichsbahnſchieds
ſpruch, der am letzten Freitag gefällt wurde, brachten keine
Einigung der Parteien. Der erſte Teil des Schiedsſpruches,
der die ſtrittigen Tarifvertragsbeſtimmungen noch einmal unabge
ändert bis zum 15. Januar in Kraft ſetzt, wurde daraufhin für ver

Wechſel in der franz

S

öſiſchen Heeresleitung.

In der franzöſiſchen oberſten Heeresleitung tritt zum Jahres
wechſel eine wichtige Perſonaländerung ein. Der Marſchall
Petain (links) wird in den Ruheſtand übertreten und durch den
bisherigen Ehef des großen Generalſtabes General Wey
gand erſetzt werden. Weygand, einſt enger Mitarbeiter des

Marſchalls Foch, hat ſich beſonders im ruſſiſchepolniſchen Krieg
einen Namen gemacht. Weniger ihmlich war ſeine Rolle inner

Il Beräcksichgt ber Euren Einkäufen die
alb der Beſatzungsarmee des Rheinlandes.ung

Der größte deutſche Braukonzern die Schultheiß-Patzen-
hofer A. G hat, wie aus ihrem Abſchluß für 1929-30 hervorgeht,
bis jetzt die Kriſe glängend überſtanden. Die Betriebsgewinne ſtei
gerten ſich von 872 auf 909 Millionen Mark. Der Geſamtbieraus-
ſtoß bei Schultheiß, der im vergangenen Jahr etwa 3,3 Millionen
Hektoliter betragen haben dürfte, wird auch im Berichtsjahr dieſen
Stand zum mindeſten gehalten haben, da ſich ein Rückgang des Kon
ſums bei Schultheiß-Patzenhofer erſt im ketzken Jahresdrittel fühlbar
machte. Die gang offenſichtlich zurechtgeſtußte Gewinn und Verluſt
rechnung bei dem Konzern hat auch diesmal wieder nur ſehr beding
ten Wert. Der ausgewieſene Reingewinn von 104 Millionen iſt jaſt
haargenau dem Gewinnausweis der beiden vorhergehenden Jahre
angepaßt. Der Konzern ſcheint alſo an dem alten Brauch feſtzur
halten, ſeine Bilanzen „von hinten“ aufzumachen. Wie ſehr
dieſer Braukonzern mit Referven geſpickt iſt, zeigt der Bilanzpoſten
Vorräte, der wiederum ſehr niedrig mit nur 5.9 Millionen Mark be
wertet iſt Bei vorſichtigſter Schätzung belaufen ſich allein die Bier
vorräte bei Schultheiß-Patzenhofer auf etwa 600 000 Hektoliter deren
Wert bei einem Brauereipreis von etwa 28 Mark je Hektoüiter ſich
auf 16,8 Millionen ſtellen würde. Alſo von allen anderen Rück
ſtellungen abgeſehen, liegen allein in den Vorräten bei Schultheiß-
Patzenhofer millionenſchwere Reſerven verſteckt.

Rückgang der Konkurſe. Nach einer Erhebung des Reichsſtati
ſtiſchen Amt iſt die Zahl der Konkurſe von 843 im Monat Oktober
auf 829 im Monat November zurückgegangen. Die Vergleichs
verfahren haben ſich in derſelben Zeit von 480 auf 467 geſenkt.

MartheBerliner Getreidebörſe vom 15. Dezember.
13. Dezember s Dezember

ab märkiſche Station in Mark.)

Weizen l die 243 24 bie 243.Roggen 156. i 158 154 his 15550Braugerſte 202 bie 219. 202 bis 219utter- u. Induſtrie-Gerſte 190 bis 194.— 90. bie 194.
Hafer 139. bis 144. 139. vis 144.etzenmehl 2900 dis 36.75 29.00 bis 6.75ſoggenmehl 23.75 vie 7.00 2350 bis 2675
Wetzenkleie 10.45 be 10.40 10.00 bis 10.25
Roggenklete 9.00 bis 950 900 bis 950

2 a
3

3

S

S

7

r

5



9 e

t

e
d

n
e

b

r

V
r

t

Mitkelholzers Afrika Flug. Der Schweizer Flieger Mittelholzer,

eingeſchlafen iſt. Das Abreißen des G

Amkliche Eiernokierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche, geſtem
pelte) über 65 gr 17, 58 gr 151 48 gr 1315; friſche Eier 53 gr 14,
ausſortierkte kleine und Schmutzeier 11. Auslandseier: Eſt
länder 17er 151 15 ler 14--14 Holländer 60 62 gr
16 Bulgaren 121 Rumänen Ungarn 12— 122;
Jugoſlawen 12 121 Polen normale 11 In und aus
ländiſche Kühlhause ter Extra große 13 131 große
II normale 10-11, kleine 822; Chineſen und ähnliche

Kalketer: Extra große 11 große 9 10, nor
male 9. Witterung: trübe Tendenz ſehr ruhig

Vermrhtes.
Sowjets bei Hindenburg.

Leo Chiutſchuk, der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin,
verläßt das Reichspräſidentenpalais, nachdem er dem Reichspräſi
denten fein Beglaubigungsſchreiben überreicht hat.

Der weiße Stab. Die Stadt Paris hat den Vorſchlag eines
jungen Mädchens, die Kriegsblinden mit einem weithin ſichtbaren
weißen Stab zu verſehen, damit ihnen jedermann zu Hilfe komme.
angenommen. Jeder Kriegsblinde wird in Zukunft wie ein Schutz
mann nür mit einem weißen Stab zu winken brauchen, um die
Automobiliſten zum Halten zu zwingen, damit er gefahrlos die
Straße überqueren kann. Der Stab wird das Wappen der Stadt
Paris tragen.

Mehrere Tauſend Zentner Getreide vernichtel. Ein Großfeuer
entſtand in der Trockenanlage des Lagerhauſes der landwirtſchaft
lichen Zentralgenoſſenſchaft in Neuſtadt a. d. Doſſe Jn kurzer
Zeit ſtanden der Dachftuhl und die oberen Stockwerke des Gebäu
des in einer Länge von 150 Metern in Flammen. Mehrere Tau
ſend Zentner Getreide, die hier zum Trocknen lagen, wurden ver
nichtet. 18 Feuerwehren bekämpften mit mehreren Automobil
ſpritzen und zahlreichen Rohrleitungen das Feuer, das nach fünf
ſtündiger Arbeit gelöſcht werden konnte Durch die großen Waſſer
mengen, die auf den Brandherd geſchleudert wurden, wurde das
ganze Gebäude unker Waſſer geſetzt, ſo daß große Werte vernichtet
wurden. Man nimmt an, daß das Feuer durch Ueberhitzung der
Koksöfen in der Trockenanlage entſtanden iſt. Der Schaden iſt
noch unüberſehbar.

Die Sonnlkagsheiligung in England. Eine bigotte Londoner
Dame halte gegen acht Londoner Kinos auf Grund eines Geſetzes
vom Jahre 1781 Anklage erhoben, weil ſie am Sonntag ihre The
ater offen hielten. Der Gerichtshof verurteilte die beklagten Kino
beſitzer zu 100 00 Pfund Buße. Die Verurteilten haben hier
gegen Berufung eingelegt und am Sonntag abend ihre Theater
offen gehalten.

Skrindberg auf dem Lande. In der „Labiguer Kreiszeitung“
ſtand folgendes Jnſerat: „Die Angaben meiner Frau ſind alle frech
erlogen; denn für Demolierung von Hausgegenſtänden eine Ohr
feige zu rechter Zeit, iſt lange keine Mißhandlung. Das heimliche
Entkommen mit dem Kinde, das nach ihrer eigenen Ausſage von
Wanderburſchen ſtammt, durchs Fenſter, war nicht die Folge einer
tätlichen Bedrohung (denn ich ſaß mit drei Perſonen vor der Tür),
ſondern ein lange erſonnener Plan und ſtetiger Gedanke an andere
Liebhaber Es iſt wohl erklärlich daß eine angeblich mit einer
Axt Bedrohte nicht am anderen Morgen, während meiner Ab
weſenheit, Einbruchsdiebſtahl durchs Fenſter verübt. Ueber das
Beſorgen der Leibwäſche durch meine Schweſter diene folgendes:
Mein Frauchen hat mir nachweisbar in eineinviertel Ehejahren
einmal eines meiner Hemden gewaſchen und dieſes im Speiſe
kochtopf gekocht und in der Waſchſchüſſel gewaſchen. Um nicht zu
verlauſen, habe ich meine Geſchwiſter um Reinigung meiner Wäſche
gebeten was mir wohl von keinem übelgenommen werden kann
Jetzt kann Emmchen mit ihren Liebhabern, von denen ſie ſtündlich
geſprochen hat, in Ruhe und ohne Hinderung leben, denn ich ſollte
doch nur als Affe dienen. Dies ging nun leider nicht, und wird
das wütende Tier auf anderer Seite gefunden werden.

Der Tod im Theater. In dem Pariſer Theater „Pigalle“
ſtürzte ein Schauſpieler nach der Vorſtellung in eine Verſenkung
und brach ſich das Genick.

r vor einigen Tagen zu einem neuen AfrikaFlug aufgeſtiegen
ſt, landete am Montag in ColombeBechar (FranzöſiſchMarokko).

Haus unker Gas. In einem Hauſe in Berlin N. wurde ein
Ehepaar in ſeiner Wohnung durch Gas vergiftel tot aufgefunden
Es zeigte ſich, daß der Gasſchlauch, offenbar verſehentlich, abge
riſſen war. Die Frau lag im Bett, das beim gewaltſamen Oeffnen
der Wohnung bereits lichterloh brannte. Jeden Augenblick konnte
das Haus durch eine furchtbare Exploſion in die Luft fliegen. Wie
Hausbewohner berichteten, war das Ehepaar nachts in angeheiter
ten Zuſtand nach Hauſe gekommen Man nimmt an, daß die
Frau rauchend zu Bett gegangen und mit der brennenden Zigarette

asſchlauches iſt vielleicht da
durch zu erklären, daß der Mann, vom Uebelſein befallen, noch
einmal aufftand, hinfiel und dabei den Schlauch abriß.

Eiſenbahnkataſtrophe in Jugoſſawien. Auf dem Hauptbahnhof
in Agram fuhr eine Verſchiebelokomotive in eine Gruppe von
Reiſenden. Vier Perſonen wurden getötet 30 verletzt. Auf dem
Bahnhof entſtand eine furchtbare Panitk. Die Unterſuchung ergab,
daß ſich zur Zeit der Kataſtrophe weder der Bahnhofsvorſtand noch
ſein Stellvertreter im Bahnhof befand, obwohl beide in dieſer Zeit
Dienſt hatten.

Abgebrannke Schule. Auf der Jnſel Sylt iſt das einſam ge
legene Schulhaus der Nordſeebäder Wennigſtedt und Kampen ab
gebrannt. Das Unglück iſt auſ die Unvorſichtigkeit von Kindern

TWisserm Sfe schorz
Die erſte Viertelſtunde nach der Geburt iſt die gefährlichſte im

ganzen Leben, hat kürzlich ein Sachverſtändiger feſtgeſtellt und führt
als Beweis für ſeine Behauptung die Tatſache an, daß die Sterb
lichkeitsziffer für dieſe fünfgehn Minuten ebenſo groß iſt wie ſonſt
für einen ganzen Monat

Eine Rundfrage bei Schulkindern, welche Art von Filmen ſie
am wenigſten gern ſähen, ergab, daß die Knaben keine Filme ſchät
zen, die von Liebe handeln.

Jn Norwegen ſpielt die Kanarienvogelzucht eine ſehr erhebliche
Rolle; in jedem Jahr werden mehr als hunderttauſend Vögel expor
tiert.

Die größte Blume der Welt, deren Durchmeſſer 1 Meter
beträgt, wächſt auf Sumatra Jhre Knoſpen ſind ſo groß wie große
Kohlköpfe. Merkwürdigerweiſe war dieſe Blume bis zum 19. Jahr
hundert der Wiſſenſchaft unbekannt. Im Jahre 1818 wurde ſie von
dem engliſchen Arzt Dr Joſeph Arnold entdeckt. Nach ihm bekam
die Blume ihren Namen: Raffleſig Arnoldi. Der engliſche Gou
verneur Raffles nämlich hatte ebenfalls an der kühnen Expedition
teilgenommen. Die Blume hat vier mächtige, runde, ziegelrote Blu
menblätter, die mit gelblichweißen Erhöhungen dicht beſetzt ſind. Der
Honiggehalt wird auf 6 bis 7 Liter berechnet, und das Gewicht der
ganzen Blume beträgt 6 Kilo. Die Blumenblätter ſind pon fleiſchi
ger Beſchaffenheit. Der Geruch erinnert an Ochſenfleiſch, lockt aber
die Jnſekten in Mengen an. Grüne Blätter hat dieſe Rieſenblume
überhaupt nicht, ſie iſt ein Schmarotzer, der auf einer wilden Wein
ranke lebt.

3

Alle Fiſcherboote, die von San Pedro in Kalifornien aus
fahren, haben Brieftauben mit, die abgeſchickt werden, ſobald eine
wichtige Nachricht an Land gebracht werden ſoll. Erſt kürzlich iſt
eine Brieftaube, als ein Forſcher ſich in den Bergen bei Yelling
ſtone verirrt hatte, 3000 km bis Newyork geflogen, ſo daß man nun
mit Flugzeug eine Hilfsexpedition abgeſchickt und der verunglückte
Gelehrte in Sicherheit e t werden konnte
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zurückzuführen, die mit brennend n Weihnachtskerzen ſpielten.
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für den Geber eine erscheingliche,
für den Beschenkten eine heglüchende,

Weihnachfsefgarefts.

Die Cornell Univerſität in Amerika hat eine Badeanfralt für
ültravioletkes Licht eingerichtet, die den Zweck hat, die Studenten
gegen Erkältungen abzuhärten.

Die Lemminge, die nordiſchen Wandermättſe, traten in man
chen Jahren in ſolchen Mengen auf, daß die Leute in alten Tagen
glaubten, ſie regneten vom Himmel. Wenn ihnen dann im Hoch
gebirge, wo ſie leben, die Nahrung knapp wird, begeben ſie ſich in
illivnenheeren auf die Wanderung. Bei ihrem Vorwärtsmarſch

verzehren ſie alles Gras und Korn, das ſie treffen. Weder Flüſſe
noch Seen ſind imſtande, die kleinen Wanderer aufzuhalten. Erſt am
Meer müſſen ſie innehalten, und hier finden ſie faſt alle ihren Tod.
Jn den Jahren von 1907 bis 1909 beobachtete man Heere von 50
Millionen Mäuſen, und die Wanderung erſtreckte ſich über ein Ge
biet von 500 gkm

Wer för die Wohlfahrt breiter Massen,
muß nach nemWohlfahrts- Lose fassen
förnfönfz ger winkt ihm großes Glöck!
noch obendrein! Wer bleibt zuröck?

Nimm ein 50- Pfg. Los der Arbeiter
Wohltahrts-Weihnachts-lofterie ſOber-
all zu haben! Gewinne im Werte von

500000 RM.
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an Händen und Füßen unſchädlich machen konnten.

haben den als ſehr ordentlich und ſtrebſamen bekannten
Marnm zu der Verzweiflungstat getrieben

Die Frau in Tolſtois Werken.

Mitteldeufsche h.
Die erſte Sprungſchanze bei Bad Harzurg.

Bad Harzburg. Der Bad Harzburger Verein für Winterſport
von 1896 läßt am Molkenhaus auf den Skiwieſen am Braun
ſchweiger Weg, der in gut zwei Stunden zum Brocken führt, eine
Sprungſchanze nach dem Plan des Lehrers Kretzer von der Spork
akademie Clausthal errichten, deren 228 m hohes Anlaufgerüſt be
reits fertig daſteht. Jm übrigen ſind die Arbeiten ſo gut fort
geſchritten, daß man mit ihrer baldigen Fertigſtellung rechnet. Man
hofft, auf der neuen Schanze, der erſten des Harzburger Winter
ſportplatzes, 25--30 in-Sprünge machen zu können.

Freilod auf den Schienen.

Oebisſelde. Am Montag vormittag fanden Angeſtellte des Oebis
felder Kanalbauamtes auf der Eiſenbahnſtrecke Oebisfelde--Mag-
deburg am Kilometerſtein 52,0 gegenüber der Bühmannſchen Mühle
in Keddendorf die Leiche eines jungen Mädchens. Es handelt ſich
um die ledige Lene Klopſch aus Weferlingen, die vor einiger Zeit
bei dem Mühlenbeſitzer Bühmann bedienſtet war. Anſcheinend liegt
Selbſtmord vor, da das junge Mädchen ſchon vor längerer Zeit
geäußert hat, ſie wolle ſich vor den Zug werfen. Die Leiche iſt
merkwürdigerweiſe nicht verſtümmelt. Der Zug muß das zwiſchen
den Schienen ſtehende Mädchen umgeriſſen haben. Man fand die
Leiche zwiſchen den Schienen mit einer klaffenden Kopfwunde auf,
die ſicherlich die Todesurſache war. Ueber die Beweggründe zur
Tat iſt nichts Näheres bekannt.

Wegen Landfriedensbruchs verhaftet.

Braunſchweig. Bei einer Erwerbsloſenverſammlung kam es
zu Zuſammenſtößen, bei denen ſieben Perſonen verhaftet wurden.
Es hatte ſich ein Demonſtrationszug gebildet, der in Parteikleidung
befindliche Angehörige der NSDAP bedrohte, ſo daß dieſe flüchte
ten. Sie wurden bis in einen Laden verfolgt, der durch die Ver
folger beſchädigt wurde. Die Verhafteten werden ſich wegen Land
friedensbruchs zu verantworten haben. Der Verſammlungsplatz
mußke mit dem Gummiknüppel geräumt werden.

Selbſtmordverſuch eines Siebzehnjährigen.

Sangerhauſen. Während des Unterrichts hat im Abort der Be
vwufsſchule der 17jährige alte Malerlehrling St. einen Selbſtmord
verſuch begangen, indem er ſich eine Kugel in die Schläfe ſchoß. Er
wurde im ſchwerverletzten Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Man
hofft, ihn am Leben erhalten zu können. Familienzwiſtigkeiten

jungen

Ausbruch eines Brüderpaares aus dem Gefängnis.

Bieicherode (Harz). Aus dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes
brachen während einer Freiſtunde die Brüder Weißenborn aus Neu

ſtadt (Eichsfeld) aus. Sie kletterten in einem unbewachten Moment
in Strümpfen über die mit Glasſcherben bedeckten Mauern und ent
kamen, obwohl mehrere Paſſanten die Verfolgung aufzunehmen
verſüchten. Auch die Polizei ſuchte bisher vergeblich nach den
Flüchtlingen. Die Brüder waren erſt in der vorigen Woche wegen
eines Einbruchdiebſtahls feſtgenommen worden. Sie ſind 20 und
21 Jahre alt.

Rabiaker Häftling.

i Kelbra. Einen ſchweren Stand hatte die Polizeiſtation in
Kelbra, Kreis Sangerhauſen gegen einen tobenden Handwerks
burſchen, der den wilden Mann markierte und in der Zelle alles
nicht niet- und nagelfeſte zu demolieren begann. Nach Oeffnung der
Zelle ſtürzte er ſich mit einem offenen Meſſer auf die Beamten,
die den Raſenden nur unter Aufbietung aller Kraft durch Feſſelung

Er wurde ſo
dann dem Gerichtsgefängnis in Nordhauſen zugeführt.

Tolſtoi wurde etwa in jener Zeit als Schriftſteller bekannt,
als der Kampf um die geiſtige Entfaltung der Frau ſeinen Anfang
nahm. Jn den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts mag auch
in den ruſſiſchen Bürger und Adelsfamilien diskutiert worden ſein
über Kindererziehung, Mädchenbildung, Berufsarbeit der Frau, Mik
beſtimmung der Frau im Staate und ähnliche Fragen. Die Frauen
rechtlerin in einſeitigſter Ausprägung war ein nicht ſeltener Typus.
Die jungen Mädchen der beſſeren Kreiſe begannen einige Jlluſionen

zu verlieren, was nicht weiter verwunderlich war, denn wie hätte
etwa die Jdee von der Heiligkeit der Ehe ſich behaupten können,
wenn die Proftitution, das „Verhältnis“ im Leben der Männer eine
ſolche Rolle ſpielten und das Junggeſellenleben bald nach den Flit
terwochen wieder aufgenommen wurde? Wie ſollten Ehe und Kin
der zum Lebensinhalt werden, wenn der Haushalt von den Dienſt
boten verſehen wurde und die Kinder von bezahlten Perſonen heran
dreſſiert wurden, wie es der Brauch verlangte? Tolſtoi hatte wäh
rend ſeiner Jugendzeit ein rührend herzliches Verhältnis zu einer
Verwandten, die anſtelle ſeiner frühverſtorbenen Mutter dem Haus

weſen vorſtand. Bei ſeiner großen Empfänglichkeit für alle Ein
drücke prägte ſich dieſe Geſtalt ſeinem Gemüte für immer ein.
Während ſonſt in der Literatur die Frau, die über die erſte Jugend
hinaus war und als Gegenſtand der ſinnlichen Leidenſchaft keine
Rolle mehr ſpielte, überhaupt nicht exiſtierte, hat Tolſtoi die Frau

aller Lebensalter, aller Stände, ſchöne und reizloſe, weltlich und
himmliſch gerichtete lebendig und gegenwartsnah vor uns hinge
ſtellt. Sein umfaſſender Geiſt konnte nicht nur eine ſinnliche Be
ziehung zur Frau haben und auch ſeiner Gattin, die er mit fünf
unddreißig Jahren heiratete, brachte er die ganze Fülle von Herz
und Seele entgegen, die ihm eigen war. Die ſpäteren Stürme ſeines
Ehelebens entſprangen der beſonderen Charakteranlage der beiden
ſtark ausgeprägten Naturen. Niemals aber mußte Sonja Andre-
jewna Tolſtoi um die Treue ihres Gatten beſorgt ſein. Likten beide
Gatten Eiferſuchtsqualen, ſo ſchrieben ſie das ihrem eigenen ſtür
miſchen Temperament zu, ohne einander eigentlich zu verdächtigen
Tolſtoi hat viele der Frauen, die ihm in der Geſellſchaft oder im
Kreiſe der eigenen großen Familie begegneten, in ſeinen Werken

feſtgehalten und ſich damit als einem der beſten Frauenſchilderer ein
Denkmal geſetzt.

Da iſt in „Krieg und Frieden“ die entzückende Nataſcha. Dun
kel, ſchmal, lebhaft. Sie nimmt eine Werbung an, weniger, weil ſie
verliebt, als weil ſie auf den Bewerber ſtolz iſt. Bei der Flucht
aus Moskau im Kriegsherbſt 1812 räumt ſie rückſichtslos die elter
lichen Möbelwagen ab und läßt Verwundete darauf laden.
leidet Gewiſſensnot und erwacht erſt wieder zum Leben, als es gilt,
die Mutter zu tröſten. Nach der Wiederkehr friedlicher Zeiten hei
ratet ſie. Am liebſten hatte ſie ſolche Gäſte, zu denen ſie „unge
kämmt, im Schlafrock, mit ihren großen Schritten aus dem Kinder
zimmer hinauslaufen konnte, um ihnen mit freudigem Geſicht eine
Windel mit einem gelben Fleck ſtatt eines grünen zu zeigen und die
tröſtliche Verſicherung zu hören, daß es jetzt dem Kinde viel beſſer
gehe.“ Nach ſieben Jahren Ehelebens hatte Nataſchas Gatte „das

Sie
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feſte Bewußtſein, daß er kein ſchlechter Menſch war, und er ha

Der elektriſche Tod unter Tage.

Bad Grund. Auf der Grube SilbernaalGrund verunglückte der
33jährige Steiger Wilhelm Gärtner tödlich. Als er dabei behilflich
ſein wollte, einen aus dem Gleis geratenen Karren wieder hinein
zuheben, geriet er an die Hochſpannungsleitung und erhielt einen
ſtarken elektriſchen Schlag. Es wurden ſofort Wiederbelebungs
verſuche mit ihm angeſtellt, die aber leider keinen Erfolg hatten.

Schulſchließung wegen Diphtheritiserkrankung.

Bernburg. Jn der Talſtadt iſt die Volksſchule 2 in der Breiten
Straße geſchloſſen worden. Dort waren eine Anzahl Diphtheritis
erkrankungen vorgekommen (im ganzen 38 Fälle), die die Schlie
ßung für angebracht erſcheinen ließen. Neben den Erkrankungen
in der Volksſchule in der Breiten Straße ſind auch in den Schul
gebäuden in der Seegaſſe und Winzergaſſe einige Diptheriefälle feſt
geſtellt worden. Hier ließ ſich jedoch eine Schließung der Schule
vermeiden. Jm ganzen ſind bis jetzt fünf Todesfälle zu verzeichnen,
das iſt im Vergleich zu dem bösartigen Verlauf der Diphtheritis
periode in Güſten ein geringer Prozentſatz. Wie wir erfahren,
ſind bereits vor etwa fünf Wochen von der Polizeibehörde durch
greifende Maßnahmen zur Bekämpfung der Diphtheritis verlangt
worden. Jn welcher Weiſe ſich die Geſundheitsbehörde eine Nach
läſſigkeit bei der Verfolgung der Erkrankungen zuſchulden kommen
ließ, bedarf noch einer eingehenden Unterſuchung. Jnnerhalb der
Elternſchaft herrſcht eine große Erregung wegen der Erkrankungen.
Zu Beſorgnis iſt jedoch kein Grund mehr vorhanden, da nun alle
Schritte zur energiſchen Bekämpfung der Diphtheritis eingeleitet
ſind. Man verinutet, daß die Krankheit aus Hecklingen nach Bern
bürg eingeſchleppt wurde. Es bleibt zu hoffen, daß die Krankheit
nunmehr eingedämmt wird.

Flammenkod.

Deſſau. Einen entſetzlichen Tod fand in Tornau im Kreiſe
Deſſau ein 61 Jahre altes krankes Fräulein. Beim Feueranmachen
muß die alte Frau dem Ofen zu nahe gekommen ſein, ſodaß ihre
Kleider Feuer fingen. Als nach einiger Zeit die Krankenſchweſter
zu Beſuch kam, fand ſie das Fräulein mit verbrannten Kleidern tot
in der Nähe des Ofens in der vollſtändig verqualmten Stube auf.
Der Schrank war angekohlt, jedoch iſt das Feuer, da es keinen
Luftabzug hatte, wieder erloſchen

Der Mord an Bauer weiter ungeklärk.
Halle. Einem Beſchluß der Strafkammer Halle zufolge iſt am

11. Dezember das Verfahren gegen den Magdeburger Privakdetektiv
Bruno Peters eingeſtellt worden. Peters ſtand unter dem Ver
dacht, den Schiffahrtsdirektor Bauer aus Magdeburg in Halle er
mordet zu haben. Er wurde ſeinerzeit zugleich mit der Witwe des
Bauer verhaftet, mußte aber, da die Anklage gegen ihn nicht auf
recht erhalten werden konnte, nach einigen Monaten wieder entlaſſen
werden. Damit iſt die Unterſuchung wieder am Anfang angelangt,
zumal ſich anderweitige Spuren, die zur Ermittelung des Täters
führen könnten, nicht ergeben haben. Wieder ein Mord, der viel
leicht auf alle Zeiten ungufgeklärt bleiben wird.

Feſtnahme eines Einbrechers.

Halle. Schon ſeit längerer Zeit treibt in Halle und Umgebung
ein Einbrecher ſein Unweſen, der es hauptſächlich auf Hausange
ſtellte weiblichen Geſchlechtes abgeſehen hatte. Jn einer ganzen
Reihe von Fällen gelang es ihm, aus den Mädchenkammern nicht
nür alles Bargeld und ſämtliche Wertſachen beiſeite zu bringen,
ſondern er nahm auch in den meiſten Fällen noch die geſamte
Wäſche und Kleidung mit, ſodaß die armen Opfer häufig rein gar
nichts anzuziehen hatten. Es gelang der Polizei, den Einbrecher
in der Perſon des Kaufmanns K. feſtzunehmen. Er hat bereits
eine Reihe von Einbrüchen eingeſtanden. K. wird von der Staats
anwalt noch wegen verſchiedener anderer Delikte geſucht.
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dieſes Bewußtſein deswegen, weil er ſich ſelbſt in ſeiner Frau wider
geſpiegelt ſah.“ Kann man ſchöner über eine Ehe ſchreiben? Na
tdaſchas Freundin und ſpätere Schwägerin Marja iſt anders veran
lagt. Häßlich, von tiefer Frömmigkeit, innerlich lange unfrei durch
Vereinſamung und tyranniſche Liebe ihres alten Vaters, findet ſie
in Nataſchas Bruder einen Lebensgefährten. „Nur ſo irgendeine
Malwine liebt man, weil ſie ſchön iſt bekennt der Gatte.
„Wenn du nicht da biſt, oder wenn zwiſchen uns etwas geweſen iſt,
bin ich wie verloren und kann nichts tun. Hier liebe ich etwa meinen
Finger? Nein! Aber verſucht einmal, ihn mir abzuſchneiden!“
Das iſt die Ehe zwiſchen Nikolas und Marja.

Rührend in ihrer Lebenswärme ſind auch andere Geſtalten, ſo in
„Anna Karenüa“, die Gattin des leichtſinnigen Stepan Arkad
jewitſch, die fünffache Mutter Darja Alexandrowna, die auf ihre
Kinder ſo ſtolz iſt („es ſind eben irgendwie beſondere Kinder“), und
die dem erzürnten, weil abgewieſenen Freier ihrer Schweſter Kitty
ſo klug zuredet: „Sie machen Jhren Antrag, wenn Jhre Liebe
völlig gereift iſt, oder wenn Sie ſich zwiſchen zwei Frauen endgül-
tig für eine entſchieden haben. Das Mädchen kann aber nicht wäh
len, ſondern nur ja oder nein ſagen“. Das Jdeal einer Ehe bietet
die ſchließlich doch zuſtandegekommene Verbindung Kittys mit dem
vorher abgewieſene Konſtantin Lewin. Wie Kittys Religioſität und
Lewins Unglaube ſich vetragen, Kitty als Pflegerin des ſterbenden
Schwagers Nikolai, Kitty und Lewin in Erwartung des Kindes, die
Geburt ſelbſt wie Lewin den Arzt alarmiert wer hat je
ſolche Dinge geſchrieben, die ſo einfach und ſo erhaben zugleſch ſind,
Dokumente des Alltags, irdiſche Hymnen, unvergeßlich in ihrer
Wahrhaftigkeit!

Eine grauſame Schilderung der in Konvention erſtarrten Frau
finden wir im Tod des Jwan Jljitſſch“: „Du ſollteſt Mor
phium nehmen“, ſagte die Frau zu dem totkranken Gatten, bevor
ſie ſich von ihm verabſchiedet, um ins Theater zu fahren. Seelenlos

Geiſt und Gemüt im Korſett erſtickt. Dame im ſchlimmſten Sinne.

Da iſt endlich auch die Lebensgeſchichte der Maslowa in „Auf
erſtehung“. Waiſe, von zwei alten Adelsfräulein als Haus
tochter gehalten, wird die Sechzehnjährige von dem jungen Neffen
der Damen verführt. Sie erleidet das ganz traurige Schickſal, das
der unehelichen Mutter damals noch zuteil wurde, und landet nach
einiger Zeit im Bordell. Nach mehr als zehn Jahren kommt ſie
wegen einer Mordſache vor ein Gericht, dem Fürſt Nechljndow, ihr
ehemaliger Verführer, als Beiſitzer angehört, und wird von dieſem
erkannt. Als ſie unſchuldig, durch ein Fehlurteil zur Zwangsver
ſchickung verurteilt wird, folgt ihr der Fürſt und bietet ihr die Ehe
an. Aber ſie kann ihr Leben nicht mehr zurückdrehen bis zu der
Stunde, da der junge Weltmann das einfache Mädchen bedenken
los verführt hatte. Sie will keine Genugtuung mehr. Sie heiratet
einen Gefangenen. Hier wie auch in der „Kreutzerſongate“
klingt ſtark der Sexualethiker Tolſtoi durch. „Wir machen die
Frauen zu Sklaven, und ſie rächen ſich an uns durch die Verdorben
heit des Charakters, die wir ſelbſt verurſacht haben.“ Jn dieſer Er
kenntnis gipfelt die Darſtellung der „Kreutzerſonate“.

Rings um die großen Werke ſchlingt ſich eine Fülle epiſoden

hafter Figuren in den kleineren Erzählungen. Bauernfrauen,
Mägde, Großmütter, junge Mädchen Alles (ein leckerer länd
licher Jmbiß) roch und ſchmeckte gewiſſermaßen nach Anisja Feodo
rowna, war enbenſo ſaftig, ſauber, weiß wie ſie, und alles erinnerte
an ihr freundliches Lächeln“, heißt es von einer Haushälterin.

„Wahrheit ämmer, immer ſuchen“ ſo entſtanden die lie
benswerken Frauengeſtalken Tolſtois.

st.
SportClub 1910 gegen V. f. B. Jlſenburg 1. 5:0 (3.Weiterhin behauptet der Elub ungeſchlagen ſeinen erſten i

der Tabelle. Trotz der ſehr ſchlechten Bodenbeſchaffenheit kag 1910
faſt ſtets im Angriff und nur der ſehr gute Torwart, ſowie dieLatte und die vielbeinige Verteidigung retteten Ilſenburg vor einer
weit höheren Niederlage. Nach ſchöner Kombination konnte dann
Kiünne auch unhaltbar den erſten Treffer buchen, dem er bald dar
auf den zweiten anreihte Die drei weiteren
Konto der jugendlichen Stürmer Pfihner und Wipprich. Die ſehr
gute und eifrige linke Seite des Sturmes hatte wieder ausge
ſprochenes Schußvech, ſo daß dem Halblinken Rappmund keiner
ſeiner guten und ſcharfen Fernſchüſſe einen Erfolg brachte Der Ge
ſamtmannſchaft iſt in jeder Weiſe ein Lob auszuſprechen ſtellte doch
der ſchwere Boden der in der Mitte große Schlammpfützen auf
wies, große Anforderungen an Spieler und Material. Der Schieds

Tore kommen auf das

richter. Oehlmann-Halberſtadt, war dem Spiel immer ein aufmert
ſamer und gerechter Leiter.

öſaentt n
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplat 48, Tel. 2501

Jungſozialiſten Halberſtadt. Am kommenden Dienstag iſt bei
D. Bollmann Zuſammenkunft. Vortrag des Genoſſen Backs-
mann über den Stand der Wirtſchaftsdemokratie“. Genoſſinnen
und Genoſſen! Es iſt dies die lebte Zuſammenkunft im alten Jahre.
Wir erwarten daher zahlreiches Erſcheinen

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)
Quedlinburg. Heute abend 20 Uhr müſſen alle Theaterſpieler

zur Blhnenprobe im Gewerkſchaftshaus ſein. Mittwoch Lieder
äbend. Die Quartierliſten dürfen am Mittwoch nicht vergeſſen
werden. Denkt an die 50 Pfg. zur Weihnachtsfeier.

ZKeithsvanne rn
„Schwarz Kot Gold

Halberſtadt. Jungbanner. Am Donnerstag 20 Uhr, müſſen
ſämtliche Kameraden unbedingt im Jugendheim erſcheinen Es gilt
unſere Weihnachtsfeier am 22. Dezember auszuarbeiten. Es wird
ſetzt ſchon davauf aufmerkſam gemacht. daß ſich eder einzelne für
Montag abend mit Kuchen zu bewaffnen hat. Für Kaffee ſind
0.35 Mk. mitzubringen

Wernigerode. Spielleute! Die Uebungsſtunde fällt bis auf
weiteres aus. Die nächſte Stunde wird an dieſer Stelle dann be
kannt gegeben.

Wernigerode. Sämtliche Reichsbannerfunktionäre- und Vor
ſtandsmitglieder miſſen am Dienstag 20 Uhr. im Gewerkſchafts
haus zu einer wichtigen Sitzung reſtlos und pünktlich erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG:. O Geifter onoiddegecht odedeh. Regen&Schoee n. See R Getter Adrogpern Affoge. O Se e telcht

en e h efmisch.W voſſer Sturm Oie Pfeie fllegen wit dem Winde die eingezeſchneten Unien
(80d ar erdn die Orfe mit gleichem tuftaröck Die nedeo den Orten stehenden

Joweo geben die Cuftremperorur 90

Wetfterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch, abend:
Nachdem ſich am Sonntag und Montag marxitime Luft über Mite e hatte und nach Niederſchlägen einen Tem

peraturanſtieg bis auf 5 Grad veranlaßte, beginnen die Lufmaſſen
bereits wieder auf Weſt zürückzufluten. Hoher Luftdruck im Oſten
Europas ſchickt in einem breiten Strom feſtländiſche Kaltluftmaſſen
weſtwärts vor. die an Montagabend bereits die Oder erreicht
haben. Oeſtlich dieſes Jluſſes berrſchen dabei zur Zeit 2 Grad
Kälte während zwiſchen Oder und Weſer meiſt 4 Grad über Null

beobachtet werden. Auf dem Brocken herrſchen 1--2 Grad Kälte.
Die Schneedecke hat im hohen Hars, beſonders am Sonntag eine
Zunahme bis auf 10 oder 20 cm erfahren. Mit dem Eindringen
der öſtlichen Luftmaſſen geht Niederſchlag einher, der auch im Flach
land Schnee bringt. Wir müſſen daher damit vechnen, daß auch
Mitteldeutſchland allerdings langſam von Hſten her unter
kalte Luft geſetzt wird und zeitweiſe Schnee erhält.

Ausſichten Ziemlich trübes Wetter mit Schnee und ſinken
den Tempercatren.
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Nr. 293 Montag den 15. Dezember 1930 5. Fahrgang

Bef regung der Juenchs.
Aus der Tätigkeit des Jugendamtes der Stadt Wernigerode.

Die Grundlage für die Tätigkeit des Jugendamtes bildet das Ju
gendwohlfahrtsgeſetz vom 9. Juli 1922 (R. G. Bl. S. 633) in der
Faſſung der Verordnung über das Jnkraftreten des Reichsgeſetzes
für Jugendwohlfahrt vom 14. Februar 1924 (R.G. Bl. I. S. 110) und
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum R.J. W. G. vom 29. März

1924 (G. S. S. 180).
Das Jugendwohlfahrtsgeſetz hat gewiß einen verworrenen

Rechts zuſtand nicht nur materiellrechtlicher Art, ſondern auch
in Bezug auf die formelle Zuſtändigkeit der Behörden beſeitigt.
Standen ſich doch gewerbepolizeirechtliche Vorſchriften und ſtraf
vechtliche ſowie erziehungs und familienrechtliche Beſtimmungen ge
genüber. Sein Jnkrafttreten kurz nach Beendigung der Jnflätion
brachte jedoch den Gemeinden neue finanzielle Laſten ſo daß von
dieſen durch den Erlaß der Notverordnung vom 14. Februar 1924
eine erhebliche Milderung durchgeſetzt wurde.

Der Abſchnitt IV des Geſetzes für Jugendwohlfahrt hat dem Ju
gendamt die Stellung als Amtsvormund und Gemeinde
waiſenrat zugewieſen. Darüber hinaus wird das Jugendamt
zur Mikwirkung bei faſt allen vormundſchaftsgerichtlichen Maß
nahmen herangezogen, welche für die Perſonenfürſorge Minder
jähriger bedeutſam ſind, wie die Annahme an Kindesſtatt, die Voll
jährigkeitserklärung, die Verteilung der Kinder aus geſchiedenen
Ehen und ſchließlich beratet es die Einzelvormünder.

Die Zahl der vom Jugendamt betreuten Waiſen ſtieg bis auf
neun.

Bis zum Jnkrafttreten des ReichsJugendwohlfahrtsgeſetzes
wurde das Halten von Pflegekindern nach einer mit Zuſtimmung des
Provingzialrates erlaſſenen Verordnung vom 1. November 1913 ge
regelt und in der Hauptſache von der Polizeiverwalkung überwacht.
Seit dem 1. Januar 1924 iſt der Begriff Pflegekin d und ſein
Schutz im Abſchnitt III des R. J. W. G. genau umriſſen. Der Schutz
der Pflegekinder wird vom Jugendamt durch deſſen Helfer, die auf
die Mündelbezirke verteilt ſind, ausgeübt. Auch die ärztliche
Aufſicht iſt ſichergeſtellt. Jede Pflegeſtelle unterliegt der Geneh
migung des Jugendamtes. Erteilte Genehmigungen werden wider
rufen, wenn ſich ergibt, daß die Pflegeſtelle nicht den Vorſchriften
entſpricht.

Die vom Jugendamt ausgeübten Schutzaufſichten beſteht
in einer Betreuung der gefährdeten Jugendlichen, durch die
zwar die elterliche Erziehungsgewalt nicht beſeitigt, wohl aber der
unzureichende erzieheriſche Einfluß derſelben unterſtützt und ergänzt
wird Es ſind zu unterſcheiden: gerichtlich angeordnete und
frei willige Schutzaufſichten. Die Schutzaufſicht endigt mit der
Volljährigkeit oder mit der Anordnung der Fürſorgeerziehung oder
wenn der Zweck derſelben erfüllt iſt.

Bis zum Jahre 1924 war die Fürſorgeerziehung in
Preußen auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1900 geregelt. Jetzt
gelken für die Unterbringung in Fürſorgeerziehung, die der Ver
hütung der Verwahrloſun g dient, die Beſtimmungen des
R. J W. G. Die Fürſorgeerziehung iſt zu einer Maßnahme der
öffentlichen Jugendhilfe geworden. Das Jugendamt zieht
be der Durchführung von Fürſorgeerziehungsverfahren ſeine ehren
amtlichen Helfer und alle Perſonen heran, die Näheres über den
Jugendlichen berichten können.

Nach den Beobachtungen des Jugendamtes ſind die Erfolge in
den durchgeführten Erziehungsverfahren gute.

Eine der wichtigſten Aufgaben des Jugendamtes iſt die Ju
gendgerichtshilfe. Die Rechte und Pflichten der Jugendämter be
züglich der Jugendgerichtshilfe ſind im Jugendgerichtsgeſetz
näher feſtgelegt. Zweck der Jugendgerichtshilfe iſt es, die Jugend-
gerichte, die über ſtraffällige Jugendliche zu urteilen haben, im Jn
kereſſe der Jugendlichen zu unterſtützen und dem Jugendrichter die
erforderlichen Unterlagen für ſeine weiteren Maßnahmen zu be
ſchaffen. Das Jugendamt übernimmt auch die Vertretung der
Jugendlichen vor dem Jugendgericht. Jhm obliegt auch gemäß 8 20
des Jugendgerichtsgeſetzes der Vorſchlag der Jugend
ſchöffen, die alljährlich für die Dauer eines Geſchäftsjahres von
dem im S 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vorgeſehenen Ausſchuß
gewählt werden. Das Jugendamt war in der Jugendgerichtshilfe
im Jahre 1929 in 26 Fällen tätig. Jn gewiſſem Zuſammenhang mit
der Jugendgerichtshilfe ſteht die Jugendhilfe bei den Polizeibehörden,

insbeſondere bei der Unterbringung zur vorbeugenden Verwahrung.
Sie umfaßt alle noch nicht ſtraffällig gewordenen Jugendlichen
beiderlei Geſchlechts bis zum 21. Lebensjahre und wird durchgeführt
im Benehmen mit der Poligeiverwaltung gemäß den landesrecht
lichen Beſtimmungen.

Zu den weiteren Aufgaben des Jugendamtes zählt nach 8 3 des
J. W. G. die Mitwirkung bei der Beaufſichtigung der Ar
bei t von Kindern und jugendlichen Arbeitern. Das Geſetz betr. die
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben überträgt ſeine Durchführung
den Polizeibehörden und Gewerbeauſſichtsbeamten. Das Jugend
amt hat z. B. vor der Beſchäftigung von Kindern und der polizei
lichen Ausfertigung der Beſchäftigungskarte, ein ärztliches Zeugnis
darüber beizubringen, daß die körperliche und ſonſtige Beſchaffenheit
der Kinder die Betätigung in gewerblichen Betrieben zuläßt. Ju
gendamt und Schulen arbeiten in dieſen Fällen zuſammen. Die Auf
ſichtstätigkeit erſtreckt ſich vornehmlich auf die Abſtellung der Ueber
kretungen von Schutzbeſtimmungen. Erfreulich iſt, daß ſich das Ju
gendamt nach dieſer Richtung nur ſehr ſelten zu betätigen hatte und
daß die aufgekommenen Fälle ſtets in Güte beigelegt werden
konnten.

Die Beratung in Angelegenheiten der Berufsberaktung von
Jugendlichen erfolgte ſeitens des Jugendamtes im Benehmen mit
dem Arbeitsnachweis. Seit dem Jnkraftreten des Arbeitsloſenver
ſicherungsgeſetzes wird dieſe Jugendfürſorgemaßnahme von den Be
rufsberatern der Arbeitsämtern durchgeführt, die ſich zumeiſt nicht
mit den Jugendämtern ins Benehmen ſetzen, ſondern in einer rein
ſchematiſchen Form verfahren, die auch die rein örtlichen
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Zur Erhöhung der Kreisumlage.
In fall allen Gemeinden des Kreiſes Wernigerode iſt im Rech

nungsjahre 1929 ein Fehlbetrag im diesjährigen Haushaltsplan zu
finden. Daher war es nicht verſtändlich, aus welchem Gründe bei
der Kreisverwaltung, die in der glücklichen Lage iſt, das Rech-
nungsjahr 1929-30 mit einem Beſtande von 264 699 91 RM. abzu
ſchließen dieſe Gelder nicht zur Deckung des Defizits von 167 000
RM. in der Wohlfahrtspflege verwendet werden ſollte.

Wenn der Landrat in der Kreistagsſitzung ausführte, daß dieſe
Gelder, die nach dem Vierteljahrsausweis (Juli-September) am
2. Dezember noch 235 000 RM. betrugen, bereits bis auf 165 000
RM. ausgegeben wären, ſo fragt die Fraktion, warum nicht mit
dieſen Mitteln die Deckung herbeigeführt werden könnte. Jn jedem
Haushaltsvoranſchlag des Kreiſes ſind die vorhandenen Beſtände
aus dem Vorjahre in Einnahme eingeſetzt. Jeder Voranſchlag hob
ſich in Einnahme und Ausgabe auf. Wenn die alte Jahresrech
nung abgeſchloſſen wird, ergibt ſich ſeit Jahren, daß auf den Titel 1
des neuen Haushaltsplanes erhebliche Mittel aus den Beſtän
den des Vorjahres vorgetragen werden konnten!

Die ſozialdemokratiſche Fraktion glaubte daher, wenn die Kreis
tagsſitzung auf eine Woche vertagt worden wäre, ſo hätte der Land
rat die Möglichkeit gehabt, nicht nur die noch vorhandenen 165 000
RM. zum Ausgleich des Haushaltes zu verwenden, ſondern er
hätte wahrſcheinlich (2) noch einen höheren Betrag vorgefunden
Das iſt die Anſicht der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Das ſtarre
Feſthalten des Landrats an der Vorlage des Kreisausſchuſſes hat
dieſen den tatſächlichen Verhältniſſen in unſerem Kreiſe Rechnung

Verhältniſſe nach unſerer Auffaſſung unberückſichtigt laſſen. Mit
Hilfe des Jugendamtes gelang es bisher immer, die ſchulentlaſſenen
Jugendlichen in geeignete Lehrſtellen unterzubringen. Wie das zu
künftig wird, muß abgewartet werden.

Die Jugend und Sportbewegung wird vom Jugend
amt beſtens gefördert, ohne daß ſich das Amt in die eigentliche Ar
beit und Geſchäftstätigkeit des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege ein
miſcht, der ſeine Selbſtändigkeit gewahrt hat. Dieſer Ausſchuß führt
alle Maßnahmen im Jntereſſe der Jugend und Sportbewegung
durch, und zwar aus Gründen der Koſtenerſparung im Anſchluß
und im Benehmen mit dem Kreisausſchuß für Jugendpflege. Ver
anſtaltet ſind im Verlaufe der Jahre: Spielbage, Werbetage, Sing
abende, Jugendwettkämpfe, Bücherkage, Wirtſchaftslehrgänge, Kurſe
für Helfer und Jugendleiter und Sammlungen von Schundſliteratur.
Auch für die ſportlichen Organiſationen ſind entſprechende Lehrgänge
veranſtaltet worden.

Hierunker dürfte zu erwähnen ſein, daß das Jugendamt ſeine
Aufgaben aus dem Geſetz zur Bekämpfung der Schmutzliteratur auf
den Ortsausſchuß übertragen hat, ohne ſich damit ſeiner ihm im
Geſetz geſicherten Rechte zu begeben. Gleichfalls führt der Orksaus
ſchuß die Kontrolle der Lichtſpiele auf Grund der erlaſſenen und ge
nehmigten Ortsgeſetze durch. Jm Konzeſſiönsverfahren nach dem
Gaſtſtättengeſetz wird das Jugendamt gutachtlich gehört.

Soweit das Jugendherbergsweſen am Orte in Frage kommt, hat
ſich das Jugendamt ſeine Einwirkung vorbehalten. Die Privat
Jugendherbergen ſtehen nicht unter ſeiner Kontrolle. Die
Mittelelbe-Jugendherberge unterſteht dem Verbande
Deutſcher Jugendherbergen, deſſen Vorſtand der Vorſitzende des Ju
gendamtes Wernigerode für den ProvinzialStädtetag angehört.
Beſucht wurde die Jugendherberge „Mittelelbe“ in Wernigerode
1928 von 11 404, 1929 von 18 874 Jugendlichen. Betten ſind 200
vorhanden.

c ne
ragenden Weg vereitelt. Als Verwaltungsbeamter mag die Hal
kung des Landrats verſtändlich ſein, aber die unbedingte Notwen
digkeit, den Gemeinden des Kreiſes jede Erleichterung zu verſchaf
fen, hat gegenüber den einſeitigen Intereſſen des Kreiſes den Vor
rang.

Die Kataſtrophenpolitik der bürgerlichen Fraktion, indem ſie
die Vorlage einfach ablehnen, konnte die Sozialdemokratie nicht
mitmachen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion wollte den Erwerbs
loſen eine Weihnachtsbeihilfe zukommen laſſen, aber auch
dies wurde von den Fraktionen der Gegenſeite „ſtur“ abgelehnt;
denn die wirkliche Not „arbeitslos zu ſein“ kennen dieſe Leute ſa
nicht. Und wenn den Gemeinden jetzt die Zuſchüſſe des Kreiſes
geſperrt werden, weil die eingeſetzten Etatmittel verausgabt ſind
dann wird den Gemeindemitgliedern klar werden, wie man das
„Geſamtwohl“ und das „Stadtwohl“ (die Bezeichnungen der bür
gerlichen Kreistagsliſten) von dieſer Seite auszulegen beliebt.

e

Gaſtſpiel des Stadtſheakers Halberſtadt. Auf die heute abend
824 Uhr ſtattfindende Aufführung der großen Wiener Operette
„Mascottchen“ ſei nochmals hingewieſen. Eine Wiederholung des
Gaſtſpiels iſt keinesfalls möglich. Karten ſind noch in den Vor
verkaufsſtellen und abends ab 728 Uhr an der Kaſſe zu den be
kannten volkstümlichen Operettenpreiſen des Kurtheaters von Le
bis 2.50 zu haben. Die Mitglieder des Théaterbundes werden
nochmals gebeten, für reſtloſe Einlöſung ihrer Stammſitzkarten zu
ſorgen, zumal „Mascottchen“ die letzte Pflichtvorſtellung dieſes

Jahres iſt.„Luſtiger Abend der S. A. J.“ Ein voller Erfolg war die von
der Jugend am Freitag ſtattgefundene Veranſtaltung. Ueber 600
Perſonen füllten den Saal des Gewerkſchaftshauſes. Mit dem Reichs
bannermarſch wurde der Abend eingeleitet. Erheiternd wirkte das
von der Jugend geſungene Volkslied „Von Herrn Paſtor ſiene
Kauh“. Einige Konzertſtücke wurden von der Firma K. Oppermann
auf Schallplatten durch Lautſprecher gegeben. Ein Roter Falke re
zitierte „Glück der Einſamkeit“ von Wilhelm Buſch, was ſtarken An

klang fand. Den Höhepunkt des Abends bildete das Luſtſpiel „Der
Diener zweier Herren“ von Goldoni, welches zur Zeit des Mittel
alters in Jtalien ſpielt. Alle Rollen waren gut beſetzt und jeder bat
ſein „Beſtes. Nicht endenwollender Beifall dankte den Spielern.
Darauf folgten noch Lieder und Volkstänze

pitalbeſitzer, ſo iſt es ihnen noch nie ſo ſchlecht gegangen, wie jetzt.
Die Rot (2) des Brauereikapikals! Hört man heute die Ka

d' Albert „Die toten Augen.“
Aufführung im Halberſtädker Stadltheaker.

Daß d'Alberts Oper „Die toten Augen“, die 1916 zum erſten
Male aufgeführt wurde, nicht den Senſationserfolg haben würde,
den ſeine Oper „Tiefland“ errang, war vorauszuſehen. Auch heute
noch greifen die Bühnenleiter ſtets zur Oper „Tiefhand“ und laſſen
erſt in weiten Abſtänden andere Opern d'Alberts folgen, wie wir es
ja auch in Halberſtadt zu verzeichnen haben. Aber auch in den
Toten Augen erweiſt ſich der nunmehr 66jährige Komponiſt als
ein gelehriger Schüler Puceinis, der dramatiſche Szenen mit
Schwüung und Leidenſchaft geſtaltet und die verſchiedenen Situationen

inſtrumental überraſchend zu kennzeichnen weiß. Seine Jnſtrumen
tation iſt ungemein farbenprächtig und voll von ſchönen melodiſchen
Einfällen und Themen, ohne eine auffallende Sucht nach beſonderen
Klangeffekten erkennen zu laſſen. Dieſen Vorzug haben auch ſeine
nach dem Kriege geſchaffenen Opern. Seiner, Oper „Die toten Augen“
liegt eine Bühnendichtung von Hans Heinz Ewers zugrunde. Sie
iſt in pſychologiſcher Hinſicht anfechtbar, denn ſie wird von einer
Rahmenhandlung über den guten Hirten und dem wiedergefundenen
Lamm umſchloſſen, ohne daß die in der Haupthandlung aurftretenden
Perſonen damit in Verbindung gebracht werden oder ein Zuſam
menhang zwiſchen Rahmenhandlung und Haupthandlung feſtgeſtellt
werden könnte. Der römiſche Sondergeſandte in Jeruſalem Arceſius,
hat, ſo ſchildert die Oper, die von ihm gefundene blinde Griechin
Myrtocle zu ſeiner Gattin gemacht und verlebt mit ihr Tage des
ungetrübten Glückes, obwohl oder gerade weil die Blindheit
Myrtocles nicht zu heilen war. Jmmer mehr wird Myrtocles von
dem Wunſch ergriffen, den Mann, den ſie liebe, einmal ſehen zu
können. Da kommt der Nazarener in die Nähe von Arceſius Haus;
viel Volk folgt ihm und Myrtocle hofft auf Geſundung. Sie wird
von ihm ſehend gemacht und entzückt darüber und außer ſich vor
Freude, daß ſie nun alle Dinge und ſich ſelbſt betrachten könne, eilt
ſie zurück, ſich auf den Empfang ihres Gatten vorbereitend. Indeſſen

vernimmt Arceſius mit ſeinem Freunde Galba, der Myrkocle heim
lich liebt, durch eine Dienſtbotin das Wunder. Bald darauf tritt
Myrtocle aus dem Hauſe und glaubt in dem jugendlichen Galba
ihren Gatten zu erkennen. Arceſius aber, der körperlich Miß
geſtaltete, hat ſich zurückgezogen, ſtürzt aber hervor. als ſich die Bei
den nähern, erwürgt den jungen Galba und flieht. Myrtocle erfährt,
daß der Ermordete nicht ihr Gatte ſei; ſie läßt ſich von den heißen
Strahlen der Sonne ihr Augenlicht nehmen, um in Liebe und Dank

barkeit wieder mit Arceſius vereint zu ſein.
Daß „Die toten Augen“ eine recht beträchtliche Bühnenwirkung

haben, wurde durch die unter Anton Rädlers muſikaliſcher Lei
tung ſtehenden Aufführung ſchlagend bewieſen. Jhre Einſtudierung
erfolgte unter Ausnutzung der dankbaren und ſtimmungsvollen dra
matiſchen Momente Das Orcheſter tat hierbei vollauf ſeine Schul
digkeit und die Soliſten auf der Bühne zeigten eine lobenswerte Hin
gabe. Anton Rädler ſetzte ſich geſtern recht gut durch und brachte
die Steigerungen eindrucksvoll heraus. Einen ſchönen Erfolg erſang
ſich Annelies Roerig als Myrtocle, die ſie auch darſtellernſch
vorzüglich wiedergab. Jhr klangſchönes Organ bewältigte die dank
bare, aber auch ſchwierige Partie durch eine nuancenreiche und ſehr
ſeriöſe Auswerkung äußerſt eindrucksvoll. Sie hatte in Kurt
Brinck, der auch für die Regie zeichnete, einen ebenbürtigen Part
ner. Kurt Brinck bot als Arceſius gleichfalls eine durch eine pſycho
(ogiſch klare und charakteriſtiſche Darſtellung unterſtrichene wertvolle

ſtimmliche Leiſtung. Neu war Hellmut Ehrhart, ein Tenor,
der nicht gerade durch den Umfang ſeiner Stimme, ſondern vielmehr
durch ſein Aeußeres imponiert. Nun ermöglicht ſa die kleine Partie
des Galba kein vollſtändiges Urteil über einen Sänger. Deshalb ſoll
bei anderer Gelegenheit das jetzt mit Abſicht Unterlaſſene nachgeholt

werden. Die Szene des Quackſalbers wurde von Walter Kat-
ham mer vom Stadttheater Halle gut wiedergegeben, er folgte da
rin der charakteriſtiſchen Harmonik der Muſik und verſchmolz das
Darſtelleriſche und Muſikaliſche zu einem Ganzen. Eine lobende Er
wähnung verdient ferner Eva Maria Nies als Arſinoe. Es
gaſtierte Emmi Kumpmann in der Partie der Maria von Mag
dalena mit Erfolg. Alfred Glaß a. G. kam in einer ſehr kleinen

und unbedeutenden Partie, die ſonſt Gäſten nicht anverkraut wird. Von
den Perſonen des Vorſpiels ſeien Rudolf Le mke (Hirt) und
Hermann Bollmann (Schnitter) als Sänger erwähnt, deren
Material ſchön zur Geltung kam. Aus den jüdiſchen Frauen ragte

die Altiſtin Edith Salta hervor.
Das gutbeſuchte Haus dankte mit lebhaftem Beifall für die auf

achtbarem Niveau ſtehende Aufführung. wk.

Bücher an ScRBV fen.
garl Kleemann: „Muſchkoken“. Erlebniſſe eines Frontſoldaten.

288 Seiten. Preis broſch. A—— RM., geb. 6. RM. Phönix Verlag
Earl Siwinna, Berlin SW. 11.

Die lange Reihe der Kriegsbücher iſt noch immer nicht zu Ende;
es ſcheint, als ob jetzt erſt, angeſpornt durch andere Kriegsbücher
Erfolge, die ehemaligen Soldaten ihre Erlebniſſe aufſchreiben, um ſie
drucken zu laſſen. Kleemanns Buch enthält Erlebniſſe, die jeder, der
den Krieg mitgemacht hat, miterlebte. Gewiß weiß Kleemann durch
die Art ſeiner Erzählung zu feſſeln, doch gibt es im Buche einige
Stellen, die ſtimmungsmäßig nicht gerade vollſtändig das Soldaten
leben im Kriege ausſchöpfen. Das mag daher kommen, daß der Ab
ſtand zwiſchen dem Erlebten und ſeiner Niederſchrift etwas zu groß
iſt, ſo daß ſich vielfach Dichtung und Wahrheit vereinigen mußten.
Wertvoll an dieſem Buche iſt, daß es keine romantiſche Schilderun
gen bringt, ſondern daß die Erlebniſſe des Muſchkoten das Geſicht
des Krieges erkennen laſſen. Entbehrung, Hunger, Tote, Märſche,
Grabenkrieg und Ruheſtellung werden aufgezeichnet in einer Form
daß man keine Sehnſucht nach ihnen hat. Das Buch klingt aus mit
dem Rückzug des deutſchen Heeres. Dieſer Abſchnitt iſt etwas kurz
geraten, aber er berichtet nicht von einem Dolchſtoß, ſondern von der
Uebermacht des Gegners vor der ſtets die dezimierten deutſchen
Truppen zurückweichen mußten. Kleemanns Buch das ſei noch ge
ſagt, iſt keine dichteriſche oder literariſche Angelegenheit. Es zu leſen
dürfte niemandem zum Schaden ſein. wk.



Sieht man ſich aber die Berichte für die Aktionärverſammlungen
näher an, dann erhält man ein ganz anderes Bild. Dasſelbe Hlage

lied wurde aber auch im vergangenen Jahre angeſtimmt. Da
kommt gerade zur rechten Zeit der Geſchäftsbericht der Haſſeröder

Brauerei heraus, der uns folgenden Einblick geſtattet. Jm Ge
ſchäftsjahr 1929-30 betrug der Bruttoüberſchuß 2130 061 Mark.
Das ſind 274 753 Mark weniger als im Vorjahre. Nach Abſetzung

von 110 762 Mark für Abſchreibungen, verblieb ein Reinge-
winn von 52 194 Mark. Gegenüber dem Vorjahre ſind das ſogar
754 Mark mehr. Es wurden wieder 5 Prozent Dividende auf
5605000 Mark Aktien ausgeſchüttet. Ferner wurden noch 1994

auf das neue Geſchäftsjahr vorgetragen. Die erſten ſieben Monate
des Geſchäftsjahres brachten ein gutes Geſchäft und von einem

Rückgange des Konſums war kaum etwas zu verſpüren. Schlecht
kann es danach dem Brauereikapital nicht gehen. Die eingeführke
Bierſteuer wird an dem Gewinn des Geſchäfts nicht viel ändern.

Achtung, Gemeindeverfreter“? Beſondere Umſtände bringen
es mit ſich, daß alle ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, Magi
ſtratsmitglieder und die Vertreter in den Landgemeinden, wie des
Gemeindevorſtands und die Gemeindevorſteher zu einer am
Dienstag, 16. Dezember, um 18 Uhr, im Gewerkſchafts
haus (Blaues Zimmer), eingeladen werden. Es wird um voll

ähliges Erſcheinen gebeten. Unterbezirksvorſtand für Kommu-
nalpolitik, Wernigerode.

Geſperrk. Wegen Kabellegung wird am Sonnabend, den
13. Dezember die Hagenſtraße vom Ausgang Haſſerode bis Bahn

hof DreiannenHohne für den Fuhrwerksverkehr bis auf Weiteres
geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Elbingerode. Die Sperrung

der Chauſſee über DreiannenHohne nach Schierke bis zum Ein
tritt der Feuerſteinſtraße wird aufgehoben.

Sämkliche Gewerkſchaftsfunktionäre werden vom Verbin
I dungsausſchuß zu einer wichtigen Sitzung am Dienstag, 20
Uhr ins Gewerkſchaftshaus eingeladen. Keine Gewerkſchaft darf

fehlen.
Weihnachten und Preſſe. Wer es nur irgend ermöglichen

kann, verſucht ſeinen Angehörig. zu Weihnachten eine kleine Freude
zu machen. Da dürfte es unſere Leſer intereſſieren, daß es unter

den Geſchäftsleuten eine ganze Reihe gibt, welche es ablehnen in der
„Harzer Volksſtimme“ zu inſerieren. Wohl geben dieſelben in der
bvürgerlich. Preſſe große Anzeigen auf, aber die Arbeiterpreſſe wird

gefliſſentlich überſehen. Jeder Freund unſerer Zeitung und der Ar
beiterbewegung müßte ſich das bei ſeinen Weihnachtseinkäufen ein

dringlich merken Wer es nicht für notwendig hält, bei uns ſich zum
Einkauf anzubieten, muß es ſich ſelbſt zuſchreiben, wenn man ihn bei

den Weihnachtseinkäufen nicht berückſichtigt.

Aus Halberſtadt.
Nazi Intelligenz

Gegenüber den Genevalanzeigern und Jnſeratenplantagen anderer
OHrte, in denen die Geſinnungsloſigkeit blüht, hat unſere Halberſtädter

Jntelligenz“ immer noch den Vorzug, ſtramm regktionär zu
ſein. Jhre Parole war und iſt: Kampf der Sozialdemokratie. Jn
dieſem löblichen Beginnen „biederte“ ſie ſich ber allen bürgerlichen
Parteien an. Das iſt ſeit kurzer Zeit, man kann ſagen, ſeit dem Hu

genberg und Hitler ihr Bündnis geſchloſſen haben, anders geworden.
Das Schimpfen auf die Sozialdemokratie hat zwar nicht abgenom
men, ſondern im Gegenteil eine dynamiſche Verſtärkung erfahren.

Dafür ſind wir nun auch nicht mehr die Einzigen, gegen die ſich der
wütende Haß der „IJntelligenz“ richtet Die Zeitungs-Korreſponden
ten, die bisher die Intereſſen der Volkspartei, der Volkskonſervati
ven, des Zentrums, der Demokraten uſw. dienten, ſcheinen dem Ab
bau zum Opfer gefallen zu ſein. Was jetzt im politiſchen Teil der
Intelligenz erſcheint, iſt reſtlos auf den Miſtbeeten Hugenbergs

Und Hitlers gewachſen. Alles, was die Hebräer im Berliner „Lokal
anzeiger“ und im „Völkiſchen Beobachter“ zum Ausdruck bringen,

feiert in der Halberſtädter Nazi Intelligenz fröhliche Auferſtehung.
Alles andere iſt undeutſch und wird verpönt.
m Selbſt an den Kommuniſten hat die „Inkelligenz“ keine
Freude mehr. Während über die „Scherze“ der Nazis im Reichstag

éerbaulich berichtet wird, heißt es über die Kommuniſten, das „dieſe
Leute keinen Kopf und keine Jdeen“ haben. Jdeen haben eben nur
die Nazis.
Einen großen Zorn hat das Intelligenzpapier auf die drei Miniſter
Curtius, Wirth und Treviranus. Daß der deutſche Außen-
miniſter und mit ihm auch ſein Pariſer Botſchafter Hoeſch zum

Teufel gejagt werden, ſcheint der Intelligenz eine nationale Forde
rung zu ſein. Aber „man habe heute in Deutſchland ein dickes Fell
und beneidenswertes Sitzfleiſch, ſelbſt auf Stühlen, die einem ſchon

halb unter den ſogenannten Vier Buchſtaben weggezogen ſind,“
meint die „Jntelligenz“. Die drei Herren Curtius, Wirth und Tre
viranus ſollten ſich nur nicht darüber täuſchen, daß ſie über kurz oder
lang von den Miniſterſeſſeln ge ſt o ß en werden und wieder in das

Dunkel des Diätenbezuges einfacher Abgeordneter fallen“.
Herr Wirth iſt der nächſte auf der Liſte Das ſei man doch
eigentlich Herrn Frick ſchuldig. Ueber Herrn Treviranus heißt
es dann in der „Jntelligenz“ „Wie viele Monate Miniſtergehalt
ſind wohl notwendig, um die Schulden einigermaßen abzutragen, die

zur Gründung der ſogenannten Volkskonſervativen Partei gemacht
wurden?“ Und von dem Reichskanzler Brüning heißt es, daß er zu

Treviranus, „dem Bannerträger der Treuloſigkeit,
eine rührende Treue beſitze. Aber die ganze Miniſter- Geſellſchaft
werde demnächſt von ihren Seſſeln in den Orkus geſtoßen werden.
Und das würde zur Reinigung und Entſpannung der politiſchen
Almoſphäre beitragen.

Und ſo geht es weiter mit Grazie. Jn der Sonnabend-Nummer
wird dem Verbot des Koblenzer Stahlhelm-Films die

fürchterliche Drohung entgegengeſetzt: Nun aber Schluß! Der
Stahlhelm-Film, deſſen Verbot ein grober Unfug ſei, werde gezeigt

werden und an ihm würden ſich Millionen von nationalen Deutſchen
9 erfreuen. Und die daran Anſtoß nehmen, brauchten ja nicht

M hinzugehen.
Das letztere war bisher auch unſere Meinung. Nachdem aber die

Nagzis und Stahlhelmer den Friedensfilm mit Gewalt und Erfolg be
kämpft haben, wird man es den Andersdenkenden auch nicht übel

I nehmen, wenn ſie mit den gleichen Mitteln gegen die Stahlhelmfilme
vorgehen. Lichtſpieltheaterbeſitzer! Achtung, weiße Mäufe!

h Ueberhaupt haben die Leute, die den Krieg verabſcheuen, dieſen
gar nicht vollkommen erkannt Wörtlich heißt es in der „Jntelligenz“:

Seeliſch verbogene Menſchen, wie Remarque, ſind nicht
die berufenen Künder des Frontſoldaten-Erlebniſſes, denn ihnen
fehlt der frohe Mut und der Humor. Die Häufung der Gr ä ß-
lichkeiten, die im Kriege da zu gehören, und die jeder erlebt

hat der den Krieg mikmachte. iſt nicht das Weſen des
Fronkerlebniſſes.Das Weſentkliche iſt nach der „Jntelligeng“ vielmehr der
Humor, Und wer keinen Spaß verſteht, ſoll lieber gar nicht erſt
in den Krieg gehen. Wir verſtehen jetzt auch, warum die Heimkrieger
von ehemals ſo gegen den RemarqueFilm ſind Jm Grunde iſt der

Krieg eine humoriſtiſche Angelegenheit und über die Greuel, die da
bei vorkommen, ſpricht man nicht.

Seeliſch ſo verbogene Menſchen wie dieſe Künder vom Humor
des Weltkrieges gehörten zu ihrem eigenen Nutzen ins Sana
torium. Und wer ſolch verwilderken Geſetze ohne Zorn zu leſen
vermag, an dem iſt Hopfen und Malz verloxen.

Der
Nach einer Vorſchätzung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes

amts iſt die diesjährige Roggenanbaufläche in Preußen gegenüber
dem Vorjahr um 10,2 Prozent, alſo um 350 000 Hektar eingeſchränkt
worden. Bei der Beurteilung dieſes Ergebniſſes muß man vor
allem bedenken, daß die diesjährige Herbſtbeſtellung (Herbſt 1930)
die erſte Gelegenheit war, wo eine Umſtellungsbereit-
ſchaft der Landwirte praktiſch in Erſcheinung treten konnte.
Bei der vorjährigen Herbſtbeſtellung (Herbſt 1929) blickte der Land
wirt auf einen Zeitraum von nicht weniger als drei Jahre zurück,
in welchem die Roggenpreiſe durchſchnittlich kaum niedriger gewe
ſen waren als die Weizenpreiſe, teilweiſe ſogar wie im Jahre
1927-28, ſieben Monate hintereinander über den Weizenpreiſen ge
ſtanden hatten. Es lag alſo noch bei der vorjährigen Herbſtbeſtel
lung keinerlei Veranlaſſung zu einer Umſtellung vor. Erſt das letzte
Jahr hat einen Roggenpreis gebracht, der trotz allen Stützungs
maßnahmen weſentlich unter den Weizenpreiſen lag und der daher
zu einer Einſchränkung des Roggenbaues im allgemeinen und ins
beſondere zu einer Umſtellung von Roggen auf Weizen Anlaß geben
konnte. Aus dieſem Grunde habe ich es das ganze Jahr hindurch
immer wieder abgelehnt, mich an irgendeiner Propaganda zur Ein
ſchränkung des Roggenbaues zu beteiligen, da die Preisverhältniſſe
ſelber ein außerordentlich wirkſamer Antrieb für dieſe Umſtellung
waren und kein Menſch mit gutem Gewiſſen ſagen konnte, ob die
Propaganda die Aufgabe haben würde, dieſe in den Preiſen lie
gende Umſtellungstendenz noch zu verſtärken oder etwa umgekehrt
einer übertriebenen Umſtellung entgegenzuwirken.

Das Ergebnis der Vorſchätzung des Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamtes ſcheint mir ein Beweis dafür zu ſein, daß die Ein
ſchränkung des Roggenbaues keineswegs hinter dem Wünſchens
werten zurückgeblieben iſt; ſie zeigt vielmehr die Gefahr, daß die

Landwirte hier über das Ziel hingusgegangen
ſind. Eine Uebertreibung in der Einſchränkung des Roggenbaues
liegt dann vor, wenn die Einſtellung die Gefahr mit ſich bringt,
daß die Roggenpreiſe wieder wie in den Jahren 1926-27 und be
ſonders 1927-28 über die Weizenpreiſe hinaus ſteigen. Beſonders
beachtet muß auch die Gefahr für die Verbraucher werden, daß
durch eine übermäßige Einſchränkung der Roggenproduktion eine

c

35 000 M. Rückvergütung an die Konſum
genoſſenſchaftsmitglieder.

Am Sonntag vormittag fand im Gewerkſchaftshauſe die Vertreter
verſammlung der Konſum- und Spargenoſſenſchaft Halberſtadt ſtatt.
Die ſtarkbeſuchte Verſammlung nahm den vom Genoſſen Otto er
ſtatteten ausführlichen Geſchäftsbericht entgegen und führte
eine lebhafte Ausſprache über die Entwicklung der Genoſſenſchaft im
letzten Jahre. Es wurde begrüßt, daß nunmehr auch eine Verkei
lungsſtelle in der Klusſtraße beſteht, die den Mitgliedern im neuen
Stadtteil die Abnahme von Waren erleichtert. Die Verſammlung be
ſchloß, eine Rückvergütung für das letzte Jahr in Höhe von 35 000
Mark an die Mitglieder zur Auszahlung kommen zu laſſen. Feſt
geſtellt wurde ferner, daß die Eigenbetriebe jetzt ſehr gut ar
beiten. Bei der Erſatzwahl für den Vorſtand fiel die Wahl auf den
Genoſſen Wolf; in den Aufſichtsrat wurde der Genoſſe Ahrend
gewählt. An alle Mitglieder wurde am Schluſſe appelliert, alle Ein
käufe in der Genoſſenſchaft zu tätigen und weitere neue Anhänger zu
werben, um die Konſum- und Spargenoſſenſchaft zum Vorteil der
Verbraucherſchaft ausbauen zu können.

Perſonalnachrichten. Oberpoſtſchaffner Molle iſt für 40-
jährige treue Dienſtzeit durch ein Anerkennungsſchreiben des Reichs
präſidenten ausgezeichnet worden.

Rückfahrkarten in Kraftpoſten. Die Deutſche Reichspoſt hat auf
der Kraftpoſtlinie Halberſtadt--Rohrsheim für die Teilſtrecke Halber
ſtadt Sargſtedt Aſpenſtedt Athenſtedt Rück-
fahrkarten eingeführt. Die Rückfahrkarten ſind drei Tage gültig
und bedeuten eine Verbilligung von rund 16 Prozent des Regel
fahrpreiſes.

Skädk. Volkshochſchule. Die Hörer der Volkshochſchule werden
noch einmal auf das heute abend im kleinen Stadtparkſaal ſtatt
findende Gemeinſchaftliche Weihnachtsfeſt hingewieſen

Ein Preisausſchreiben für die weibliche Jugend. Der Börſen
verein der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig erläßt ſoeben in Ge
meinſchaft mit dem Reichsverband des Deutſchen Schrifttums ein
Preisgusſchreiben „Was wir vom Buch erwarten!“ Die Umfrage
richtet ſich an die 15-—20jährigen Mädchen, die dadurch angeregt
werden ſollen, über ihre Büchereindrücke und Bucherlebniſſe nachzu
denken, um darüber nun nicht in Form von Schulaufſätzen zu reden,
ſondern ganz zwanglos davon zu plaudern. Insbeſondere ſollen ſich
die jungen Leſerinnen darüber klar zu werden verſuchen, welche
Bücher für ſie von beſonderer Bedeutung geworden ſind und welche
Forderungen ſie an Bücher ſtellen, die ſie feſſeln ſollen. Das Preis
richterkollegium ſetzt ſich zuſammen aus: Frau Oberſchulrat Emmy
Beckmann, Büchereidirektor Walter Hofmann, Frau Ricarda Huch,
Miniſterialdirektor Dr. Jahnke, Frl. Mittelſchulrekt. Elſe Schmücker,
Frau Prof. Anna Siemſen, Frau von Zahn-Harnack. Für die beſten
Einſendungen werden Bücherpreiſe im Werke von RM. 3000 ver
teilt. Die bis ſpäteſtens 31. Dezember 1930 zu liefernden Arbeiten
werden am beſten beim örtlichen Buchhandel abgegeben, der auch
über alle Einzelheiten der Umfrage Auskunft geben kann und die
Formulare zur Verfügung ſtellt

Die Skadkbücherei und Leſehalle Halberſtadt zeigt in ihrem
Benutzungsbilde aus den Jahren 28/29 und 29/30 mancherlei Be
achtenswertes. Die Zahl der Benutzer ſteigt, die Zahl der
entliehenen Bänden ſinkt, weil man den Ausleihverkehr künſt
lich einſchränken muß, um die ſtark gebrauchten Beſtände zu
ſtrecken, weil die Mittel zur Vermehrung und Ergänzung immer
ſpärlicher fließen. 1928/29 wurden von 1869 Leſern 64 143 Vände
bei 227 Oeffnungs- Tagen entnommen, 1929/30 von 1927 Leſern
61 003 Bände an 229 Tagen. Es kamen ſomit auf den Entleiher
34 bzw. 32 Bände, während die Entleiherzahlen von vorher durch
den Wechſel auf 25 988 bzw. 23 685 ſtiegen. Die Leſer ſelbſt ſetzen
ſich zuſammen aus 1219 bzw. 1249 Männern, 637 bzw. 658 Frauen
und 13 bzw. 20 Gruppen-Benutzern, als da ſind: Die Heimſtätten-
genoſſenſchaft, Schulklaſſen, Kurſe, Behörden, Auswärtige Biblio-
theken etc. Der Leſeſaal zeigt 22 016 bzw. 23 431 Beſucher und
zwar 20 493 bzw. 21 603 Männer und 1525 bzw. 1834 Frauen bei
331 bzw. 362 Oeffnungstagen. Außer den Werken der Hand
bibliothek wurden an Ort und Stelle noch 768 bzw. 894 Bände aus
den übrigen Buchbeſtänden benutzt, im Laufe je eines Jahres. Be
ſonders intereſſant ſind die Ergebniſſe des auswärtigen Leih
verkehrs, dem die Bibliothek ſeit 1928 offiziell angeſchloſſen
wurde. Gleich im erſten Jahre gingen von 71 Leſern, von denen
4 Gruppen und nicht Einzelperſonen waren, an 33 Bibliotheken
496 Beſtellungen ab, die ſich durch Weiterleitungen auf 741 Be
ſtellungen vermehrken. 1929 waren es 86 Leſer, davon nur eine
Gruppe, 29 Bibliotheken und 390 Beſtellungen, die ſich auf 683 ver
mehrten. Vom 1. April bis 22. November 1930 aber benutzten ſchon
72 Perſonen 30 auswärtige Bibliotheken durch 386 bzw. 628 Be
ſtellungen.

a e e gen, beiſpielsweiſe auf den Stand vom Frühjahr 1928, wo der
Brotpreis mit 48 Pfennig je Kilogramm um 33 Prozent über dem
heutigen Brotpreis ſtand.

Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt nun eine mehr als 10prozen
tige Einſchränkung der Roggenfläche durchaus nicht unbe
denklich Sie bedeutet, daß die durchſchnittlichen deutſchen Rog
genernten ſich um etwa 750 000 Tonnen vermindern, das heißt um
eine Produktionsmenge, die mehr als doppelt ſo groß iſt als die
Roggenprodukkion von Kanada und Argentkinein zuſammen. die
größer iſt, als die geſamken Ausfuhrüberſchüſſe aller überſeeiſchen

Länder zuſammen. Man darf eben bei der Beurteilung der Rog
genfrage niemals vergeſſen, daß die deutſche Roggenproduktion
eines der gewichtigſten Stücke aus der Roggenweltwirtſchaft iſt
und daß eine Verminderung der deutſchen Produktion von keinem
Lande der Erde, mit alleiniger Ausnahme von SowjetRußland,
ſo leicht ausgeglichen werden kann. Als wir 1926 und 1927 bei
größerer Anbaufläche eine ſchlechte Ernke hatten, mußten wir
ſchon von Oſtern ab bis zur neuen Ernte die Deckung des Brot
bedarfes der ſtädtiſchen Bevölkerung faſt ausſchließlich im Ausland
ſuchen und haben damals auf dem Weltmarkt Preiſe bis zu 220
Mark je Tonne ohne Zoll zahlen müſſen. Wenn wir in den näch
ſten Jahren bei der um 10 Prozent verminderten Roggenfläche
wieder einmal ſchlechte Ernten haben, ſo kann die Verſorgungslage
durchaus wieder bedenklich werden, da bei einer ſchlechten deutſchen
Roggenernte auch das nächſt wichtigſte Produktionsland, Polen,
eine ſchlechte Ernte und einen Zuſchußbedarf zu haben pflegt. Auf
den dritten großen Roggenproduzenten der Erde, SowjetRußland,
aber iſt natürlich als Lieferant gar kein Verlaß, da ſelbſt der heu
tige ruſſiſche Roggenexport nur ein Hungerexport und nicht ein
Ueberſchußexrport iſt. Wir können daher nur hoffen, daß wir an
geſichts der verminderten Roggenfläche in den nächſten Jahren nicht
wieder von Mißernten betroffen werden und wir müſſen im Inter
eſſe der Verbraucher alles daran ſetzen, daß, wenn ſchon wirklich
dieſer Fall eintreten ſollte, dann von dem Verbraucherſchutz,
der in dem beweglichen Zollſyſtem liegt, in vollem Um
fange Gebrauch gemacht wird. Von Dr. Fritz Baade.

W S S
Der Silberne Sonntag.

Geſtern herrſchte in Halberſtadt auf den Straßen und in den Ge
ſchäften Hochbetrieb. Die Geſchäftsſtraßen waren dicht angefüllt mit
Menſchen, die Einkäufe getätigt oder noch tätigen wollten. Leider
hatte der Tag mit einem leiſe rieſelnden Regen begonnen und hatte
ſomit dem Weihnachtsgeſchäft einen kleinen Dämpfer aufgeſetzt, ſo
daß vor allem wohl ein kleiner Teil der üblichen Landkundſchaft aus
blieb. Trotzdem aber wieſen die Züge von und nach Halberſtadt
einen ſtarken Verkehr auf. Die Mitkagszüge und die Abendzüge
waren ſo ſtark beſetzt wie an manchen Feiertagen. Daraus ergibt
ſich, daß eine große Menge auswärtiger Käufer nach Halberſtadt ge

kommen waren.
Bald nach Eröffnung der Geſchäfte ſetzte die Völkerwanderung

der Käufer und Käuferinnen ein. Viele der Geſchäfte hatten einen
ſtarken Zuſtrom von Kaufenden zu verzeichnen und arbeiteten unter
Anſpannung des ganzen Perſonals. Große und kleine Pakete wur
den abtransporhiert und von den zahlreichen Sehleuten, die ſich un
entſchloſſen die Auslagen in den Schaufenſtern anſahen, beſtaunk.
Allgemein konnte man feſtſtellen daß mehr praktiſche Dinge, dafür
weniger Luxusgegenſtände gekauft wurden. Kleidung Schuhe uſw.
erreichten wohl den höchſten Umſatz. Ganz beſonders ſtand natürlich
auch das Spiel warengeſchäft in Blüte. Nicht zuletzt wurden auch
Nahrungsmittel gekauft, Auch in der Markthalle herrſchte ein flottes
Weihnachtsgeſchäft. So kann man wohl den geſtrigen Silbernen
Sonntag als den großen Auftakt des Weihnachtsgeſchäfts bezeichnen.
Hoffentlich werden die Erwartungen der Geſchäftswelt in den kom
menden Tagen vollauf erfüllt.

Die Einrichtung, nur zwei Sonntage für den Verkauf freizugeben,
hat ſich bewährk, denn mit der Vermehrung der verkaufsfreien
Sonntage iſt ſicherlich nicht eine Erhöhung des Umſatzes verbunden.
Es muß vielmehr angenommen werden, daß die Vermehrung der
Unkoſten nicht mit den Einahmen in Einklang zu bringen ſind, was
ja früher trotz guter Zeit die leeren Läden bewieſen

Silberner Sonntag gutes Geſchäft! Nun kann der Goldene
Sonnkag und Weihnachten kommen.

Weihnachksvergünſtigungen bei der Reichsbahn. Vom 25. bis
28. Dezember, alſo an den 3 Weihnachtsfeiertagen, ſind die Schnell
züge unbeſchränkt gegen Zahlung des Normalzuſchlages für Sonn
bagskartenfahrer freigegeben Ferner gibt die Reichsbahn, wie ſchon
mitgeteilt, Sonntagskarten mit ſiebentägiger Gültigkeit für die Weih
nachtsfeierkage aus. Die Ausgabe erfolgt erſtmals am 23. Dezember,
12 Uhr mittags, die Gültigkeit zur Rückfahrt erliſcht Montag 29.

Dezember, 9 Uhr, ab Rückfahrtſtation. Schließlich ſind auch in der
Weihnachtszeit, entgegen bisheriger Beſtimmung, Geſellſchaftsreiſen
zu ermäßigten Preiſen freigegeben. Die in der Zeit vom 20. bis
28. Dezember gelöſten Arbeiterrückfahrkarten gelten in dieſem Jahre
bis einſchließlich Montag 5. Januar 1931.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon-
kag, den 8. Dezember, bis einſchl. Sonnabend, den 13. Dezember,
2404 Schwimmbäder, 362 Wannenbäder, 67 ruſſ.-röm. Bäder, 27
elektriſche Lichtbäder, 791 Brauſebäder, zuſammen 3651 Bäder, ver
abreicht.

Rechksentſcheid des Kammergerichks in Mielerſchutzſachen. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt keilt folgenden Rechtsentſcheid des
Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vom 1. 11. 1930 (17. M 52/30)
mit: Bei Umlegung der Sammelheizungskoſten nach S 11 der Ber
liner Bekanntmachung über die Mietzinsbildung vom 26. 3. 1926
(F 15 der Verordnung über die Mietzinsbildung in Preußen) ſind
ſolche Räume nicht zu berückſichtigen die keinen Heigkörper haben,
auch wenn durch ſie Leitungsrohre der Sammelheizung hindurch
gehen. Dies gilt auch dann, wenn die Rohre unverkleidet ſind.
Die Koſten der Sammelheizung für das Treppenhaus ſind auf die
Rauminhaber, die es benutzen, umzulegen.

Geſtörke Diebe. In der letzten Nacht verſuchten Diebe in ein
Fabrikgrundſtück in der Antoniusſtraße einzubrechen. Sie müſſen
aber geſtört ſein, da ſie nichts mitnahmen.

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag wurde in
ein Grundſtück am Martiniplan eingebrochen. Der Dieb gelangte
nach Ueberſteigen einer Mauer in das betreffende Grundſtück,
drückte eine Scheibe eines Küchenfenſters ein und war ſo in der
Wohnung. Er nahm verſchiedene Kleidungsſtücke, darunter auch
einen Pelz, mit. Wo Kleidungsſtücke angeboten werden, lehne man
einen Kauf ab und benachrichtige ſofort die Kriminalpolizei.

Warnk eure Kinder. Am Sonnabend wurde auf der Gröper-
Brücke ein Schulmädchen von einem jungen Mann angeſprochen,
der ihr Schokolade verſprach, wenn es mit ihn ins Gebüſch gehe
Die Eltern mögen ihre Kinder darauf hinweiſen, von keinem Frem
den etwas anzunehmen oder ihm zu folgen.

Feindliche Brüder. In der Harzſtraße gerieten geſtern zwei
Brüder in einen Streit bei dem auch das Meſſer eine Rolle ſpielte.

Sogor Polizei mußte zu Hilfe gerufen werden.
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ſolche Preisſteigerung eintritt, bei der die Brotpreiſe allzu ſtark ſtei
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Mitteldeufsche
Wegen Zugehörigkeil zur NSDAP. diſziplinariſch beſtraft.

Benneckenſtein (Harz). Gegen den Konrektor Klagges und den
Lehrer Meyer erkannte das Diſziplinargericht in Erfurt wegen Nicht
beachtung der Miniſterialverfügung betreffend Propagandatätigkeit
und Zugehörigkeit zur NSDAP. auf Dienſtentlaſſung ohne Penſion
unter Zubilligung einer Uebergangszahlung in Höhe des halben
Gehalts für bzw. 1 Jahr.

Eingefangene Ausbrecher.

Helmſtedt. Vor einiger Zeit waren aus der Strafanſtalt Wolfen
büttel zwei ſchwere Jungen und zwar der Schmied Vizent Tamm
und der Arbeiter Arthur Mahler, ausgebrochen. Es iſt nun ge
lungen, beide wieder zu verhaften und dem Kreisgefängnis zuzu
führen.

Erxdölvorkommen in Wefensleben.
Magdeburg. Jn Wefensleben, etwa 40 Kilometer weſtlich von

Magdeburg gelegen, iſt in dem ſtillgelegten Kalibergwerk ein Oel
vorkommen feſtgeſtellt worden. Als wirtſchaſtlicher Vorteil iſt zu be

zeichnen, daß bei dem etwa 900 1000 m tiefliegenden Vorkommen
im Gegenſatz zu den koſtſpieligen Bohrungen von der Erdoberfläche
hier die Bohrarbeiten erſt von einer Täufe von 780 m ausgeführt
werden und daß für die Förderung des Oels die alten Schachtanlagen
zur Verfügung ſtehen. Die Nutzung des Erdöls, das einen ſtarken
Gexruch nach Petroleum und Benzin aufweiſt und deſſen Analyſe von
fachmänniſcher Seite gegeben wurde, liegt in den Händen der Erdöl
geſellſchaft Allershall mit dem Sitz in Wefensleben.

Vom Auto überſahren und ſchwer verletzk.
Schönebeck. Ein älterer Mann wurde, als er abends aus der

Vorortbahn ausſtieg, von einem in Richtung Schönebeck fahrenden
Kraftwagen überfahren. Der Verunglückte würde in ſchwerverletztem
Zuſtande zum Arzt geſchafft. Das Auto blendete ſofort das Schluß
licht ab und machte ſich in ſchneller Fahrt aus dem Staube, ohne
ſich um den Verletzten zu kümmern.

Vom Stkarkſtrom gekötek.
Förderſtedt. Bei Malerarberten auf dem Umſpannwerk des Elek

trigikätswerkes Sachſen Anhalt in Förderſtedt ham der Malermeiſter
Karl Lichtwark aus Förderſtedt der Starkſtromleitung zu nahe. Von

r r

Verinisoclefes.
Deutſchland liefert an Frankreich ein.

Rieſenflugboot.

Montage des RohrbachRomarFlugzeugs, das Deutſchland auf
Reparationskonto für Frankreich hauen muß. Das Flugboot hat
3 Motoren von je 750 PS. und ſoll ſchon in kurzem mit ſeinen
Probeflügen beginnen.

Gaskod eines Vakers mit ſeinen drei Kindern. Jn Hoyers
werda in der Niederlauſitz ſpielte ſich am Sonntag eine erſchüt
ternde Familientragödie ab. Der 32 Jahre alte Fleiſchermeiſter
Barthel vergiftete ſich und ſeine drei Kinder im Alter von vier,
fünf und acht Jahren durch Gas. Die Tat beging er aus Gram
über den Tod ſeize Frau, die vor wenigen Tagen geſtorben iſt

Gekentert. Jn der Nacht zum Sonnabend kenterte ein mit
ſechs Perſonen bemanntes Boot im Helſingforſer Hafen.
Drei Mann ertranken in dem eiskalten Waſſer. Die übrigen
konnten im vollſtändig erſchöpften Zuſtand gerettet werden.

Ueberfall auf einen Schumann. In der Nacht zum Sonntag
wurde in Berlin in der Münzſtraße der Kaſſenbote Ladewig von
einem Polizeibeamten erſchoſſen. Die Unterſitchung ergab, daß der
Beamte in höchſter Notwehr gehandelt hat. Als der Beamte im
Begriff ſtand. eine Schlägerei

e e e

Das größte
Krankenhaus
der Welt.

Das Krankenhaus von Los
Angeles vor der Eröffnung
Der ungeheure Bau, der mit

inem Koſtenaufwand von 48
Millionen Mark erbaut wurde,
kann 3500 Kranken alſo ſo
viel wie die Einwohnerzahl
einer Kleinſtadt aufnehmen.
Die Bauzeit des KrankenWol-
kenkratzers betrug fünf Jahre.

r

zu ſchlichten, wurde er von dem Kaf

dem 30 000 VoltStrom tödlich getroffen, ſtürzte der Bedauernswerte
von ſeiner Leiter. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte Wieder
belebungsverſuche an, die jedoch erfolglos blieben. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und Kind.

Drei Wilddiebe unſchädlich gemacht.
Förderſtedt. Den Landjägereibeamten iſt es jetzt gelungen, drei

ſchwer bewaffnete Wilddiebe nach kurzem Feuergefecht unſchädlich zu
machen, die ſeit längerer Zeit in der Feldmark FörderſtedtLöbnitz
ihr Unweſen trieben. Es handelt ſich um die Staßfurter Einwohner
Müller, Schulze und Siehe. Jhre Durchſuchung förderte drei Doppel
jagdflinten mit 50 Patronen, eine Mehrladepiſtole mit ſieben ſcharfen
Schuß und zwölf Schlingen zutage.

Schwere Schlägerei im Zigeunerlager.

Halle. Jn den Abendſtunden wurde die Polizei benachrichtigt,
daß in einer Gaſtwirtſchaft in der Freiimfelder Straße eine größere
Schlägerei ſtattgefunden habe, die ſich in der DelitzſcherStraße (Zi
geunerlager) fortſetze. Bei der Schlägerei ſollen Biergläſer und an
dere gefährliche Werkzeuge benutzt worden ſein. Durch das ſofort
nach dem Lager entſandte Ueberfallkommando wurde eine große Er
regung unter den dort wohnhaften Zigeunern, Schauſtellern uſw.
feſtgeſtellt. Der Verſuch zu weiteren Tätlichbeiten mußte durch ener
giſches Eingreifen der Polizeibsamten unterbunden werden. Ein
Artiſt wurde mit einer ſtark blutenden Wunde am Hinterkopf ange
troffen und mußte einer Klinik zugeführt werden. Sechs Perſonen,
darunter drei Leichtverletzte, wurden feſtgenommen und der Krimi
nalpoligei zugeführt. Wenige Stunden vorher wurde im Zigeuner
bager eine Durchſuchung vorgenommen, weil dort verſchiedene Per
ſonen Waffen verborgen haben ſollten. Die Durchſuchung verlief
ergebnislos.

Mit der Ladegabel erſtochen.
Kriebitzſch. Beim Rübenaufladen auf dem Felde wurde der Ar

beiter Küchler von der Ladegabel ſeines Kollegen in die Naſe ge
ſtochen und ſchwer verleht. Der Verunglückte wurde ſofort dem
Krankenhaus zugeführt, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die
Spitze der Ladegabel war durch die Naſe ins Gehirn gedrungen und
hatte den Tod herbeigeführt. Frau und vier Kinder trauern um
ihren Ernährer.

mee r

ffſenboten Ladewig tätlich Freunde des
Ladewig riſſen den Beamten zu Boden und tracktierten ihn mit

angegriffen und gewürgt.

Fußtritten. Jn dieſer Situation gab der Beamte zunächſt einen
Schreckſchuß ab und rief „Weg frei oder ich ſchießel“ Trotzdem
wurde der Beamte weiter mißhandelt, bis er den tödlichen Schuß
abgab, von dem Ladewig in den Unterleib getroffen wurde. Hin
zueilenden Bamten gelang es dann, die auf den Wachtmeiſter ein
ſchlagende Menge mit vorgehaltenem Revolver und dem Gummi
knüppel auseinanderzutreiben. Der Wachtmeiſter, der den tödlichen
Schuß abgab, hatte Verletzungen im Geſicht und an den Händen er
litten. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Humor.
Auf dem Kirchhof. Kurtchen geht mit ſeinen Eltern auf den

Friedhof, lieſt mit großer Neugierde die Grabinſchriften und wird
nachdenklich. „Was denkſt du Kurtchen,“ fragt man ihn. „Jch
verſtehe eines nicht, Papa,“ antwortet Kurtchen. „Was denn?“
„Auf allen Grabdenkmälern heißt es: „Ein guter Menſch, ein dreuer
Menſch, ein feiner Menſch Und wo werden die ſchlechten Men

ſchen begraben?“ (Jugend.)Es lahnk nicht die Mühe. „Du, Schorch, da liejt en Jroſchen uff
de Erde.“

„Schade, daß wir beide die Hände in den Hoſentaſchen hamm,

Der wackere Sachſe forcht ſich nik. Mäderich erklärt, er werde
nach Barcelona gehen. „Nehmen Sie ſich in Schbanien bloß n
achd,“ ſagte Pille zu ihm. „Warum denne?“ „Jch war voch
mal in Schbanien. Da hads ä fürchderbares Erdbeben gegeben!“
„Und da warn Sie derbei?“ „Ja, da hab ich midden drin ge
ſchdeggd.“ „Ham Sie da nich gang ſchregglich gegiddert?“ „Och,
es ging. Die Erde had jädenfalls viel mehr gegiddert als wie ich

Die Wahrſagerin. Mäderich geht zur Wahrſagerin. „Jhr Onkel
had böſe Abſichdn gegen Sie!“ ſagt die Wahrſagerin. „Jch hawe
doch gar geinen Onkell“ ſagt Mäderich. „So? Na, dann iſſes ähm
Jhre Dande.“ „Jch hawe auch geine Dande.“ „Ferner is Jhr
äldesder Sohn in Gefahr.“ „Wieſo? Jch hawe doch gar geine
Gindr.“ „Jhre nächsde große Reiſe wird wenichr günſtj verlaufn
als die vorhergehende.“ „IJch bin doch in meinem ganzen Lähm
noch nie aus Leibzch vausgegommen!“ Da ſchreit die Wahnyſagerin
wütend: „Na, heernſe, wennſe Jhre eichene Zugunfd beſſer wiſſn
als ich, warum gommen Sie denn nacher üwerhaubd hierher?“

Krithsbanner
„„Sehewarz-Kot-Gold““

Wernigerode. Sämtliche Reichsbannerfunktivnäre. und Vorſtand mitglieder müſſen am Dienstag 20. Uhr. im Gewerkſchafts
haus zu einer wichtigen Sihung reſtlos und vünktlich erſcheinen.

e r z e

h. Sozüuldemolr. Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt.O. Bollmann Zuſammenkunft. Vortrag des Genoſſen Backs-
ma un über den „Stand der Wirtſchaftsdemokratie“. Genoſſinnen
und Genoſſen! Es iſt dies die leßte Zuſammenkunft im alten Jahre.
Wir erwarten daher zablreiches Erſcheinen.

Soziaſiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)
Halberſtadt. Heute abend iſt Heimſpielabend. Auch alle Ge

noſſinnen und Genoſſen, die an der Weihnachtsfeter ünd an der
Jahreswendfeier teilnehmen, müſſen heute unbedingt im Heim ſein
Der Unkoſtenbeitrag von 0.50 RM. für unſere Weihnachtsfeter iſt
mitzubringen. Am Dienstag 20 ühr, treffen ſich alle Ge
noſſinnen und Genoſſen, die an der Ausgeſtaltung der Weihnachts
und Jahreswendfeier beteiligt ſind, im großen Saal des Marie
Hauvtmannſtifts.

Wernigerode. Heute 20 Uhr Funktionärſitzung im Heim.
Morgen, Dienstag fällt der Heimabend aus, daflir findet am Mitt
woch unſere Monatsverſammlung im Jugendheim ſtatt.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, valberſtadt.
am 13 12. 1930

Obſt und Südfrüchte: h Pfd. 50 Pf.Poſenkoh 209Eßäpfel, ausl. Pfd. 49—45 Braunkohl 5-—Jeine Aepfel i5-56 Gutten, husn Zig
Piynen 55 Einlegegurken Schck. SKochhirnen r 30 Sellerie Mdl. 10—20Kirſchen, Sauer S Porree Moll 49Stachelbeeren 7Johannisbeeren l Butter, Eier, KäſeHimbeeren Wolkereibutter Pfd 150-170 Pf.
Erdbeeren Bauernbutter eHeidelbeeren WMargarine n 70--110Pflaumen Eier Stck. 15—17Bananen Stck. 10 Harzer Käſe 5—-20
Zitronen -10Apfelſinen 8—20 Fleiſch und Wurſt vSchlackwurſt Pfd. 249 Pf.

Gemüſe: Bratwurſt 169-2090Kartoffeln, blane VPfd, Pf. Rotwurſt Sorte 100--120

Induſtrie II. eZwiebeln, Pfund 34 n I n SErbſen, grüne Leberwurſtl. Sorte,, 100--120

oh gelbe n S eBohnen grüne e eWalbsbohnen Rindfleiſch 119--1490Bohnen, weiße 7 35 Lalbfleiſch 120--140Spinat, 15 Schweinefleiſch 100130Tomaten 70—80 Hammelfleiſch 120-140
RhabarberKarotten Pfund FiſcheMohrrüben e 5 NRotzungen Pfd. 70 Pf.Kohlrabt Mdl. 60 Schöllen r 490Radſeschen Bund 5 Schellſiſch 2040Rettiche Stück 5 LKabelfau
Schnittlauch Bund Aal, ger. 7 220Kopfſalgt Stck. 30 Karpfen 130Weißkohl, Stck. 7-10 Hecht 220Wirſingkohl, 10-15 Seezungen zBlumenkohl 3090 Bücklinge Kieler 50
Rotkool „10--15 1Bleie r S

Amtliche Wetternachrichten.
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leicht en e WeS er r de teſe flegen i gen Wie de ein gezeſchneren igien
(s0dore n verbinden die Orfe m gleichem Cufraruck Die Geden den Orten sten enden

Johieo geben die Lufffemperarur o. S
Wekterdrenſtſtelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis 16. Dezember, abends:
Das große Tiefdruckgebiet im Weſten verflacht nunmehr ſchnell

hat aber noch vermocht mit ſüdweſtlichen Winden die Feſtland
luſt aus Mitteldeutſchland zu verdrängen. Es iſt dabei zu ver
breiteten Niederſchlägen gekommen, die anfangs als Schnee, ſpäter
als Regen fielen, in hohen Harzlagen aber, völlig als Schnee nie-
dergingen. Der Brocken hat nunmehr bei e Grad Froſt 12 cm
Schnee. Das große Tief führt über den Atlantik Luftmaſſen vola-
ven Urſprungs gegen Europa vor. Sie werden auch in Mittel
deutſchland eindringen und im Tieflande vorübergehend die Tem-
pevatur noch etwas erhöhen. Im Gebirge wird jedoch beſonders
in den hohen Lagen ſehr bald wieder Temperaturrückaang einſetzen-
dem ſpäter auch in der Ebene Abklihlung folgt. Niederſchläge wer
den nur noch vereinzelt in kurzen Schauern auftreten.

Ausſichten Bei vorwiegend weſtlichen Winden teils heiter
teils wolkig, vereinzelt leichte Schauer Temperatur im Flachlande
nach kurzem Anſtieg wieder ſinkend, im Gebirge ſtärkerer Tempe
raturrückgang.

e SooDeS
Arheiter, Angestellte u. s8eamte!

Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Am kommenden Dienstag iſt bei
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Stadt TheaterMontag, den 15. Dezember, geschlossen.

Dienstag den 16. Dezember, 20--22 Uhr-

„Dreieck des Glücks
Tragikomödie von Ebermayer (0. 50-—8. 60)

Bekanntmachung.
Gemäß S 86 und 203 des Waſſergeſetzes vom T

April 1918 hat die Halberſtädter Molkerei A.G.
in Halberſtadt unter Einreichung von Zeichnüngen
und Beſchreibungen die Sicherſtellung der folgen
den Rechte beantraggt: Dem jeweiligen Eigen
tümer der Halberſtädter Molkerei A.G. in Halbverſtadt das Recht ſicherzuſtellen. rd. 180 Liter
Waſſer je Minute bis zu einer Höchſtmenge von
35 ch während der Betriebsdauer der Molkexei
je Tag aus einem auf eigenem Gelände in der Ge
martung Halberſtadt gelegenen Brunnen (Parzelle

s Kartenblatt 61, Grundbuch Band 51 mm Blatt
2369) dem Untergrunde zu entnehmen und zum
Betriebe der Molkerei zu gebrauchen

t Gemaß Ziffer 28 und 12 der III. Ausführungs-
an weiſung zum Waſſergeſetz vom 7. April s
wird hiermit bekannt gemacht, daß etwaige Wider
[Dprüche gegen die Sicherſtellung und etwaige An
ſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von Ein
richtungen oder auf Entſchädigungen heim Land
vat in Halberſtadt ſchriftlich in 2 Ausfertigungen
oder zu Protokoll anzubringen ſind.

Anträge Dritter auf Sicherſtellung oder Ver
lejbüung des Rechtes zu einer Benutzung des durch

den Antrag berührten Grundwaſſerſtromes, durch
welche die von ihr beabſichtigte Benutzung beein

krächtigt werden würde. ſind bei derſelben Amts
e mit den unter Ziffer 2 bis 5 der III. Aus
brungsanweiſung zum Waſſergeſetze vorgeſchrie
benen Unterlagen einzureichen.

Die Friſt für die Erhebung von Widerſprücheny
und die Anmeldung von Anträgen wird auf
Wochen feſtgeſest mit dem Bemerken daß dieſeni
gen welche innerhalb dieſer Friſt keinen Wider

Dvruch gegen die Sicherſtellung erheben. ihr Wider
lvrüchsrecht verlieren, daß nach Ablauf der Friſt

h geſtellte Anträge aufge Sicherſtellung oder Vereihung in demſelben Verfahren nicht berückſichtigt
werden, und daß vom Beginn der Ausübung des

kungen nur noch die im S 82 des Waſſergefetzes
bezeichneten Anſprüche geltend gemacht werden

können. Die Friſt beginnt mit Ablauf des Tages
an dem das leste, die Bekanntmachung enthaltende

Blatt ausgegeben iſt.
Zeichnungen und Erläuterungen liegen im Ge

ſchäftszimmer des Landrats in Halberſtadt zur
Einſicht aus. Die müindliche Erörterung der recht
zeitig geltend gemachten Widerſprliche. der An
ſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von Ein
tungen und der Entſchädigunasanſprüche wird

Donnerstag d. 29. Januar 1931. vormitt. 10 Uhr
im Sitzungszimmer des Kreishauſes zu Halber
ſtadt anberaumt. Hierzu werden der Unternebmer

nd dielenigen, welche Widerſprliche und Anſprüche

ieeeeen mit 9 en e ibeneerung auch im e de usbleibnes Beteiligten ſtattfindet. rn
Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſfitzende.
In Vertretung: geg. Dr. Lange.

GHalberſtadt, den 11. Dezember 1930.
Der Landrat.
Müller.

e Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der

Ehefrau Martha Luthe in Halberſtadt wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins bierdurch

üfgehoben.
Halberſtadit, den 4. Dezember 1930.

Das Amtsgericht.

Der Zwangsverſteigerungstermin in Sachen Rabe
am 16. Dezember 1930, iſt aufgehoben.

tragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

ſichergeſtellten Rechtes an wegen nachteiliger Wir

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund
Dbuch von Halberſtadt, Band 166 Blatt Nr. 5145 einge

am z. Februar 1931, vormittags 10 U m
an der Gerichtsſtelle Richard Wagner Straße Nr. 52,
Zimmer Nr. s verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 56,
Parzelle Nr. 9714 Grundſteuermutterrolle Art. 5461, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 19, Wirtſchaftsart und Lage: Wohn
haus, Poſenerſtraße Nr. 59, mit Hofraum und Hausgarten,
Größe Ta 92 pm, Gebäudeſteuernutzungswert 490 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 1. Auguſt 1930 in
das Grundbuch eingetragen

Als Eigentümer war damals der Kaufmann Werner
Aland in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 12. Dezember 1930.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Drum laß die Kleidung

Baumkerzen
Jetzt Larmetta Chrietbaumsechmuek

ar Baudorff Nachf.Drogerle Hohewe)o 6H. Glausen, Staatlich gepr. Dentist

S Hpezialbehandlung von off. Beinen
Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 ſahre alte Falle, Wo bisher alles Versagte, werden
noch, oft in yerhalinismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berutsstösrung, Senk- und Plaitfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie Sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandeit

Aq. Dedek zuUomöopathin
Walter Rathenau-Straßbe 43.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2.4, außer Montag und Mittwoch

Reinlichkeit ziert allezeit!
chemiſch reinigen bei

Düſterngraben 17 Fernruf 1571
Abholen und Zuſtellen koſtenlos.

SchlachthofFreibank on t r
NRindfleiſch, roh 50 PfgSchweinefleiſch roh 60 Big.

gedämpft 40 Pfg.

bringt fröhliche

Weihnachts Stimmung

Vioſinen, Mandoljnen, Gitarren, Zithern
Mundharmonſka, Accordeon, Trommeln usw.

Derby- Sohallplatton 1.25 Mk.
Elektrische Aufnamen

G

Sprech Apparate
2 Schall Platten

preiswert im Sperzial-Geschaft

v e
Martiniplan 5 (am Hobeweg), Reparaturen billigst

Krippenſpiel
am Dienstag, den 16. Dezember 1930, abends 8 Uhr

in der Johanniskirche
Eintrittskarten für Erwachſene 1.00 Mk. und 0.50 Mk.

für Kinder 0.30 Mk.

S Die Kirche iſt geheizt. r
Soziale Frauenſchule Thale a. S.

Spirituosen Preise
für beste, lose Ware

Liter

Nordhäuser, 329)0 Mk. 2.90
Nordnäuser, 8690 N. 3.30Kornvbranntwein, weiß 859 Mk. 3.30
Kornbranntwein, weiß, 4090 Mk. 4.00
Ia Weinbrand-Verschnitt, 889 Mk. 3.80
Echter Weinvrand Mk. 5.00JamaikaRum-Verschnitt, 88/40 Mk. 4.50
jJamalka-Rum-Verschnitt, 4290 Mk. 5.00
Jamaika-Rum-Verschnitt, 4590 Mk. 5.50
Batavia Arrak-Versennitt, s8/4000 Mk. 5. 00
Batavia- Arrak-Verschnitt, 46 Mk. 5.70

Xsuflich sind obige Spirituosen auch

in N und r liter-Flaschen.Weinhandlung H. A. Less mann
Halberstadt Besteht seit 1890

haverms
n e d a2 Wehen nur 4 Pf.Die Milch des Alters: Salerraut Pta nur s Pf.
8pelsozalz Pid, nur 4Pf

Köſtritzer Schwarzbier
„Ein ſouveränes Kräftigungsmittel“ ſagt der Arzt.

777 Maerme

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavotbeke.

mer nOeffentliche Mahnung.
Die am 15. d. Mis. fällig geweſenen Grundvermögens

und Hauszinsſteuern, die Gemeindezuſchläge, Kanalbe
nuhungs, Straßenreinigungs- und Müllabfuhrgebühren,
Hundeſteuern u. Feldbauſteuern für den Monat Dezember
1930, ſind dis 18. d. Mis. an die Stadthauptkaſſe zu ent
richten.

Vom 160. d. Mis. ab erfolgt Einziehung der Steuern
durch Zwangsvollſtreckung 5

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom 10. bis
einſchließlich 21. d. Mts. geſchloſſen.

Quedlinburg, den 12. Dezember 1930.
Der Magiſtrat.

u

m Que
Nachtrag

zur VBierſteuerordnung der Stadt Huedlinburg.
Auf Grund des zweiten Abſchnittes der Verord

nung des Reichspräſidenten zur Behebung finan-
zieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom
26. Juli 1930 R. G. Bl. S. 81t in Verbindung
mit dem L des Geſeses zur Durchführung der
Gemeindebierſteuer. Gemeindegetränkeſteuer und
Bürgerſteter ſowie zur Abänderung des Kreis
Und Provinzigalabgabengefetzes vom 28. November
1350 Pr. G. S. S, 234 wird mit Zuſtimmung des Begzirksausſchuſſes folgender Nachtrag
zu der Bierſteuerordnung der Stadt Quedlinburg
erlaſſen Artikel I.

s 3 der Bierſteuerordnung erbält folgende Faſ
ſung:

1. Die Steuer beträgt bei B zo n. Städfisches Theater
Seuteger QuedlinburStarkbier 750 RM 9Hiermit laden wir zur

Zeichnung des Abonnements
für die 2. Winterhälfte ein. Es wird folgende Stücke
umkassen

für je 1 Hektoliter.
2. Es iſt zu verſtehen unter
Einfachbier Bier mit einem Stammwürgzgehalt von

3 bis 6.5 v. H.,

Schankbier r s e n en zmehr als 6,5, jedoch weniger als 11 v. H.Vollbier d o einem Stammwürzgehalt von Fledermaus, Operette von e de 1981

i v. H. Schauspiel ZuckStartkbier h mit einem Stammwürzgebalt von Schincdernan nes en e e e e s
v. und mehr Paria Plagcdlatena, Schauspiel gon Hebbel,

Artikel II. am 16. Februar 1931Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. Dezember
1930 in Kraft.

Magdeburg den 30. November 1980.
Der Regierungspräſident.

(L. S. Weber.
Vorſtebender Nachtrag wird zur Kenntnis ge

bracht.

Quedlinburg den 12. Dezember 1930.

1. Platz 7 10 RM. 2. Platz 5.90 RM. 8. Platz 4.40 R.
ſchenken Sie ein Theater- Abonnement zu Weib-

nachten, es ist würdig und preiswert
Einzeichagogs-Listen liegen

Krebs und Wachtel,
aus bei

Halberſtadt, den 13. Dezember 1930.
Das Amtsgericht.

Der Magiſtrat.
III

Bekanntmachung.
Gemäß S 46 ff. 86 und 203 des Waſſergeſetzes

vom April 1918 hat die Geſellſchaft für Stein
brikation und Bergbaubetrieb in Thale a. S. G.

m. b. H. unter Einreichung von Zeichnungen und
Beſchreibungen ſowie eines Grundbuchauszuges
die Sicherſtellung und Verleihung der folgenden

Sand
ndbuche des Amts

Thale. Band 50,
Steinfabrikation

hale für die
1506/147,

I. Das Recht ſicherzuſtellen
das zu den Betrieben der Steinfabrikation und
Bergbaubetrieb Thale G. m. H. erforderliche
Waſſer in einer Menge von 500 ebm pro Tag

ährend der vierundzwangigſtündigen, täglichen
etriebszeit und ununterbrochenen Betriebs

Hauer aus dem Kottbach natürlicher Waſſerauf III. Ordnung) im Punkte (Bl) der Zeich
nungen abzuleiten, in die Fabrik zu leiten und

daſelbſt zu ge und verbrauchen.
das zu den Betrieben der Steinfabrikation und
Bergbaubetrieb G. m. b. H. Thale erforderliche
Waſſer aus dem Siollen eines früheren Bera-

Haubetriebes im Bedarfsfalle im Punkte S der
Zeichnungen zu entnehmen, in die Fabrik zu
ſeiten und daſelbſt zu ge und verbrauchen. Die
zu entnehmende Menge beträgt mit dem ent
nommenen Kottbachwaſſer zuſammen 500 cbm
pro Tag
alle Abwäſſer (Keſſelſpeiſe, Haus Reini
gungs- Hoff und Regenwäſſer) in einer Menge
von täglich 400 cbm nach gehöriger Reinigungund Klärung im Punkte (A) der Zeichnung am
linken Ufergrundſtücke des der Stadtgemeinde
Thale gehörigen Weges Parzelle 923/2783 des
Kartenblattes J der Gemarkung Thale in die
Bo de (natürlicher Waſſerlauf II. Ordnung)

einzuleiten.
II. Das Recht zu verleihen

baubetrieb G. m. hale ſeit dem 1.
1915 erforderlich gewordene weitere

Waſſermenge von 100 ebm

ge und verbrauchen.

e Reinigung und Klärung im
Stadtgemeinde

die für die Betriebe der Steinfabrikation u, Berg-
b. S. T Januar

täglich aus dem
Stollen des früh. Berghaubetriebes im Punkte
S der Zeichnungen im Bedarfsfalle zu entneb
men, in die Fabrik zu leiten und dafelbſt zu

Abwaſſermenge von 75 ebm täglich nach gehöri-
Punkte der

eichnungen am linken Uferarundſtück des der
Thale gehörigen Weges Varzelle i

923/273 des Kartenblettes 1 der Gemarkung

Thale in die Bode (natürlicher Waſſerlauf
I. Ordnung) einzuleiten

Gemäß Ziffer 28 und 12 der III. Ausflihrungs
antweiſung zum Waſſergeſetz vom 7. Avril t
wird hiermit bekannt gemacht, daß etwaige Wider
ſprüche gegen die Sicherſtellung und Verleihünag
und etwaige Anſprüche auf Herſtellung und Unter
haltung von Einrichtungen oder auf Entſchädigün
gen beim Landrat in Quedlinburg ſchriftlich in 2
l ertteunsen oder zu Protokoll anzubringen

nd.Anträge Dritter auf Sicherſtellung oder Ver
leibung des Rechtes zu einer Benutzung des dürch
den Antrag berührten Waſſerlaufes und Grund
waſſerſtromes, durch welche die von ihr beabſich
tigte Benutzung beeinträchtigt werden würde. ſind
bei derſelben Amtsſtelle mit den unter Ziffer 2
bis 5 der U. Ausfhrungsanweiſung zum Waſſer
geſebe vorgeſchriebenen Unterlagen einzureichen.

Die Friſt für die Erhebung von Widerſpriüchen
und die Anmeldung von Anträgen wird auf 4
Wochen feſtgeſebt mit dem, Bemerken daß diefeni
gen welche innerhalb dieſer Friſt keinen Wider
ſpruch gegen die Sicherſtellungen und Verleihung
erheben ihr Widerſpruchsrecht verlieren, daß nach
Ablauf der Friſt geſtellte Anträge auf Sicherſtel
dung oder Verleihung in demſelben Verfabren nicht
berückſichtigt werden. und daß vom Beginn der
Ausübung des ſichex geſtellten und verliehenen
Rechtes an wegen nachteiliger Wirkungen nur noch
die im J 82 und 208 des Waſſergeſebes beseichne
ten Anſprüche geltend, gemacht werden können. Die
Friſt beginnt mit Ablauf des Tages an dem das
lebte, die Bekanntmachung enthaltene Blatt aus
gegeben iſt.

Zeichnungen und Erläuterungen ſowie die Be
dingungen unter denen die Rechte ſicheraeſtellt
zw. verliehen werden können Iegen im Geſchäfts
zimmer des Landrats in Quedlinburg zur Einſicht
fus Die miindliche Erörterung der rechtzeitig gel
tend gemachten Widerſpriiche der Anſprüche auf
Herſtellung und Unterhaltung von Einrichtungen
und der Entſchädigungsanſpriiche wird auf Mitt
woch, den 21. Januar 1931, um 10 Uhr im Zim
mer 28 des Kreishauſes in Quedlinburg a. H. an
beraumt.

Hierzu werden der Unternehmer und diefenigen,
welche Widerſprüche und Anſpriiche erhaben haben.
mit der Eröffnung vorgeladen, daß die Erörterung
s Zelle des Ausbleibens eines Beteiligten
ſtattfindet.

Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
Jn Vertretung
gez. Weickert.

Veröffentlicht:
Tbale, den 11. Dezember 1930.

Die Polizeiverwaltung.
Schönermark, 1. Bürrermeiſter.

Die Auszahlung der Militär Zuſatzrenten erfolgt am
Hienstag, den 16. Dezember von 3 bis 5 Uhr. Es
wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Aus
zahlung der Rente nur gegen Vorzeigung der Stammkarten
nummer erfolgt.

Die der Sozialrenten am Mittwoch, den 17. Dezember
von 3 bis 5 Uhr und der Kapitalrenten am Donnerstag
den 18 Dezember von 2 bis 3 Uhr.

Thale a. H., den 15. Dezember 1880.

Es ist neu erschienen:

HNDERl AND

99 Arbeiterkinder in
Stadt und Land. Reich Der Magiſtrat.
illustriert. Parbige Bil-
der beleben das Buch.hen ehe Bekanntmachung.
freude vom ersten bis
zum letzten Blatt. Die
Kinder haben selbst
daran mitgearbeitet.
Das Kinderland
Lostet 1.50 R. Zu
haben

in der Volksbuchhandlung

Halberstäcter Tageblatt

Am 13. Dezember d. Js. iſt eine Berorduung des
Miniſters des Jnnern in Kraft getreten. wonach der Aus
ſchank von Branntwein und der Handel mit Trinkbrannt
wein in den Stunden vor 9 Uhr vormittags verboten iſt.
Dieſes Verbot gilt nicht für den Kleinhandel mit Trink
branntwein in feſtverſchloſſenen, mit der Firma des Her
ſtellers oder Händlers verſehenen Flaſchen.

Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft.

Thale, den 14. Dezember 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Schönermark.

7
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in allen Abteilungen meines Kaufhauses

Deshalb besorgen Sie Ihre

Warenhaus Thale, Ludwig Dessalleſ

Thale a Harz
Neu eröffnet Erfrischungsraum!

Schüfer Martinsalde

Preise für alle drei Vorstellungen zusammen
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 293 Montag, den 15. Dezember 1930 5. Jahrgang

Konfaunkfar der Podendfehe.
In den letzten acht Tagen wurden in Berliner Warenhäuſern

und Geſchäften 52 Ladendiebe feſtgenommen. Ein großer Teil der
Feſtgenommenen beſaß falſche Päſſe und falſche Papiere

Nirgends wird mehr geſtohlen als in Warenhäuſern und Läden.
Wer erinnert ſich nicht des großen Prozeſſes gegen Frau Röder
und Genoſſen? Ging doch die Kunſtfertigkeit dieſer Frau ſo weit,
daß ſie eine komplette Heifratsausſtattung zuſammenſtahl, womit ſie
ſeinerzeit in ihren Kreiſen einen „Rekord“ aufſtellte, der in der
Kriminalgeſchichte einzig daſtehen dürfte. Zu den Glanzleiſtungen
der Frau Röder gehörte auch das Verſchwindenlaſſen eines 24tei
ligen Serviſes, womit ſie ſelbſt den perfekteſten Zauberkünſtler in
den Schatten geſtellt haben mag.

Abwehrmaßnahmen.

Durch die üblen Erfahrungen gewitzigt, halten ſich die meiſten
Warenhäuſer eigene Hausdetektive Jn Spezialgeſchäften wurden
die Ladenkaſſen vielfach ſo eingebaut, daß ſie im Rücken der Käufer
angebracht ſind, wodurch dem Kaſſierer eine, ſtändige Kontrolle des
Publikums ermöglicht wird. Durch die Anbringung von Spiegeln
wurde ebenfalls die Bewegungsfreiheit der Diebe ſo ſehr gehemmt,
daß ſich ſchon mancher zum „Berufswechſel“ entſchloſſen haben mag.
Unentwegt groß bleibt aber die Zahl der Gelegenheitsdiebe und
derjenigen Ladenſchrecken, die an Kleptomanie leiden Hierbei han
delt es ſich beſonders oft um Frauen. Oft ließ man ſie wieder lau
fen, weil ſie zu den guten Kundinnen gehörten und den Schaden
ſtets wieder gutmachten.

Die Diebin mit Gewiſſensbiſſen.
So hatte beiſpielsweiſe die Gattin eines höheren Beamten den

Vorzug, in einem vornehmen Geſchäft mit beſonderer Freude emp
fangen zu werden. Sie „arbeitete“ nämlich nach eigener Note. Jn
folge von Gewiſſensbiſſen ſchickte ſie hinterher ſtets den vollen Rech
nungsbetrag der entwendeten Sachen an das Geſchäft ein
Die Ueberführung dieſer Diebin erfolgte durch verſchärfte Beobach
tung. Als ſie wieder einmal „einkaufte“, ſah man, wie ſie eine
Bluſe entwendete. Man ließ ſie laufen und ſtellte nach ihrem
Weggang feſt, welches Etikett die verſchwundene Bluſe hatte. We
nige Tage ſpäter kam, wie immer, das Geld für die Bluſe. Da
man nun poſitiv wußte, daß ſie die Diebin war, verſchärfte man
die Beobachtung. Zum Erſtaunen der Geſchäftsleitung ſandte die
Dame ſtets für mehr Dinge Geld, als man ſie ſtehlen ſah. Da ſich
die Geſchäftsleitung nicht im Nachteil fühlte, ließ man ſie weiter
ſtehlen, denn man hielt ſie für eine „ehrliche“ Diebin.

Auffallenderweiſe trifft man beim Ladendiebſtahl ausſchließlich
S mit wenigen Ausnahmen nur das weibliche Geſchlecht. Das
hat zum Teil mediziniſche Urſachen. Manche Frauen ſtehlen zur
Zeit der Periode. Außerdem muß man bedenken, daß manche
Frauen, denen es das Einkommen ihres Gatten nicht geſtattet, ſich
der Mode entſprechend zu kleiden, deswegen doch ſehr putzſüchtig
ſind. Es handelt ſich hier meiſt um eilte, aber ſchwache Frauen,
die nur zu leicht der Verſuchung unterliegen. Nur zu ſchnell ent
wickeln ſich die einmal vom „Glück“ Begünſtigten zu Gewohnheits
diebinnen. Dieſe Art der Amateurdiebinnen ſieht man meiſt mit
Hilfe ihres Mantels oder Muffes oder Einkaufstaſche ſtehlen.

Akrobakenzehen.

Berufsmäßige Diebinnen unterſcheiden ſich von der anderen
Gattung dadurch, daß ſie nur hoher Werte wegen ſtehlen. Sie
ſind daher in der Geſchäftswelt ſehr gefürchtet, da ſie außerordent
lich raffiniert arbeiten. Daß viele von ihnen mit den Füßen ſteh
len, iſt nichts Neues. Mit dem Ellenbogen wird eine koſtbare
Spitze vom Ladentiſch geſtoßen, und während die Hände eine an
dere Spitze „begutachtend“ halten, ſchlüpft der Fuß ſchnell aus dem
Halbſchuh und die Zehen krallen nach der Spitze, die am Boden

liegt. Bei der Durchſuchung einer Verdächtigen, die ſich völlig ent
kleiden mußte, machte man die Wahrnehmung, daß dieſe Frau
Strümpfe trug, die vorne abgeſchnitten waren, ſo daß die Fuß-
zehen frei lagen, das machte ſtutzig. Man unterſuchte weiter und
ſiehe, daß geſuchte koſtbare Diebesgut wurde bei ihr gefunden.

Eine beſonders „ſchlaue“ Diebin ließ ſich als Verkäuferin in
einem Warenhaus anſtellen. Sie mußte ſich ihre Entlarvung durch
einen Geſchäftsdedektiv gefallen laſſen, als ſie verſuchte, einige Sei
denkleider, die ſie zwiſchen den Wandungen einer Thermosflaſche
untergebracht hatte, herauszuſchmuggeln.

Weiches Herz und weiches Wachs.
Mit beſonderer Dreiſtigkeit arbeitete eine „vornehm“ gekleidete

Dame, die ſich in einem Juwelierladen koſtbare Ringe zur „Aus
wahl“ vorlegen ließ, als gerade ein „Bettler“ den Laden betrat
und um eine Gabe bat. „Gerührt“ warf ſie ihm Geld in den Hut
und mit dem Gelde auch einen entwendeten Ring, denn der Bett
ler war ein Komplize der „feingekleideten“ Frau.

Gerade in Juwelenläden trifft man ähnliche Diebe häufiger an.
Jhre Tricks werden immer wieder mit Erfolg angewandt.

So benutzte einmal ein Juwelendieb einen Wachsklumpen, der
zwiſchen Abſatz und Sohle angebracht war. Sein Komplize, der
vor ihm den Laden betrat, ließ ein Schmuckſtück zur Erde fallen,
während der andere inzwiſchen mit nebenſächlichen Fragen im La
den herumſtand, mit dem Wachsklumpen auf das Schmuckſtück trat

und dann den Laden wieder verließ. Da der noch im Laden be
findliche „Kompagnon“ nichts „Zuſagendes“ fand, verließ auch er
den Laden, um ſich ſpäter mit ſeinem „Mitarbeiter“ an verabrede
ter Stelle zu treffen. Wäre der Diebſtahl noch rechtzeitig entdeckt
worden, hätten der Dieb und deſſen Helfershelfer nichts zu befürch
ten brauchen, da ſie ſich ruhig hätten unterſuchen laſſen können.
In ſolchen Fällen fällt dann der Verdacht auf einen anderen Kun
den, der während der Zeit oder ſpäter im Laden war

Präparierke Viſitenkarken.

Mißgeſchicke ſolcher Art machten die Diebe noch vorſichtiger.
So „arbeiteten“ andere auf folgende Weiſe: betrat einer der Diebe
den Laden, ſo drückte er ſofort Wachs unter die Schmalſeite, die
gewöhnlich um den Ladentiſch läuft. Gelang es ihm, einen Bril
lanten verſchwinden zu laſſen, ſo drückte er ihn an das Wachs feſt.
Wird dann der Diebſtahl entdeckt, ſo findet man nichts an dem
Dieb. Erſt eine Stunde ſpäter erſcheint der Komplize und „pflückt“
den Brillanten von der Ladentiſchleiſte. Auf einen ſolchen Kunden
fällt ſo gut wie nie ein Verdacht. Dieſer Trick, das „Leimruten-
ſyſtem“, wird von den Dieben in den verſchiedenſten Variationen
angewendet. Ein beſonders raffinierter Gauner „arbeitete mit
präparierten Viſitenkarten. Er hielt mehrere Karten in der Hand,
deren unterſte mit Klebſtoff beſtrichen war Auf die oberſte Viſi
tenkarte zeichnete er die Faſſung, in die der Juwelier den Stein
bringen ſollte. Die unterſte Karte legte er auf einen der ausge
breiteten Brillanten. Während der Dieb dem Juwelier die Skizze
gab, ſteckte er die übrigen Karten wieder in die Brieftaſche. Und
mit dieſen natürlich die koſtbaren Brillanten

Rucdels bar Promenade 17.
Die geheimnisvolle Gasexploſion in Bad Köſen Unfall oder Verbrechen?

Vor dem Schwurgericht Naumburg ſchwebt zur
Zeit ein aufſehenerregender Prozeß gegen den Kauf
mann Menzel aus Bad Köſen, der beſchuldigt wird,
der Urheber der am 5. September in Bad Köſen er
folgen Gasexploſion zu ſein, durch die ein Haus in der
Rudelsburg Promenade zum großen Teil zerſtört
wurde. Der Angeklagte beteuert ſeine Unſchuld

Bad Köſen ſchlummert. Silbern ſteht der Mond über der glitzern
den Saale, über der Rudelsburg und über Saaleck, den Bungen auf
den Bergen und über den Gräbern der Rathenau Mörder unten im
Tale. Leiſe tropft und vauſcht das Gradierwerk. Da plötzlich brüllt
donnerndes Getöſe durch die friedliche Stille der Nacht. Erſchreckt
ſpringt alles aus den Betten Unheimlich lautlos verſtreicht die
nächſte Minute Dann zerreißen gellende Hilferufe die Stille aufs
Neue. Heulend klingt die Feuerſirene durch das kleine Städtchen
Das Haus Rudelsburg Promenade 17 iſt in die Luft geflogen.

Im Nu iſt alles, was laufen hann, an der Unglücksſtelle. Die
ganze Vorderfront iſt weg gebrochen. Der Blick ſchweift tief ins
Innere des Gebäudes. Eine gewaltige Stichflamme ſteigt aus dem
Keller auf und leckt hinauf bis zum Giebel des dreiſtöckigen Ge
bäudes, mit ihrer ſengenden Hitze ſchnell alles in Brand ſetzend.

Rekket die Menſchen!

Der untere Teil des Treppenhauſes iſt vollſtändig zerſtört. Mit
Leitern muß man die Menſchen aus den oberen Stockwerken heraus
holen. Nur notdürftig bekleidet, ſchlotternd vor Todesangſt, kommen
ſie herunter geklettert. Jm erſten Stock wohnt der Herr Paſtor
Seine Stütze, Gerda, iſt vom Druck der Exploſion aus dem Bett
geſchleudert worden und dann im Nachthemd geflüchtet. Als ſie
durch das Studierzimmer vennt, bricht dieſer Teil des Gebäudes zu
ſammen. Mit all den Möbeln und einſtürzenden Wänden ſauſt das
Mädel bis herunter in den Keller. Wie durch ein Wunder bleibt

ſie jedoch faſt unverſehrt. Kleine Brandwunden und Hautabſchür
fungen ſind die einzigen Verletzungen, als ſie von mutkigen Rettern
aus den Trümmern geholt und ins Nachbarhaus gebracht wird.

Jm Dachgeſchoß wohnt ein Poſtſchaffnerehepaar; ſchon vor der
Kataſtrophe bemerkten die Leute Gasgeruch im Haus. Mit verſeng
ten Haaren und Hemden und Brandwunden am gangen Körper
retten ſie ſich und ihre beiden Kinder über eine Veranda. Am ſchwie
rigſten geſtaltet ſich die Rettung des Pfarrers und ſeiner Frau. Der
größte Teil der Pfarrwohnung iſt zuſammengeſtürzt. Jmmer ſtärker
von den um ſich greifenden Flammen bedroht, ſteht vorläufig nur
noch das Schläfzimmer. Man ſtellt eine Leiter an: „Herr Paſtor,
ſchnell! Hier iſt eine Leiter!“ ruft eine ängſtliche Stimme. „Wir
können noch nicht,“ antwortet der Seelenhirte, „meine Frau iſt noch
nicht fertig angezogen!“

Der Verdacht.

Schließlich ſind alle in Sicherheit. Wie eine Fackel leuchtet das
lichterloh brennende Haus in der Nacht. Und nachdem die Spannung
der Gefahr vorüber iſt, beginnt das Mißtrauen des Verdachts um
herzuſchleichen. Iſt die Exploſion ein Unglück? Jſt ſie auf ein Ver
brechen zurückzuführen Ohne daß er es bemerkt, ſteht der Beſitzer
des Hauſes, der in den letzten Monaten plötzlich verarmte Kaufmann
Menzel, im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Seine
Familie iſt am Tage vorher verreiſt. Er war allein im Erdgeſchoß,
das am ſtärkſten zerſtört iſt. Er ſelbſt konnte faſt unverſehrt ent
bommen. Er hat ſogar Zeit gehabt, noch einen Anzug überguwerfen.
Ueber das Nachthemd, ſagt er. Und die Baek und Sparkaſſenbücher
konnte er ebenfalls retten. Aber als eine knappe Minute nach der
Exploſion die erſten Helfer eintrafen, war er ſchon angekleidet im
Hofe. Merkwürdig! denkt der Landjäger und beſchließt, die Augen
offen zu halten. Doch er entdeckt nichts. Nur das Funkeln eines
goldenen Kragenknopfes im Feuerſchein bleibt im Gedächtnis hängen.

CGesetz, das tötet
83. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Drittes Kapitel.
Polizeibericht. Der praktiſche Arzt Dr. med.

Hugo Berolsheimer wurde unter dem Verdacht gewerbs
mäßiger Kindsabtreibung verhaftet. Die Verhaftung ſteht
im Zuſammenhang mit einem in den letzten Tagen er
folgten Todesfall im Tiergartenviertel. Um die Ausfor
ſchung des Angeſchuldigten hat ſich der Kriminalkommiſ
ſar Metzger ganz beſondere Verdienſte erworben

An dieſe Notiz, die in allen Morgenblättern erſchien, wurden
S je nach der Parteiſtellung entſprechende Komentare ange
hängt. Für die Rechtspreſſe war der Anlaß gegeben, wieder ein
mal für das „keimende Leben“ einzutreten und mit dem Bruſtton
der Ueberzeugung gegen jene loszudonnern, die für die Aufhebung
des S 218 eintraten. In einem halben Dutzend von Variationen
wurde der Satz aäbgewandelt, daß das Leben heilig ſei, und mit
Entrüſtung darauf hingewieſen, daß ſogar unter den Aerzten eine
ſehr laxe Auffaſſung moraliſcher Notwendigkeiten herrſche. Von
dem „armen Opfer unſauberer Praktiken“ war die Rede, von zwei
Leben, die hingemordet worden waren. Das Blatt, das Adolf
Baumann bediente, war natürlich in der Lage, als erſtes den aus
führlichen Spezialbericht über den Fall zu bringen, ganz groß auf
gemacht, mit dicken Schlagzeilen und Unterüberſchriften. Von der
Tätigkeit eines ſehr geſchickten Amateurdetektivs war andeutungs
weiſe die Rede Baumann hatte ſich das nicht verkneifen kön
nen angeſichts des Lobes, das dem Kommiſſar im Polizeibericht
ausgeſprochen worden war und angeſichts der Tatſache, daß er für
ſeine Ttäigkeit nur einen Hundertmarkſchein entlohnt erhielt,
was ihm zu wenig ſchien.

Die Kommentare der Linkspreſſe waren weniger umfangreich,
doch wurde mit großer Entſchiedenheit darauf hingewieſen, daß nur
das Fortbeſtehen des S 218 zu Tragödien wie im Falle der Juſcha
Lehner, der Name war von findigen Reportern ſofort heraus
gebracht worden, führen könne. Müßten dieſe Dinge ſich nicht
in aller Heimlichkeit abſpielen, würde weſentlich weniger Unglück
geſchehen.

Bedeutung hatten dieſe Kommentare natürlich keine, denn die
ſogenannte „öffentliche Meinung iſt, von wenigen beſonderen

Fällen abgeſehen, nichts weiter als Futter für die lieben Leſer
In dem vorliegenden Falle konnten ſich einige Tauſend alter Jung
fern beiderlei Geſchlechts über die moraliſche Verderbtheit entrüſten

der Reſt ging zur Tagesordnung über. Denn es muß ſchon
ganz dick kommen, bis die Oeffentlichkeit einmal wirklich Stellung
zu einer wichtigen Frage nimmt. Und wenn iſt es meiſt eine
ohne Belang

Dr. Bekolsheimer wurde im Laufe des Vormittags dem Unter
ſüchungsrichter vorgeführt.

Der Landgerichtsrat Göhring, der dieſen Fall bearbeitete,
er führte auch die Unterſuchung gegen Elſe Merten, Lutz Fink und
Frau Mühlmann, war ein ſogenannter kordialer Richter, das
heißt, er legte Wert darauf, freundliche Umgangsformen zu zeigen,
und eine leichtfröhliche Ueberlegenheit gegen die Angeſchuldigten
an den Tag zu legen. Dazu ſtimmte ſein Aeußeres; die in Fett
gebetteten Aeuglein, die etwas angerötete Naſe, der von einem
dicken Schnurrbart halb verdeckte Mund machten zuſammen einen
freundlichen und wohlwollenden Eivdruck. Und außerdem wußte
der Landgerichtsrat ſeinem Baß eine angenehme Färbung zu ge
ben, die auch auf den verſtockteſten Sünder ſelten ohne Wirkung
blieb.

Dr. Berolsheimer ſtand alſo vor dem Unterſuchungsrichter. Er
hatte keine angenehme Nacht hinter ſich, denn er wußte genau, was
ihm bevorſtand; daß er ſich aus dem Räderwerk der Juſtizmaſchine
nicht mehr würde retten können. Er wußte auch, daß Leugnen
ihm gar nichts helfen konnte. Trotzdem war er entſchloſſen, ſich
mit aller Schärfe zur Wehr zu ſetzen.

Der Landgerichtsrat betrachtete eindrucksvoll das Protokoll des
Kriminalkbmmiſſars Metzger und die Papiere, die bei Dr. Berols
heimer beſchlagnahmt worden waren; dann warf er einen freund
liche wohlwollenden Blick auf den Arzt, der blaß und übernächtig
vor ihm ſtand.

„Herr Dr. Hugo Berolsheimer. geboren 9. Mai 1900 in Berlin“,
dann, etwas betonter, „konfeſſionslos, ledig, praktiſcher Arzt
ſtimmen die Perſonalien?“

Dr. Berolsheimer bejahte.
Der Landgerichtsrat legte die Papiere, die er vor ſich hatte, zu

nächſt auf die Seite, faltete ſeine fetten Hände ineinander, ſah den
Angeſchuldigten wieder wohlwollend an und ſagte dann mit
Wärme:

„Jch nehme an, daß Sie keine angenehme Nacht verbracht
haben und ſich etwas müde befinden. Wollen Sie ſich den Stuhl
dort nehmen und ſich ſetzen! Jch habe Verſtändnis für Jhre Situ
ation und möchte Sie nicht auch noch körperlich quälen!“

Als der Arzt dem Unterſuchungsrichter nun gegenüberſaß, zog
dieſer die Papiere des „Falles Berolsheimer“ wieder an ſich.

„Es iſt Jhnen alſo, Herr Doktor, ein recht unangenehmes Mal-
heur paſſiert. Sie haben ein Fräulein Juſcha Lehner, Gutzkow
ſtraße 12, behandelt, nicht wahr?“

„Jch gebe es zu!“
„Sie haben Jhre Praxis im Norden, nicht wahr? Faſt aus

ſchließlich Kaſſenpraxis, vur ganz wenig Private. Stimmt das?“
„Jawohl!“
„Können Sie mir nun erklären, wie dieſes Fräulein Lehner,

das doch im Tiergartenviertel wohnte, darauf verfallen iſt, zu
Jhnen in den Norden zu kommen und ſich von Jhnen behandeln
zu laſſen?“

„Jch möchte darüber keine Auskunft geben!“

„Es ſteht Jhnen ſelbſtverſtändlich frei, zu ſagen und zu ver
ſchweigen was Sie wollen. Ich mache Sie aber auf folgendes auf
merkſam: Jhr Fall iſt, ſoweit ich ihn überſehen kann, ſehr ſchwer.
Es wird Jhnen kaum möglich ſein, die Anſchuldigung gewerbs
mäßiger Abtreibung entkräften zu können, und das wiſſen Sie
ja wohl, daß auf dieſes Delikt ſchwere Strafen geſetzt ſind. Wenn
etwas zu Jhren Gunſten ſprechen kann, ſo nur ein offenes Ge
ſtändnis. Ich gebe Jhnen deshalb den Rat, ſo offen als irgend
möglich zu ſein mit Leugnen und Verſchweigen machen Sie
Jhre Sache noch ſchlimmer, als ſie es ſchon iſt. Sie ſind ein ge
bildeter Mann, Herr Dr. Berolsheimer. Es tut mir leid genug,
daß ich Sie als Angeſchuldigten vor mir ſehen muß, und Sie dür-
fen mir glauben, daß ich nur Jhr Beſtes will. Wenn Sie ver
nünftig ſind, ſagen Sies mir die volle Wahrheit, und zwar ganz
rückſichtslos. Wie iſt es glſo: wie iſt Fräulein Lehner zu Jhnen
gekommen?“

„Jch darf Jhnen darüber keine Auskunft geben, Herr Unter
ſuchungsrichter! Sie werden von mir alles erfahren, was nur mich
belaſtet, aber auch nicht eine Silbe, die auch anderen gefährlich
werden körnte!“

„Sie wollen alſo jemand ſchonen! Das heißt, es hat Jhnen je
mand das junge Mädchen geſchickt, den Sie mir nicht nennen wol
len. Das iſt ſehr ungeſchickt, von Jhnen überlegen Sie ſich das
noch mal gründlich, denn ich kann ein Geſtändnis nicht als umfaſ
ſend betrachten, und und das Gericht wird es auch nicht tun,

wenn Sie weſentliche Fragen unbeantwortet laſſen! Aber gehen
wir zunächſt weiter. Fräulein Lehner hat Jhnen mitgeteilt, daß
ſie ſchwanger iſt?“

„Jawohl!“
„Sie haben ſich darauf bereit erklärt, einen Eingriff vorzuneh

men, und, wie das in Jhrem Jargon heißt, die Schwangerſchaft



Beweiſe Beweiſe?
Das alles war in der Nacht zum 5. September. Am andern

Morgen ſchon beginnen die Verſicherungsgeſellſchaften und die Polf
zeit zu arbeiten. Es ſtellt ſich heraus, daß Mengel durch Konburſe
ſeiner Schuldner und ſonſtige Verluſte ein armer Mann geworden
iſt, daß ſelbſt das Vermögen ſeiner einzigen 23jährigen Tochter ſo
gut wie verloren war. Und daß ihm Gelegenheit geboten war, ſich
anderwärts eine neue Exiſtenz aufzubauen. Doch war er ohne jeden
Pfennig Bargeld. Und das Haus war mit 38 000, die Möbel waren
mit 20 000 Mark verſichert, denen nur 30 000 Mark Belaſtung gegen
über ſtanden.

Da werden bei den Aufräumungsarbeiten zwei ſenſationelle
Funde gemacht. Jn der Gaszuleitung im Keller des verbrannten
Hauſes fehlt der Ventilkegel des Hauptabſperrhahnes. Man findet
ihn im Schutt. Unweit davon liegt eine Rohrzange, deren Backen
auf die gelöſte Mutter der Schraube am Ventilbegel paſſen. Und da
der auttomatiſche Druckſchreiber der Köſener Gasleitung ungefähr eine
Stunde vor dem Unglück ein plötzliches ſtarkes Nachlaſſes des Druckes
anzeigt, ſcheint die Beweiskette geſchloſſen: der Ventilkegel iſt mut
willig herausgenommen worden und als genug Gas ausgeſtrömt
war, wurde ſo die Exploſion ausgelöſt. Wer außer Mengzel konnte
Intereſſe an ihr haben Am 9. September wird er verhaftet

Auf der Anklagebank.

Vor dem Schwurgericht in Naumburg hat ſich Menzel
ünter der Anklage der Brandſtiftung und des verſüchten Verſiche
rungsbetyuges zu verantworten. Feierlich erklärt der Angeklagte zu
Beginn ſeiner Vernehmung: Ich habe init dem Verbrechen, das mir
zur Laſt gelegt wird, nichts zu tun!“

Men zel iſt jetzt 51 Jahre alt. Er ſchildert ſein Leben. Gelb
gießer hat er gelernt, ſattelte aber bald um und wurde Kaufmann
Ein Menſchenleben lang war ſein Wichtigſtes Streben die Sicherung
ſeiner einzigen Tochter 70 000 Mark konnte er ihr 1928 auf ein
eigenes Konto überſchreiben laſſen. Dann iſt alles wieder zerronnen.
Er ſtand faſt vor dem Nichts. Das Haus war der einzige reale
Wert der ihm und ſeiner Tochter geblieben war. Wolbte er es in
Geld umſetzen, und erneut anfangen zu können Wie er die Er
eigniſſe der Unglücksnacht ſchildert, klingen ſie reichlich unwahrſchein
lich, aber nicht unmöglich. Die Beweisaufnahme iſt endlos Ueber
einſtummend ſind die Sachverſtändigen, darunter der Branddirektor
der Stadt Berlin, Tamm, der Meinung, daß der Kegel des Ab
ſperrhahnes mutwillig abgeſchraubt und herausgeſchlagen worden iſt.
Jm übrigen ſtützt gerade der letztgenannte Sachverſtändige, ſoweit
ſich ſein Gutachten mit der Exploſionswirkung befaßt, die Darſtellung
des Angeklagten.

t Geheimnis um einen Kragenknopf.

So ſcheint ein glänzender Freiſpruch ſicher wenn die Sache m
hem Kragenknopf nicht wäre. Menzel will nämlich durch die
Exploſion aus dem Belit geflogen, im Nachthemd ſchnell in den Anzug
geſchlüpft u. dann durch die zertrümmerteVeranda ins Freie gelangt
ſein. Das Nachthemd war ausgeſchnithen. Doch zehn Zeugen,
darunter der Landjäger und auch ſonſt Leute, die wiſſen, was ſie
fagen, zehn Zeugen beſchwören, daß Menzel ein Oberhemd ohne
Kragen anhatte. Jhnen allen iſt im oberen Bündchen, das geſchloſſen
war, der goldene Kragenknopf aufgefallen, der ab und zu im Feuer
ſchein gufblitzte. Wenn aber Menzel im Oberhemd war, dann ſtimmt
ſeine Schilderung micht, dann war er zur Zeit der Exploſion nicht im
Bett, nicht im Schlaf zimmer

Aus Wehrſtedt.
w. Wohllkätigkeitskonzerk. Am Freitag, den 12. Dezember, abends

8 Uhr, veranſtaltete die Gemeindeverwaltung ein Wohltätigkeitsfeſt
für die Bedürftigen der Gemeinde. Kapellmeiſter Hammermüller
hatte ſich, wie ſchon oft, mit einer Schar muſizierfreudiger Herren
nentgeltlich in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Es wurde
reichlich und gut muſiziert, der Beifall war wohlverdient. Die Mſik

bot einen guten Rahmen für die Darbietungen der Herren Kaiſer
und Raßfeldt, ſowie der beiden Geſangvereine „Männergeſangverein
Liederkranz“ (Arbeitergeſangverein) und „Wehrſtedter Geſangverein
(Bauerngeſangverein). Letzterer trat als Frauen und gemiſchter
Chor auf und wagte ſich ſogar an einen Ausſchnitt des Melodrams
Columbus von Becker heran. „Liederkranz“ beſitzt einen voll
tonenden Männerchor mit gutem Stimmaterial, das der Leiter,
Theo Lorenz, gut auszuwerten verſteht. Ein beſonderer Kunſt
genuß waren die Geſänge, die Frau Jutta Lohfin k-Halberſtadt

e

zu unterbrechen. Aus welchen Gründen haben Sie das getan?“
„Aus Mitleid mit dem Mädchen!“
Der Unterſuchungsrichter nickte mit dem Kopf

„Schön. Aber ich bitte Sie, mir dieſes Mitleid näher zu erklä
ren. Soviel ich weiß, befand ſich dieſes Fräulein Lehner wirt-
ſchaftlich in keiner bedrängten Lage. Das Mädchen hatte eine Stel
lung in einer Advokaturskanzlei, und man kann wohl nicht ſagen,
daß durch eine illegitime Geburt ſozuſagen ihr Leben und ihre
Exiſteng vernichtet worden wären.
Das iſt Auffaſſungsſache, Herr Unterſuchungsrichter. Das

Mädchen ſelbſt war durchaus der Meinung, daß die Schwanger-
ſchaft eine wirkliche Kataſtrophe für es bedeute, und in einer Weiſe
verzweifelt, die ſogar einen Selbſtmord befürchten ließ.

„Leidend war das Mä chen nicht?“

Rein!Es wäre Jhre Pflicht als Arzt geweſen, dem Mädchen ſeine
Verzweiflung auszureden!“

„Jch habe das auch verſucht. Aber es war erfolglos. Fräulein
Lehner iſt in einem Milieu aufgewachſen, in dem illegitime
Schwangerſchaft noch immer als unheilbare Schande angeſehen wird.

Ich bin überzeugt davon, daß das Mädchen ſich etwas angetan
ätte.“t Darüber läßt ſich heute natürlich nichts mehr feſtſtellen, und

es iſt auch nicht weſentlich. Tatſache iſt jedenfalls, daß Sie den
Eingriff unternommen haben.
Ich gebe das zu.“

„Haben Sie das allein getan?“
Darüber muß ich die Auskunft verweigern
Das heißt alſo, Sie haben einen Aſſiſtenten gehabt, den Sie

mir nicht nennen wollen, um ihn vor der Strafe zu bewahren, die
er verwirkt hat!“

Der Arzt gab darauf keine Antwort.
Es iſt die zweite Ungeſchicklichkeit in Jhrer Verantwortung, die

ich Jhnen vorhalten muß, Herr Doktor. Es tut mir ſehr leid, daß
Sie ſo gegen Jhre eigenen Intereſſen ſündigen. Wir werden ver
ſuchen müſſen, den Namen des Arztes, der Jhnen aſſiſtiert hat,
ohne Sie zu eruieren! Gehen wir weiter. Sie haben alſo den
Eingriff unternommen vollzog ſich das in Ordnung?“

„Durchaus normal.“
„Schön, Sie müſſen das ja wiſſen, denn Sie haben ſicher eine

große Erfahrung in dieſen Dingen. Wie erklären Sie ſich aber
dann, was geſchehen iſt? Wie erklären Sie ſich, wenn alles nor
mal verlaufen iſt, den Tod der Juſcha Lehner?“

„Das Mädchen iſt zu früh aufgeſtanden, hat ſich ſchwer erkältet,
und auch ſeeliſch nicht die Widerſtandskraft gehabt, dem Anſturm
auf das Herz ſtandzuhalten. Jch ſagte Jhnen ja ſchon, daß das
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zum Vortrag brachte

Bedürftigen zu helfen

gewieſen ſind.

Kreis Oſchersleben.
Gunsleben, 11. Dezember. Jn dem Eingeſandt der Bode Zeitung

unter Gunsleben wird unſeren Genoſſen Decker und Schmidt Un
kenntnis der Gemeindeordnung vorgeworfen Es iſt bedauerlich, daß
der ſehr ſchlaue Einſender Heinr. Winkelmann ſich noch nie hat zur
Wahl der Gemeindevertretung aufſtellen laſſen. Oder fehlt Dir, lieber
Heinrich, der Mut, dich öffentlich zu einer Partei zu bekennen? Den
Einſendern Hecht und Winkelmann raten wir, den g. 109 Anm. 59
bis 61 der Gemeindeordnung zu leſen, um ihn richtig zu verſtehen.
Und wenn gar der Artitkelſchreiber die mutmaßliche dritte Perſon iſt,
ſo fallen die Vorwürfe der Unkennknis nur auf ihn zurück.

t. Orksausſchuß

Januar wird damit

Jugend anders.

ſtalten laſſen.

der Not der Jugend
Teil behoben werde

d. Ein großer Krach war

davon.

Aus Thale.
für Jugendpflege Thale (Harz).

angefangen.

wagen waren, ſind fetzt freiwillig in dieſe Wagen eingezogen
td. Gleiche Mekhoden. Auf dem Eiſenhüttenwerk iſt ein Meiſter

beſchäftigt, der durch ſeine Grobheft ſchon lange aufgefallen war. Es
erreichte den Höhepunkt vor einigen Dagen, indem er einen Ar
beiter der ſich mit einem anderen unterhielt, ſchlug.
aber nicht faul, ſo mußte dann der Herr Werkmeiſter den kürzeren
ziehen. Der Werkmeiſter iſt führendes Mitglied im Stahlhehm. Nun
zum andern Fall. Die Flugblatkverteiler der R. G. O. ſind in Tätig

Ein Genoſſe von uns will kein Flugblatt nehmen. Da wird
unſerer Genoſſe geohrfeigt. Mit Prügel wollen Nationalſozialiſten
keit.

gebracht hat.
„Haben Sie in
„Nein!“
„Jch kann Jhnen darauf nichts erwidern; es wird Sache der

mediziniſchen Sachverſtändigen ſein, Klarheit darüber zu ſchaffen,
ob fahrläſſige Tötung vorliegt, wie ich vorderhand annehme, oder
nur eine Verkettung unglücklicher Umſtände. Wir wollen nun
für heute den Fall Lehner verlaſſen und auf etwas anderes zu ſpre
chen kommen, nämlich auf das Moment, das mir für die Konſtru
ierung der Gewerbsmäßigkeit relevant erſcheint. Unter Jhren
Papieren haben ſich Aufzeichnungen gefunden, die Jhrer Gewiſſen
haftigkeit als Arzt ein ganz hervorragendes Zeugnis ausſtellen.
Sie haben über jeden Jhrer Patienten eine Art Krankheitsbericht
aufgegzeichnet, und da ſtellt ſich heraus, daß Sie in den letzten zwei
Jahren bei ſieben Mädchen, die Sie vorſichtigerweiſe nur mit An

fangsbüchſtaben bezeichneten,
haben. Die Fälle ſind ſehr genau beſchrieben. Es handelt ſich aus
ſchließlich um Fabrik und Heimarbeiterinnen, die zum Teil körper
lich krank waren vier von ihnen haben nach Jhren Aufzeichnun
gen an hochgradiger Tuberkuloſe gelitten. Sind dieſe Aufzeich
nungen richtig?“

Mädchen ganz verzweifelt war. Vielleicht war es auch nicht die
Schwangerſchaft allein, die Juſcha Lehner phyſiſch derart herunter

dieſer Richtung irgendwelche Vermutungen?“

verbotene Eingriffe

„Jawohl, ſie ſind richtig!“
Der Unterſuchungsrichter ſtand auf, ſtützte ſich mit beiden Hän

den auf den Schreibtiſch und ſah den Angeſchuldigten mit einem
gutgemachten Ausdruck wohlwollender Strenge ins Geſicht

„Herr Dr. Berolsheimerl Ich muß Jhnen ſagen, ich habe ſchon
eine ziemliche Praxis in der Anwendung des S 218 des Reichsſtraf

Aber es mir noch kein Fall vorgekommen,
in dem die Gewerbsmäßigkeit ſo eklatant in die Erſcheinung getre
ten wäre wie in dem Jhren. Sind Sie ſich denn bewußt, welcher
Ungeheuerlichkeit Sie ſich ſchuldig gemacht haben? Jn acht Fällen,
S ſoweit wir unterrichtet ſind, haben Sie keimendes Leben zer
ſtörtl Sie ſcheinen ja eine richtige Abtreibungspraxis ausgeübt zu

Iſt Jhnen denn nie der Gedanke gekommen, daß es ein
Verbrechen iſt, was Sie da treiben? Nie der Gedanke, daß Sie das
Zuchthaus riskieren und die Vernichtung Jhrer ganzen Exiſtenz als
Arzt und als Menſch, wenn Sie in ſolcher Weiſe das Geſetz über

geſetzbuches hinter mir.

haben!

treten?“

Der Arzt hatte ſich nunmehr auch erhoben.
ſüchungsrichter ſchwieg, ſagte er ganz ruhig:

„Darf ich etwas Grundſätzliches zu dem ſagen
„Bitktel“
Dann möchte ich zunächſt betonen, daß der S 218 wie eine ver
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Das Publikum kargte nicht mit Beifall und
lohnte damit anerkennenswerterweiſe die Leiſtungen. Der Gemeinde
vorſteher Le gel ſprach namens der Gemeinde allen Mitwirkenden
den Dank für ihre Mühewaltung aus für den gezeigten Willen, den

Er dankte auch allen, die ihr Scherflein bei
getragen haben, denen eine Weihnachtsfreüde zu bereiten, die durch
die Zeitverhältniſſe arbeitslos und auf die Hilfe der Gemeinde an

Um die er
werbsloſen Burſchen und jungen Mädchen mit dem Gedanken an die
Lehrgänge vertraut zu machen, haben bisher zwei Verſammlungen
ſtattgefunden. Jn der Turnhalle auf dem Pfingſtanger fanden ſich td.
am Mittwoch, den 3. Dezember, 51 erwerbsloſe Burſchen
ein, von denen 12 unter 18 Jahren und 39 darüber alt waren. Nei
gung für Sport zeigten 27, für Baſteln 15, für Liedpflege 8, für
Leſen und Vortrag 9, für Geſellſchaftsſpiele 7, für Gedankenaus
tauſch 1. Mit Rückſicht auf bekannt gewordene Pläne des Handes
miniſteriums ab Januar mehr Berufsſchulunterricht für die Jugend
lichen zur Einführung zu bringen, wird mit dem Beginn der örtlich
vorgeſehenen Kurſe bis Januar gewartet werden müſſen Die Ver
ſammlung der er werbsloſen Mädchen fand am Mittwoch
den 10. Dezember, im Verandaſgale des Wohlfahrts gebäudes ſtatt.
53 junge Mädchen wird durch das dankenswerte Entgegenkommen
von Frau Direktor Keller und der ähr zur Verfügung ſtehenden
Hilfskräfte Gelegenheit gegeben, an Näh, Koch Plätt und Hand
fertigkeitsturſen keilzunehmen. Die Teilnahme iſt koſtenlos. Anfang

Der Beginn und alles Nähere
wird rechtzeitig bekannt gegeben. Bisher haben ſich verpflichtend ge
meldet für Kochen 26, Nähen 30, Plätten 22, Baſteln 10 junge Mäd
chen. Das iſt ein verheißungsvoller Anfang Die Unterbringung der
Mädchen konnte Dank der vorhandenen Räumlichkeiten, Maſchinen,
Koch Plätt und Baſtelgeräte, durch deren Bereitſtellung ſich die
Soziale Frauenſchule ein in der Tat ſoziales Verdienſt erwirbt, rei
bungslos ſchnell vor ſich gehen. Das lag bei der männlichen

Die Raumfrage bot Schwierigkeiten. Neuer
dings wird die Stadt einen Raum im Homawerke zum Baſtelraum
herrichten und zwei Räume im hinteren Kürhauſe wohnſſcher ge

Unſere Stadtväter haben dies beſchloſſen.
lich ſchyeiten die Arbeiten vorwärts weil verſchiedene Jugendgrup
pen drängen. Es verdient ferner darauf hingewieſen zu werden,
daß Direktor Goldbeck in perſönlicher Rückſprache mit dem Orts
jugendpfleger den Hüttenſpeiſeſgal zur Verfügung geſtellt hat. Hei
zungs und Lichtkoſten übernimmt in dankenswerter Weſſe das
Werk. So wirken verſchiedene Kräfte zuſammen, um

zu ſteuern. Hoffen wir, daß ſie wenigſtens zum

Hoffent

kürzbich im Korridor des Rathauſes zu
hören Zwei Hausbewohner waren gegeneinander geren Sie
wurden ſogar handgreiflich. Der eine kam mit einer blutigen Naſe

Es waren Wohnungsſtreitigkeiten. Gerade diefenigen, die
vor der Wahl am 14. September gegen die Anſchaffung der Wohn

Der Arbeiter

vorgenommen

Als der Unter

und Kommumiſten vielleicht ihre Ideen verbreiten.
Riegel vorgeſchoben werden.

d. Deutſcher Mekallarbeiterverband. Heute Monkag abend findet
die Generalverſammlung im Reſtaurant „Steinbachtal“ ſtatt.

t. Ausſprache- Abend. Am Freitag, 20 Uhr, findet im Heim in
der Sozialen Frauenſchule (Rathaus) ein Ausſprache- Abend über
die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend ſtatt, zu der alle Eltern und andere
Intereſſierte herzlichſt eingeladen ſind. Es ſoll die bisherige Tätigkeit
der S. A.J. beſprochen werden. Es iſt deshalb notwendig, daß auch
die Eltern erſcheinen.

td. Auf dem Eiſenhüttenwerk iſt man durch Verhandlungen
darüber übereingekommen, daß vom 22. Dezember bis zum 2. Jan.
die Arbeit ruht.

td. Einbrüche und Diebſtähle. Jm Rodelhäuschen waren ſämt
liche Fenſterſcheiben zertrümmert. Ein Gartenſtuhl und ein Ofen
wurden entwendet. Die gleichen Täter haben wohl einem hieſigen
Berghotel einen Beſuch abgeſtattet, denn 5 Hühner wurden dort an
Ort und Stelle geſchlachtet und mitgenommen

t Berichtigung. Jn dem Bericht über die Frauenverſammlung
kommen die 300 Lebensmittelpakete nicht zur Verloſfung, ſondern zur

Verteilung.
t. Leſeabend fällt aus. Am Montag abend findet wegen der

auf die gleiche Zeit angeſetzte D. M. V.- Verſammlung der Leſeabend
des Bildungsausſchuſſes nicht ſtatt.

td. Einen groben Unfug haben ſich junge Burſchen in der Unter
ſtadt mit dem Aushängen von Fenſterläden und Türen geleiſtet
Man glaubt, den leichtfertigen Burſchen auf der Spur zu ſein.

Ein Unglücksfall ereignete ſich bei einer Firma. Ein Ar
beiter hatte ſich den Finger abgequetſcht.

td. Der Schrebergartenverein hielt eine Verſammlung ab, in der
über die Beſchaffuüng von Land geſprochen wurde. Der Verein hat
ſtarken Zuzug an Mitgliedern

td. Die R. G. O. in Täkigkeit. Eine ganze Zeit hörte und las
man nichts von der R. G. O. Sogar die Tribüne hüllte ſich in
Schweigen über die Tätigkeit der „Sozialfaſchiſten?“ am Ort. Jetzt
ſcheint der Bann gebrochen zu ſein. Eine Artikelſerie erſcheint. So
wird von einer D. M. V. Verſammlung berichtet, der Koll. Böhm
habe die ganze Verſammlung im Bann gehalten durch ſeine Aus
führungen. Dies entſpricht nicht den Tatſachen, denn einige ſind den
Ausführungen von Böhm entgegengetreten. Die „Revolutionäre
Gewerkſchaftsoppoſition“ beherrſchte die Diskuſſion der Verſammlung

alſo nicht.
d. Verſammlung des Turnvereins. Die Verſammlung befaßte

ſich mit der am 21. Dezember ſtattfindenden Weihnachks feier
der Kinderabteilungen. Weiter wurde auf die Olympiade in Wien
verwieſen. Auch ſoll verſucht werden, die Jugendarbeit im Sinne
des Lehrganges vom 6. und 7. Dezember aufzuziehen.

Aus Quedlinburg.
q. Theaterabonnemenks als Weihnachtsgeſchenk. Zur Ausgabe

des Abonnements für die zweite Winterhälfte bittet uns das Theater
dezernat noch mitzuteilen, daß die Verkaufsſtellen von Krebs und
Wachtel die Voranmeldungen entgegennehmen und dieſe in eine Liſte
eintragen. Die Ausgabe der Stammkarten erfolgt bei rechtzeitiger
Einzeichnung in die Liſte vom Montag, den 22. d. Mts., ſo daß die
Theaterkarten als paſſendes Weihnachtsgeſchenk Verwendung finden
können. Die Ermäßigung gegenüber den gewöhnlichen Tageskarten
iſt rund 20 Prozent und die Preiſe betragen zuſammen für drei
Vorſtellungen 1. Platz 7.40 2. Platz 5.90 3. Platz 4.40
ausſchließlich des Garderobengeldes.

q.* Die Orksausſchußſitzung des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes findet heute 20 Uhr im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Die
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

gr. Jn der Jahreshauptverſammlung des Orisvereins Quedlin-
burg im Verbande der Deutſchen Buchdrucker wurde der alte Vor
ſtand einſtimmig wiedergewählt Kollege Wieſel hielt einen
Vortrag über Preis und Lohnabbau und forderte auf, ſich nicht von
dem Schlagwort Preisabbau fangen zu laſſen. Die ganze Geſchichte
geht nur auf einen Lohnabbau der geſamten Arbeiterſchaft hinaus.
Für die Arbeitsloſen wurde ein Extrabetrag von 1.50 l und für
die Beſcherung der Buchdruckerkinder 50 einſtimmig beſchloſſen.
Die Weihnachtsfeier findet am 1. Feſtkag im Ebertſaal des Gewerk
ſchaftshauſes ſtatt. Dem Reichsbanner wurde eine kleine Beihilfe be

Dem muß ein

willigt. Der Vorſitzende wies am Schluß noch auf die ernſte Lage
im Gewerbe hin.

nunftloſe Ungeheuerlichkeit in unſerer Zeit ſteht. Durch dieſen Pa
ragraphen ſollen Menſchen, die weder körperlich noch wirtſchaftlich
in der Lage ſind, zu gebären und Kinder zu erziehen, gezwungen
werden, das doch zu tun. Das heißt alſo, das Geſetz befiehlt, daß
kranke Menſchen ihr Leben durch die Fortſetzung einer Schwanger
ſchaft gefährden. Und das Geſetz befiehlt, daß kranke Kinder in die
Welt geſetzt werden von Anfang an zu einem Leben in Elend und
Qual verdammt. Iſt das Recht, Herr Unterſuchungsrichter Jch
weiß Sie müſſen dieſe Frage bejahen: Jhr Amt zwingt Sie dazu
Aber welcher Menſch von Vernunft wird nicht mit mir der Mei
nung ſein, daß es eine abſolute Rotwendigkeit iſt, Leben ſich nicht
entwickeln zu laſſen unter allzu ungünſtigen Verhältniſſen! Sie
ſprechen von Verbrechen, Herr Unterſuchungsrichter ich ſehe in
dem, was ich getan habe, eine Wohltat für die Mütter, die nicht ge
bären mußten, und für die Kinder, die nicht zu Not und Elend ge
boren worden ſind Sie ſprechen ferner von Gewerbsmäßigkeit.
Mit der Gewerbsmäßigkeit im S 218 kann der vorſintflutliche Ge
ſetzgeber in erſter Linie nur jene treffen wollen, die ſich durch die
Abtreibung der Leibesfrucht bereichern wollten. Das iſt etwas, was
man mir nicht nachſagen kann. Ich habe in fünf von den ſieben
Fällen, die Sie in jenen Papieren verzeichnet finden, nicht nur
überhaupt kein Honorar bekommen den Krankenkaſſen kann
man Wegnahme der Leibesfrucht nicht anrechnen! ſondern auch
noch die ärztliche Aſſiſtenz aus meiner Taſche bezahlt. Daß mir
Juſcha Lehner unaufgefordert ein Honorar von fünfzig Marf zu
gehen ließ, dafür kann ich nichts; außerdem iſt es mir unerklärlich.
Ich lehne in den ſieben Fällen die Sie aus meinen Aufzeichnungen
kennen, jede Schuld ab in jedem dieſer Fälle iſt das Krankheits
bild der Patientinnen ein derartiges geweſen, daß jeder vernünftige
Sachverſtändige die Notwendigkeit des Eingriffs beſtätigen wird.
Anders liegt es im Fall Juſcha Lehner; hier gebe ich zu, daß man
im Zweifel ſein kann, ob der Eingriff unbedingt nötig war oder
nicht. Jch war im Hinblick auf die ſeeliſche Verfaſſung des Mäd
chens der Meinung, dieſe Frage bejahen zu müſſen. Wenn Sie und
das Gericht anderer Meinung ſind ich muß es tragen!“

Der Unterſuchungsrichter drückte auf die Klingel an ſeinem
Schreibtiſch

„Jch habe“, ſagte er, während der Juſtizſoldat in das Zimmer
trat „keinen Anlaß, mit Jhnen über die Berechtigung von Ver
brechen zu ſtreiten. Für mich gilt das Reichsſtrafgeſetzbuch und
ſonſt nichts. Wachtmeiſter führen Sie den Mann in die Zelle
zurück!“

Nach ein paar Minuten war Dr. Berolsheimer wieder allein in
ſeiner Zelle.

(Fortſetzung kolgt.)
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qr. Schlägerei. Am Mittwoch gegen 16 Uhr entſtand im An
ſchluß an die Gerichtsſizung wegen des provozierenden Betragens
eines Nazizeugen am Mathildenbrunnen eine Schlägerei, bei der die
Polizei die aufgeregten Arbeiter von dieſem Arbeiterverräter ab
bringen mußte.

qr. Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstag wurde wiederum aus
dem Hausflur des Gaſthauſes „Moleportus“ in Konvent ein Herren
fahrrad, Marke „Pede“, entwendet. Am Rahmen war eine Akten
taſche befeſtigt. Außer der Fabrikmarke, war auf dem Rahmen der
Name der Firma Willi Böttcher eingetragen.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 13. Dezember. Das Verzeichnis der beitragspflich

tigen Pferde, Rindvieh und Schafbeſitzer liegt vom 12. bis 25. De
zember 1930, von 8 bis 1 Uhr vormittags im Gemeindeamt zur Ein
ſichtnahme aus. Am Mittwoch, den 17. Dezember 1930, findet in
der Pothoſſchule, nachmittags 2 Uhr, eine Säuglingsfürſorgeſtunde
und nachmitkags 3 Uhr eine Lungenfürſorgeſtunde ſtatt. Die He
bung der Krankenkaſſenbeiträge für den Monat November 1930 er
folgt gleichfalls am Mittwoch, in der Zeit von 3 bis 5.30 Uhr in der
Ratsſtube.

Hedersleben, 13. Dezember. Am Mittwoch, den 17. Dezember
ſindet im Gemeindebüro die Hebung der Krankenkaſſenbeiträge für
den Monat November ſtatt. Am Donnerstag, den 18. Dezember
iſt im Gaſthof zum Schwarzen Roß (Plattner) der letzte Gerichtstag
dieſes Jahres.

Nachterſtedt, 14. Dezember. Viehzählung. Bei 364 (351)
viehhaltende Haushaltungen ſind gezählt Pferde 54 (61), Maultiere
6 (6) Kühe und Rinder 141 (132), Schafe 30 (213), Schweine 557
(424), Ziegen 314 (337), Kaninchen 270 (200), Gänſe 42 (40), Enten
97 (52), Hühner 3342 (3511), TrutPerlhühner 45 (34) und Bienen-
ſtöcke 20 (17). Die eingeklammerten Zahlen ſind das Ergebnis vom
Vorjahre. Einen Vortrag: „Ueber Rechte und Pflichten des
Schülvorſtandes und Elternbeirats hielt vor den Parteifunktionären
der Schulrat Genoſſe Dr. Gans-Magdeburg. Durch Fragen und
Antwort wurden alle wichtigen Schulfragen vom Referenten zur
Zufriedenheit der Anweſenden geklärt. Es müßten laufend ſolche Be
lehrungsvorträge für die Funktionäre veranſtaltet werden.

Dikfürt, 15. Dezember. Autounfälle. Ein hieſiger Laſt
kraftwagen paſſierte vom Langenberge hereinkommend, die Brücke
über den Mühlengraben. Als der Wagen über die Bodebrücke fahren
wollte, kam er ins Schleudern. Von Glück war es, daß an den Seiten
der Chauſſee die großen Pappeln ſtehen. Wie durch ein Wunder
klemmte ſich der Wagen durch die ſchräge Anfahrt zwiſchen den
Bäumen feſt, ſonſt wäre das Fahrzeug den ſteilen Abhang hinunter,

in die Bode geſtürzt. Der Vorderwagen hing die Böſchung
hinab und hatte den hinteren Teil des Wagens bereits von dem
Boden angehoben. Erſt durch Hinterſpannen von Pferden und durch
Anwendung von Winden und anderen mechaniſchen Werkzeugen ge
lang es nach vieler Mühe, den Wagen frei zu bekommen. Hier
herrſcht zur Zeit eine außerordentlich ſtarke Mäuſeplage. Gerade
durch das feuchte Wetter wird das Ungeziefer in die Gebäude ge
trieben. Die äußeren Anwohner unſeres Ortes klagen ſehr über dieſe
Plage, wodurch nicht zu ünterſchätzender Schaden angerichtet wird.

Wieder werden hier Brunnen beſeitigt und zugeſchüttet. An ihre
Stelle traten die Hydranten der Waſſerleitung

Gewerkschaftliches.
Schlichtungsverhandlungen im mittel-

deutſchen Braunkohlenbergbau.
Am heutigen Montag beginnen in Leipzig die Schlichtungs

verhandlungen zur Regelung des Arbeitszeitkonfliktes im mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau. Der Verſuch der Gewerkſchaf
ten, für die mitteldeutſchen Grubenarbeiter endlich menſchen-
würdige Arbeitszeit verhältniſſe zu ſchaffen au
genblicklich beträgt die Schichtzeit noch 924 Stunden dürfte an
geſichts der ſcharf reaktionären Einſtellung der mitteldeutſchen
Braunkohlenunternehmer auf ſcharfen Widerſtand ſtoßen. Die Hal
tung der Arbeitgeber im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau gegen
über der Arbeiterſchaft iſt in der jüngſten Zeit noch herausfordern
der geworden, als ſie ohnehin ſchon war.

Die Grubenherren des mitteldeutſchen Braunkohlenreviers ſind
kampfeslüſtern, weil ſie ſich ſtark fühlen. Aber auch die Arbeiter
ſchaft in der mitteldeutſchen Braunkohle iſt heute immerhin eine
Macht. Dieſe Macht läßt ſich nicht ſo leicht in Ketten legen. Die
nächſten Wochen werden das zur Genüge beweiſen.

Nazis als Arbeitgeber.
Hört man die Nationalſozialiſten reden, dann gibt es

keine größeren Arbeiterfreunde als ſie. Wie es mit der Arbei
terfreundlichkeit ihrer eigenen Betriebe ausſieht,
hat dieſer Tage eine Verhandlung vor dem Abeitsgericht in
Dresden gezeigt, in der gegen den Nazi-Zeitungsver-
lag „Frohberg und Bonhäuſer? von den Arbeitneh-
mern Klage geführt wurde. Die Kläger erklärten: Der Verlag
wollte die Wahl des Betriebsrates vereiteln. Den Lohn für die
Zeitungsausträger hat er um 5 Prozent gekürzt. Der Betriebsrats
vorſitzende Nikolaus war friſtlos entlaſſen worden, weil er in einer
Betriebsverſammlung von der „Luderwirtſchaft des Chefs“ geſpro
chen haben ſoll. Herr Frohberg hat die Arbeiter gezwungen, unter
Tarif zu arbeiten, während er ſelbſt ein Monatseinkommen von
1700 Mark in die Taſche ſteckte. Er hat ſogar abgezogene ſoziale
Beiträge verſchiedentlich nicht abgeführt. Die Verhandlung, die
noch zu keiner Entſcheidung führte, wird am 5. Januar fortgeſetzt.

Sehen ſo Betriebe der nationalſozialiſtiſchen Arbeiter Par
W aus?

Eiſenbahner Kongreß in Wien.
Jn Wien trat am Sonnabend die Reichs konferenz der

ßſterreichiſchen Eiſenbahnerorganiſation zuſam
men. Die Konferenz iſt von nahezu 800 Delegierten beſucht. Zur
Tagung iſt die geſamte Exekutive der Jnkernakionalen Transpork
arbeiterföderalion korporativ erſchienen. Sie wird am Sonntag
den Eiſenbahnern eine Fahne überreichen. Aus Deutſchland ſind
Döring von der Transportarbeiterföderation, ferner Jahn
und Kramer vom Einheitsverband der Eiſenbahner gekommen.

Dr. Bauer überbrachte die Grüße der ſozialdemokratiſchen Par
tei und der ſozialdemokratiſchen Fraktion Er erklärte, daß die
Sozialdemokratie alle Energie aufbieten werde, um das mit der
Beſtellung des Generaldireftors Strafella geplante Attentat auf die
Rechte der Eiſenbahner abzuwehren. Die Fraktion habe den neuen
Bundeskanzler nicht darüber im Zweifel gelaſſen, daß ſie geſchloſſen
hinter den Eiſenbahnern ſtehe.

Aus den am Sonnabend erſtatteten Tätigkeilsberichten geht
hervor, daß trotz aller Minierverſuche der Heimwehr die Organi
ſation unerſchüttert daſteht. Sie umfaßt auch heute noch 80 Pro
zent aller Eiſenbahner. Es gehören ihr 80 000 Mitglieder an.

Wirtschaft er Feuer.
Großhandelsinder ziemlich unverändert. Die auf den Stichtag

des 10. Dezember 1930 berechnete Großhandelsindexziffer des Sta-
tiſtiſchen Reichsamts iſt mit 118,3 gegenüber der Vorwoche (118,6)
um 0,3 Prozent zurückgegangen. Von den Hauptgruppen hat die
IJndexziffer für Agrarſtoffe auf 110,4 (um 0,2 Prozent) die Jndex
ziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren auf 110,7 (0,4 Pro
zent) und diejenige für induſtrielle Fertigwaren auf 143,3 (0,2
Prozent) nachgegeben

MeereBerliner Getreidebörſe vom 13. Dezember.
12. Dezember 13 Dezember

ab märkiſche Station in Mir

Wetzen 24 e 243 24 bis 243.-Roggen 156. bis 158. 154 vis 155 50zraugerſte 202 bis 219 202 bis 219
uttere w. Anduſtrie-Gerſte 190 bis 194. 90. bis 194

Hafer 139. bis 144. 139. vis 144Vetzenmehl 29.00 dis 36.75 29.00 bis 36.75
Roggenmehl 23 75 dis 7.00 2350 bis 2675
Weizenkleie 10.15 bis 10.40 10.00 bis 10.25Roggenkleie 9.00 bis 9.50 9.00 bis 9.50

Bulkermarkk. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 13. Dezember. 1. Sorte 141 Mark, 2. Sorte
126 Mark, 3. Sorte 112 Mark je Zentner. Tendenz feſt.
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KreuzworkSilbenrälſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 Kleiderſtoff, 2 Art

Truhe, 3 Gewicht der Verpackung, 4 Deutſcher Strom, 6 Heidege-
biet in Weſtfalen, 7 Nebenfluß der Seine, 8 Sundainſel, 10 Be
triebsſtoff für Motore, 11 Moderner Tanz, 12 Hohlmaß, 13 Wild
ſchwein, 15 Römiſcher Kaiſer, 16 Tochter des Herodes, 17 Nacht
vogel, 19 Berg der Verklärung Chriſti, 21 Wurſt, 22 Tanz, 24
Zechgenoſſe.

Von links nach rechts 2 Chriſtbaumſchmuck, 4 Gedicht, 5 Gras
fläche, 7 Kleines Raübtier, 9 Präpoſition, 11 Weihnachtsbaum, 12
Blume, 14 Teil der Burg, 16 Graupe aus Palmenmark, 17 Milch
drüſe der Kuh, 18 Weiblicher Vorname, 20 Farbe, 22 Jnhalt der
Staubbeutel der Blütenpflanzen, 23 Jnſel in der Nordſee, 25 Erd
teil, 26 Gebärdenſpiel.

Silbenrätſel.

Aus den Silben a, au, bat, bel, ben, ber, bo, da, de, del, deſ,
di, e, ein, el, ern, fall, fe, ge, gen, gra, heim, her, holz, ich, kel,
ker, ler, na, nat, nau, no, o, rei, reiz, rek, renn, ruſ, ſau, ſe, ſe,
ſo, ſter, ſter, ſtra, te, te, thy, tier, to, tor, tren, ü, wand, win, zie,
ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und dritte Buchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben
ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Leiter eines Unternehmens, 2 Schwar
zes Nutzholz, 3 Vogel, 4 Diskuſſion, 4 Ueberraſchender Angriff,
6 Haustier der Eskimos, 7 Pilz, 8 Einheimſen der Früchte, 9 Waſch
mittel, 10 Pferdezäumung, 11 Eßbares Muſcheltier, 12 Alte Hand
waffe, 13 Teil des Hauſes, 14 Zerlegung chemiſcher Verbindungen,
15 Weltberühmtes deutſches Bad, 16 Beiname des Löwen in der
Fabel, 17 Wiederkäuer, 18 Säuglingswäſche, 19 Vogel, 20 Vor
weltliches Tier, 21 Halbedelſtein, 22 Entgegnung, 23 Schwerſte ge
richtliche Strafe

Der Chauffeur iſt Anfängerl“

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 66.00 75.06 Timothee Mk. 38.00- 52.00
Schwedenklee 60100— 69.06Kammgras 689800 113 00
Luzerne 66.00 16200 Glatf afer 125 00-136.00Eſparſette 32.00 Wien riſpen-
Weißktlee 098.00 145.00 gras 188.00--210.00Gelbklee 33 00 38.00 Semeine Riſpe 160.00-166.00Wieſenſchwingel 6200 7400 Lupinen gelbe u. biaue z Tagespr.
Fioringras 125.00--140.00 Seradella, Wicken,
engl. Raygras 30.00 41.00 Peluſchken
ital. Raygras 32 00— 36.00

Tagespr.

Wien Se sIn den Vereinigten Staaten iſt kürzlich eine Kuh in einem Flug
zeug mit hinauf in die Lüfte genommen worden und dort, 5000 Fuß
über St. Louis ſogar gemolken worden. Schon früher einmal kam
eine Kuh zu trauriger Berühmtheit, das war vor achtundfünfgig
Jahren die Kuh, die beim Melken den Schemel umſtieß, ſo daß eine
brennende Petroleumlampe umfiel und den Stall in Brand ſetzte.
Die verheerende Feuersbrunſt in Chikago war die Folge dieſes
Unfalls.

Eine Londoer Autofahrſchule verſieht alle Wagen, die von nog
micht fertigen Schülern geſteuert werden, mit dem Plakat: Vorſicht

Eine nachahmenswerte Einrichtung

Auflöſungen aus voriger Nummer
Säerſpruch.

Bemeßt den Schritt! Bemeßt den Schwung!
Die Erde bleibt noch lange jung!
Dort fällt ein Korn, das ſtirbt und ruht
Die Ruh iſt ſüß. Es hat es gut.
Hier eins, das durch die Scholle bricht.
Es hat es gut. Süß iſt das Licht.
Und keines fällt aus dieſer Welt
Und jedes fällt, wie's Gott gefällt

Kreuzworkrätfel.

E. F. Meyer.
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Silbenrätſel,

1 Amati, 2 Lotos, 3 Lazarett, 4 Efeu, 5 Jeſus, 6 Arrak, 7 Haiti,
8 Rumänien, 9 Einband, 10 Wolga, 11 Jlmenau, 12 Eislauf, 18
David, 14 Efendi, 15 Retorte, 16 Karawane, 17 Opfer, 18 Mann
gold, 19 Matratze, 20 Tamburin, 21 Delphi, 22 Allegorie, 28 Sam
land, 24 Charge, 25 Reger.

Das Lied lautet. Alle Jahre wieder kommt das Chriſtustind
auf die Erde nieder

Puſſelſpiel.

Knecht Rupprecht zieht durch die Winternacht,
Was hat er uns wohl mitgebracht?



Gute Bächer als Geschenke?
Jugendliteratur des „Bücherkreiſes“.
Jm Gegenſatz zür herrſchenden Denkweiſe verſtehen wir unter

Jugendliteratur nicht ſolche Bücher, die eigens für die heranwach
ſende Generation bearbeitet werden und die zum Teil ſtatt wirk
lichen Lebens ein lächerliches Zerrbild des Lebens widerſpiegeln.
Nein, unſere Jugendbücher ſind anders geartet. Sie können und
ſollen auch von den Erwachſenen geleſen werden. Sie bilden gar
keine beſondere Kategorie in der Produktion des „Bücherkreiſes“.
Wir ſprechen hier nur darum von Jugendbüchern, weil es ſich um
Werke handelt, die wegen ihres ergieheriſchen Charakter für junge
Menſchen beſonders geeignet erſcheinen

Man denke etwa an den großartigen holländiſchen Romanzyklus
„Mereyntje Geyſens Kindheit von A. M. de Jong,
ein Werk, das das in der Gegenwart ſo wichtige Problem: „Religion
und Sozialismus“ zum Thema hat. Ein wundervoller Humor macht
die Lektüre des Buches zu einem erleſenen Genuß. Von dem ſchleſi
ſchen Dichter Erich Herrmann ſtammt der Roman „Vorher
und Hernach, der die Entwicklung eines jungen Menſchen in der
Zeit vor und nach dem Kriege behandelt. Die Menſchen und ſozialen
Typen aus dem oberſchleſiſchen Grengzgebiet ſind klar und ſcharf
heraus gearbeitet. Dringend zu empfehlen iſt unſerer Jugend der
Roman „Utopolis“ von Werner JIlän g. Hier werden in
der Form einer utopiſchen Schilderung in Wirklichkeit brennende Ge
genwartsfragen wie etwa das Problem der Demokratie, des prole
tariſchen Staates uſw. zur Erörterung gebracht. Nicht minder wich
tig für die Gegenwart erſcheint uns Karl Schröders Roman
„Der Sprung über den Schatten“, weil hier die Entwick
lung eines kleinbürgerlichen Jntellektuellen zu proletariſchem Klaſ
ſenkampf und Sozialismus das Leitmotiv der Handlung bildet. Jn
dem Frauenroman „Agnes“ hat Bruno S chönlank dem Ab
wehrkampf der Sozialdemokratie gegen die Bismarckſchen Aus
nahmegeſetze ein literariſches Denkmal geſetzt. Im „Vier-Män-
ner-Buch“ des „Bücherkreiſes“ ſind vier ſogialiſtiſche Dichter zu
Wort gekommen Barthel, Ju ng, Scharrer, Wöhrle, die
Erlebniſſe aus ihrer Jugend erzählen. Das „Sägewerk“ von
Anna Karawajewa iſt ein Roman aus dem heutigen Rußland.
Das ruſſiſche Zentralproblem, der Gegenſatz von Stadt und Land,

wird in einer dramatiſch bewegten Handlung in das Scheinwerfer
licht einer unerbittlichen Selbſtkritit gerückt. „Ein Dorf im
Djungel“ iſt der Roman eines engliſchen Autors namens L. S.
Wo o l f, der geradezu meiſterhaft das Leben im indiſchen Djungel
ſchildert und die Ausbeutung der armen Eingeborenen durch ein
heimiſchen und britiſchen Kapitalismus brandmarkt. Schließlich ſei
noch auf das reich illuſtrierte Werk „Ar be üterſport“ von Fritz
Wil d ung hingewieſen Es iſt ein Sportbuch, das ausführlich vom
ſozialiſtiſchen Standpunkt über alle einſchlägigen Fragen des Ar
beiterſports berichtet und in die Hand eines jeden älteren Jugend
lichen gehört.

FlickFlock-Flaum, die Zwerge. Verlag W. Pfannkuch u. Co.
Golksſtimme Magdeburg) Preis 2.50 Mk.

Wiederum bereicherte der Verlag den Büchermarkt um ein präch
tiges Kinderbuch, das, ein modernes Märchen mit ſtarkem ſogialem
Gehalt, auch Erwachſenen viel Freude macht, denn was hier in 232
allerliebſten Bildern und 224 luſtigen Verſen an unſerem Auge vor
überzieht, iſt keine der überſinnlichen Zwergengeſchichten, ſondern
Menſchenſchickſal der Gegenwart. Die vom böſen Geizhals Flunſch
aus ihrer Höhle vertriebenen drei Zwerge finden Schutz beim ſozial
demokratiſchen Orksvorſteher Krauſe und der Geizhals wird ſchließlich
überliſtet. Dann ſehen wir die Zwerge im Großſtadtgewimmel und
dann beim Bauer Speck, wo ſie das Elend der Landarbeiter kennen
lernen. Wiederum wird Ortsvorſteher Krauſe ihr Freund in der
Not. Wahrlich, ſogialer Anſchauungsunterricht in netteſter und kind
lich verſtändlichſter Form. Das Buch iſt im Huerformat gehalten und

geſchmackvoll ausgeſtattet.

Franz Klühs: „Der Aufſtieg“. Führer durch die Geſchichte der
deutſchen Arbeiter bewegung. Verlag J. H. W. Dietz Nachf.
G. m. b. H., Berlin. Preis gebunden Mk. 2.50, kartoniert
Mk. 1.70.

Dieſer Fühner durch die Geſchichte der deutſchen Arbeiterbewegung
erfreute ſich zu allen Zeiten großer Beliebtheit. Franz Klühs hat
ſein Buch, das ſeit einiger Zeit vergriffen war, einer Neubearbei
kung unterzogen und die Geſchichte der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewe
gung bis in die jüngſten Tage hinein fort geführt. In knapper, all
gemein verſtändlicher Sprache ſchildert „Der Aufſtieg“ zunächſt die
Vorläufergzeiten, behandelt erſchöpfend die Arbeiten der Begründer
des wiſſenſchaftlichen Sozialismus und die Entwicklung der Bewe
gung zur Partei, gibt einen Abriß der Geſchichte der ſogialdemokra
kiſchen Partei, um in den Kapiteln „Der Weg der parlamentarſſchen

Kampf mit dem Ofen.
Von Weare Holbrook (Newyork).

Kennen Sie die Geſchichte von dem Manne, der täglich ein Kalb
auf ſeinen Schultern trug und ſchließlich gar nicht merkte, daß aus

dem Kalb eine ausgewachſene Kuh geworden war? So allmählich
hatte ſie an Gewicht zugenommen.

Ich habe nun durchaus nicht den Ehrgeiz, eine Kuh zu tragen.
Aber die Geſchichte brachte mich auf eine Jdee. Wenn wir jedes
Jahr im Herbſt um eine Woche ſpäter mit dem Heigzen beginnen
würden, dann müßten wir ſchließlich doch imſtande ſein, einen gan
zen Winter ohne Kohle auszukommen! Zunächſt ſchien es zwar, als
müßte die Sache doch irgend einen Haben haben. Aber der Ge
ſunde Menſchenverſtand ſagte ſich, daß der Plan durchführbar ſei.
Alles, was man braucht, iſt ein wenig Ausdauer. Man kann ſich
an alles gewöhnen, wenn nur die Veränderung nicht zu plötzlich
vor ſich geht. Man denke an die Eskimos!

„Denke an die Eskimos!“ ſagte ich zu meiner Frau, als wir
die Sache beſprachen. Jch ſah im Kalender nach. Jm verfloſſenen

Jahre haben wir am 30. Oktober mit dem Heigen begonnen. So
werden wir heuer nicht vor dem 6. November anfangen.

Mitte Oktober begann es in unſerer Wohnung ſehr ungemütlich
zu werden. Nachtfröſte ſetzten ein. Jch ſchlief unter ſo vielen Decken,
daß ich mir wie der Nenner eines unreinen Bruches vorkam. Auch
das morgendliche Bad bot mir keine Erleichterung, da die Warm
waſſer vorrichtung mit dem Ofen zuſammenhängt.

Meine Frau nahm zu allerlei Kleidungsſtücken, wie Sweagater,
Pullover, Wolljäckchen, ihre Zuflucht, und, unter dem Vorwande,
Kuchen zu backen, heigte ſie den ganzen Tag den Küchenofen an.

Im Verlaufe von drei Wochen kündigten uns drei Köchinnen.
Um das Dienſtbotenproblem zu löſen, verſuchten wir es mit den Be
wohnerinnen aller Zonen, angefangen vom Aequator bis nach
Deutſchland, der Tſchechoſlowakei, Norwegen, Schweden und Finn-
and. Aber ſogar Freyda, die Finnin, ließ uns im Stiche. Sie
ſagte immer wieder ein Wort, das wie „Unkabjoogsta“ klang und
„dieſe Dienſtſtelle erinnert mich an meine Vaterſtadt Helſingfors
mit ihren Fjorden und benachbarten Gletſchern; ach, hier kann
meines Bleibens nicht ſein,“ bedeutete

Arbeit“, Weltkrieg und Zuſammenbruch“ und Durchſetzung des
Machtwillens in höchſt feſſelnder Weiſe die vepublidaniſchen Auf
gaben der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung darzulegen. Als Ein
führungs und Lehrſchrift iſt „Der Aufſtieg von Franz Klühs drin
gend zu empfehlen.
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Maxim Gorki: „Jn der Steppe“. Erzählungen.
Berlin. 357 Seiten. Kartoniert RM. 3.—.

Dieſer Band, der 16. der im MalikVerlag erſchienenen geſammel
ten Werke Gorkis, bringt ſechs Erzählungen, die alle von der ſtarken
Schilderungs und Erzählerkraft des Dichters zeugen. Wieder ſchil
dert Gorki, wie das ruſſiſche Volk im weiten Raume ſeines Landes
lebt. welche Begriffe von Sitte und Moral vorherrſchen und wie
Landſchaft und Volk ſo ſehr miteinander verbunden ſind. Die erſte
Erzählung „Jn der Steppe“ atmet die Einſamkeit und Oede der
Steppe und ſchildert das Erlebnis von drei Männern, die durch die
Steppe wandern und hungrig nach Nahrung und Menſchen um
ſchauen. Mit knurrendem Magen bereiten ſie ein Lagerfeuer do
entdechen ſie einen Menſchen, der glaubt, von ihnen überfallen zu
werden. Aber nach Beſeitigung dieſes Jrréums gibt er ihnen mit
Erde beſchmutztes, ſehr hartes Brot, das ſie mit wahrer Wolluſt ver
zehren, ohne ihren chroniſchen Hunger vollſtändig zu ſtillen. Da be
ſchließen ſie, noch einmal von dem Fremden etwas Eßbares zu for
dern Es iſt ein armer Diſchler, der nach Hauſe zu ſeiner Familie
zu Fuß wandert, um das Fahrgeld zu ſparen. Er wird, weil er aus
einem Revolver ſchießt, niedergeſchlagen und nachts von dem Stu
denten, dem dritten Wandergenoſſen erſchlagen und beraubt, ſo daß
die beiden Zurückbleibenden am Morgen einen ausgeraubten Toten
neben ſich liegen ſehen. Um nicht in den Verdacht der Täterſchaft zu
kommen, machen ſte ſich ſchnell auf und davon. „Ein ſeltſames Mäd
chen“ iſt die Geſchichte von einem ſeltſamen, halsſtarrigen Mädchen,
um das ſich mehrere Freier förmlich reißen. Aber deinen will ſie
haben. Da tritt der Bruder hrer Freundin, ein Gelehrter, der aus
der Stadt von ſeiner Schweſter wegen des Todes ihres Mannes zu
rückgeholt wunde, in ihren Geſichtskreis. Zunächſt ſcheint es, als ob
Has Mädchen der allmäh ch er wachenden Zuneigung des etwas ur
märnlichen und unſchlüſſigen Gelehrten als einen willkommenen An
knüpfungspunkt betrachten würde Aber ſie weiſt jede Annäherung
zurück und ſetzk ſich körperlich zur Wehr, als der Mann ſeine
Träume, das Mädchen zu beſitzen, faſt verwirklicht ſieht. Aus dem
Buche ſei noch die Erzählung „Drei Tage“ erwähnt. Ungemein
ſpannend wird eine Bauernfamilie, deren Oberhaupt ſtirbt, darge
ſtellt. Der Sohn, der den Arzt holen ſoll, reitet wohl aus, geht aber
nicht zum Arzt und kommt wieder zurück in der Hoffnung daß der
Alte ſchon tot ſei. Allerhand Gedanken huſchen durch des Sohnes
Gehinn; er malk ſich aus, wen er denn wohl zur Frau nehmen würde
und wählt dabei unſchlüſſig zwiſchen einem Mädchen, mehr wohl auf
ihre körperlichen Reige achtend. während im Hauſe der Tote be
jammert und beweint wird. Glänzend iſt die Charalteriſterung der
einzelnen Perſonen in dieſer Erzählung. Wer Wenhnachten ſchenkt,

denke auch an Gonfi w.e

Alle Bücher und Zeitſchriften
ſind von der Buchhandlung des „Halber
ſtädter Tageblatt“ zu beziehen.
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Wera Jnber: „Der Platz an der Sonne“. Ein Frauenroman.

268. Seiten. Preis broſch. RM. 2.80. Mallk-Verlag Berlin.
Das Buch enthält keine ſüße Liebesgeſchichte. Die einzige Liebes

erklärung, die in ihm vorkommt, iſt ein hilflos geſtammelter Heirats
ankrag, der von vornherein keine Ausſicht auf Verwirklichung hat.
Wera Jnber beſchreibt die Zeit des Bürgerhrieges, wo die Bevölke
rung hungerte, froh und alle ihre Habe verſetzte und vertauſchte, um
Lebensmittel dafür zu bekommen. Porkieren, Wäſche, Möbeln uſw.
waren Tauſchobjekte und die kalte Wohnung wurde mit Büchern für
kurze Zeit geheizt. Was ſoll eine Frau mit einem Kind in dieſer
Zeit beginnen, wenn ſie keine Büroarbeiten verrichten kann, wenn
ſie ſich höchſtens mit der Anfertigung von Pantoffeln mühſelig über
Waſſer hält? Die Umwälzung im neuen Rußland und die allmäh
lich wieder einkehrende Ordnung haben manchen Vorläufer gehabt.
Männer und Amagonen ſetzten ſich für die neue Ordnung ein, wäh
rend die Erzählerin mit einigen Leuten Theater ſpielt, nachdem ſie
vorher in einer Schule über die Geſchichte der Koſtüme geſprochen
hatte, was wohl vecht wenig mit dem neuen Staat zu tun hatte.
Dann packt ſie eine große Sehnſucht nach Moskau, wohin eigentlich
alle Ruſſen aus der Provinz wollen. Es fahren ſchon die erſten Züge
mit ſchlechtgeheizten Maſchinen, auch die elebtriſche Straßenbahn ſt
in Gang geſetzt. Es gibt ſogar an einigen Tagen wieder Waſſer bis
in den Stockwenken der Häuſer. Die Menſchen tragen bald wieder
richtige Hüte und Schuhe. Es entſtehen Kaffees und Vergnügungs

Malik Verlag

Meine Frau und ich waren jedoch feſt entſchloſſen, vor dem 6.

Eines Sonntagsnachmittags empfingen wir den Beſuch der Frau
Naulsby. Die Aermſte zitterte wie ein kahlgeſchorener Pudel, und
ich konnte genau hören, wie ihre Zähne an die Taſſe ſchlugen, ſo
oft ſie einen Schluck Tee zu ſich nahm.

„Phöbe“, ſagte ich, indem ſich mich erhob, „meinſt du nicht auch,
daß es hier ziemlich kalt iſt?“

„Ja“, antwortete ſie verdroſſen.

„Eees iſt wirklich ein biisschen büüühl“, bemerkte Frau Maulsby.
Dankbar blickte mir Phöbe nach, als ich aus dem Zimmer ging.

Aber als ich, mit meinem Winterrock bekleidet, zurückkehrte, brach
ſte in Tränen aus. Die Enttäuſchung war zu grauſam geweſen.

Je Näher der 6. November kam, deſto freudiger erregt waren
wir wie Kinder, die dem Weihnachtsabend entgegenſehen. Jn der
kritiſchen Nacht konnte ich teils aus Aufregung, teils der Kälte hal
ber, nicht ſchlafen, und ich erhob mich noch vor Sonnenaufgang, um
unſern Ofen zu veinigen. Wir hatten unſeren Ofen Phönix ge
tauft, aber ungleich dieſem bekannten Vogel erſtand er nicht aus
der Aſche, ſondern die Aſche erſtand maſſenhaft in ihm. Jn ſeinem
Innern waren aus dem verfloſſenen Jahre ganze geologiſche For
mationen, Feldſpat, Gneis und Schiefer zurückgeblieben. Mit einem
langſtieligen Schürhaken bohrte ich in ſeinem Roſt umher wie ein
Zahnarzt im Munde ſeines Patienten. „Bitte den Mund nur
weiter zu öffnen!“ hätte ich faſt geſagt und nach einem mächtigen
Stoß mit dem Schürhaken „Hat das weh getan?“ Wütend ent
ſandte Phönix dichte Aſchen und Rußwolken gegen mich.

Nachdem ich ſo den Ofen gereinigt hatte, öffnete ich voll banger
Ahnungen die Kohlenkiſte. Sie war leer! Die Tränen rannen
über meine bleichen Wangen. Es war keine Kohle dal „Phöbe“,
fragte ich mit ſchwacher Stimme, „haſt du deine Kohlen beſtellt

So wurde der Beginn des Heizens um weitere qualvolle Stunden
verſchoben. Jng wiſchen war es unglaublich warm geworden. Der
ſogenannte „Jndianerſommer“ war in Newyork eingezogen. Aber
wir hatten unſere Standhaftigkeit bewieſen, und triumphierend
flackerte das Feuer in unſerm Ofen.

Im nächſten Jahre werden wir erſt am 13. November mit dem
Heigen beginnen. Am 13. November und nicht einen Tag früher!

ſtätten. Die Heldin des Romans, die Umterſchlupf bei einer durch
die Zeitverhältniſſe wenig beſchäftigten Hebamme gefunden hat, tritt
in einem Varietee auf und macht ſchriſtſtelleviſche Verſuche, die end
lich gelingen, und mit einem optimiſtiſchen Ausklang endet das von
Leid und Kummer ergählende Buch. Wera IJnber, eine intereſſante
Erſcheinung der neueren Literatur, erweiſt ſich mit dieſem Roman
als eine mit vielen Vorzügen ausgeſtattete Ergählevin. wk.

e

J. O. Curwood: Billo, Sohn von Wotan.
handlung Stuttgart, 200 S. Ganzl. 4.80 RM.

Ein intereſſantes Buch hat Courwood hier geſchtteben. Eine Tier
geſchichte, um für das Tier zu werben. Er führt ſeine Fähigkeiten
auf und ſchildert ſeine Anhänglichkeit an den Menſchen, wenn er git
zu ihm iſt, dem das Tier ſelbſt dann gehört, wenn auch in ſeinen
Adern zur Hälfte Wilöblut fließt. Ein Tierbuch iſt entſtanden, daß
jung und alt feſſeln wird und feſſeln muß. Im flüſſigſten Stil
rollt die Handlung vom Halbblütler Billo im Buche ab. Die gange
Spannung des wildbewegten Lebens des Baſtards zwiſchen Wolf
und Hund in den unendlichen Wäldern Kanadas mit ihrem Wild
reichtum geht vom erſten bis zum letzten Blatt durch das Buch.
Feſſelnder hann kein Abenteurerroman, keine Detektivgeſchichte ſein.
Wer das Buch zur Hand nimmt, wird leſen, bis er die gange Ge
ſchichte Billos in ſich aufgenommen hat.

Billo wird in einer dunklen Höhle im zerriſſenen und zerfetzten
Windbruch hoch oben in Kanadas Wäldern geboren. Seine Mutter
iſt eine Wölfin, Vollblutkier. Jm Kampf verlor ſie das Augenlicht.
Umſo ſchärfer wurden ihre Ohren und ihre Naſe. Sie geht auf Jagd
wie ein ſehendes Tier. Vater des ſchwarzen Billo iſt Wotan, ein
durch Schickſalsſchläge zum Wildling gewordener Schlittenhund.
Halbblut iſt alſo Billo. Jmmer wieder kommt in ſeinem ganzen
Leben dieſer Zwieſpalt des Blutes in ihm zum Durchbruch. Hier der
veißende Wolf, der nichts mit dem Menſchen gemein haben will, dort
der Hund, der ſeit Jahrbauſenden in engſter Gemeinſchaft mit den
Menſchen lebt. Billo ſchlägt ſich durchs Urwaldleben. Er hernt alle
die Diere des Waldes kennen, lernt die Beute greifen, den köſtlichen
Genuß der friſchgeſchlagenen Beute ſchätzen. Auf ſeinen Wanderun
gen trifft er nach allerlei Gefahren auch auf den Menſchen, von dem
er ſchließlich gefangen wird. Sein Wolfsblut, das erſt rebelliert, wird
zurückgedrängt durch die Erbſchaft des Vaters, als Billo ſieht, daß
die Menſchen es gut mit ihm meinen. Jmmer mehr wird er Hund
und Schützerin ſeiner Herrin, bis die Umſtände ihn dann wieder in
den Urwald treiben zu den Wölfen, die ihn faſt zerreißen, weil ſie
den Baſtard wittern. Als Einſamer ſtoßt er dann wieder auf
Nepeeſe, die Halbblutindianerin, die ihm Freundin iſt. Er bleibt
wieder bei ihr und ſchützt ſie vor ihrem Peiniger und ſeinem eigenen
Feind, den er nach einem wilden Kampf kötet.

Wölfe, Elche, Luchſe, Eulen, Biber, Weiße, Jndianer, vauſchende
Bäche, bnorriger Urwald, das ſind die Spieler und Kuliſſen in dieſem
Buche, das in recht vielen Familien auf den Weihnachtstiſch kommen

ſollte. fs.Der deulſche Reichspoſtkalender. Herausgegeben mit Unterſtützung
des Reichspoſtminiſteriums. Konkondig-Verlag, Leipzig C l,
Goetheſtraße 6. Preis RM. 4
Der Deutſche Reichspoſt Kalender iſt ſoeben in dritker Folge er

ſchienen. Wie ſeine Vorgänger will er die breite Oeffentlichkeit über
die vielſeitigen Einrichtungen der Deutſchen Reichspoſt aufklären der
Poſtkundſchaft die zweckmäßigſte, bequemſte und wohlfeilſte Aus
nutzung der gebotenen Verkehrsmöglichkeiten erläutern und darüber
hinaus ganz allgemein die Bedeutung des Verkehrsweſens für die
Volks und Welt wirtſchaft zeigen. Das von Künſtlerhand enkworfene
Dibelblatt verſinnbildlicht in Buntfarbendrück die deutſche Luftpoſt,
die bei ihrer ſteigenden Bedeutung für Wirtſchaſt und Verkehr von
der Reichspoſt beſonders gepflegt wird. Die einzelnen Blätter des
Kalenders bringen abwechslungsreiche Darſtellungen aus den viel
ſeitigen Betriebszweigen der Reichspoſt und legen Zeugnis ab von
den Fortſchrithen in Verwaltung, Bektrieb und Technik. Brief und
Pabetdienſt, Scheck- und Geldverkehr, Landpoſtdienſt, Fernſprecher,
Telegraph und Funk, Kraftpoſt und Luftpoſt ziehen in bunker Folge
an unſeren Augen vorüber. Die letzken, noch wenig bekannten Neue
vungen der Deutſchen Reichspoſt werden in packenden Bildern dem
Verſtändnis nähergebracht, ſo z. B. das Zuſammenwirken von Flug
und Schiffspoſt im Verkehr mit Nord und Südamerika, die Richt
antennenanlage in Nauen für den Ueberſeefunkverkehr, die Auf
nahme des drahtloſen Fernſprechverkehrs mit Braſilien, die Bild
telegraphie und die Unterlagerungstelegraphie. Statiſtiſche Zahlen,
zum großen Teil in bildlicher Wiedergabe, werfen bedeutſame Streif
lichter auf den Rieſenverkehr der Reſichspoſt und auf die Organiſation
ihres weitſchichtigen Perſonal und Verwaltungskörpers. Auch die
ſozialen Einrichtungen der Deutſchen Reichspoſt ſind nicht vergeſſen.
Die beigegebenen Gebührenüberſichten geben Auskunft üher vielerlei
Fragen und werden manchem willkommen ſein. Beſonderer Wert
iſt wiederum auf gediegene Aufmachung, reichen künſtleriſchen Bild
ſchmuck, klaren und knappen Dext, ſowie leicht lesbharen Druck gelegt
worden. Jn dieſer Beziehung bietet der Kalender, der in Groß-
format gehalten iſt, das Beſte vom Beſten

Franckſche Verlagsbuch

Diſziplin, Ausdauer und Mut befähigen einen, auch bis ins Früh-
November unſerer Kältegefühle nicht einmal Erwähnung zu tun. jahr ohne Kohle auszuharren. Es fragt ſich nur, ob man nicht

doch lieber das Beiſpiel das Mannes mit dem Kalbe befolgen ſoll.
(Einzig berechtigte Ueberſetzung aus dem Amerikaniſchen von

Leo Korten.)

Memoiren des Modekönigs.

Paul Poirek,

der Pariſer Modekönig, der an zwanzig Jahre lang den zahlungs
fähigen Frauen der ganzen Welt die Kleidung diktierte, ſchreibt jetzt
ſeine Memorien unter dem Titel nieder: „Während ich ein Zeitalter
anzog.“
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